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Die Nachwäschen bei der Steinkohlenaufbereitung im Ruhrbezirk.
Von Diplom-Bergingenieur U n te rh ö ß e l, Brühl.

(Schluß.)

D a s  S y s t e m  H u m b o l d t .
Von den vorher erw ähnten M aschinenfabriken 

wird der Baumsche G rundsatz »erst waschen, dann 
klassieren« lediglich noch durch die M aschinenbau­
anstalt H um boldt vertreten . Diese F irm a bau t jedoch 
ihre Kohlenwäschen nicht ausschließlich nach diesem 
Prinzip, sondern hat un ter Berücksichtigung der je­
weiligen Verhältnisse 3 verschiedene Systeme aus­
gebildet, die in folgender Weise gekennzeichnet sind.

1. »Erst vollständig klassieren, dann waschen« für 
Kohle m it geringem spezifischem Gewichtsunterschied 
zwischen Kohle und Schiefer und m it hohem Staubgehalt.

2. »Erst beschränkt (etwa in Grob- und  Feinkorn) 
klassieren, dann waschen« für Kohle m it größerm  Ge­
wichtsunterschied.

3. »Erst waschen, dann klassieren« für Kohle m it 
hohem spezifischem Gewichtsunterschied zwischen Kohle 
und Schiefer.

Erfordert es die E igenart der Kohle, so werden die 
Berge nachgewaschen.

Früher suchte m an in der Nachwäsche auf den N ach­
setzmaschinen aus den Feinbergen sowie aus den groben 
Bergen nach vorhergegangener Zerkleinerung Reinkohle, 
also in der Regel Kokskohle, zu gewinnen. Man konnte 
als solche nur die rein ausgewaschene Kohle verw erten, 
während die m it Bergen verwachsenen Kohlenstückchen, 
die sog. M ittelkohle, zur Halde ging und neben den d a ­
durch entstehenden Kohlenverlusten Veranlassung zu 
H aldenbränden gab.
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Bei den neuern Nachwäschen wird dagegen der grollte 
Teil dieser noch verbrennungsfähigen Erzeugnisse wieder­
gewonnen. Man unterw irft die aus denFein- und Grobkorn­
setzmaschinen der Hauptwäsche ausgetragenen kohleu- 
haltigen Berge einem nochmaligen W aschprozeß auf 
einer Nachsetzmaschine. Eine weitere Aufschließung 
der groben Stücke vermeidet man im allgemeinen und 
geht nur dann dazu über, wenn keine nennenswerte 
Schlammbildung zu befürchten ist.

Nach dem neuen Verfahren ist es möglich, ein 
M ittelprodukt zu erhalten, das sich für Kesselheizzwecke 
in den meisten Fällen sehr gut eignet; auch werden die 
Berge m it einem weit höhern Aschengehalt als bisher 
zur Halde gefahren. E in typisches Beispiel einer solchen 
nach den neuen Gesichtspunkten eingerichteten Hum- 
boldtschen Nachwäsche findet sich auf der Schachtanlage 
Dahlbusch VI und wird w. u. näher erläutert.

Von den Maschinen, deren Kenntnis zum Verständnis 
der Nachwäschen erforderlich ist, sind lediglich die 
Setzmaschinen und die Zerkleinerungsmaschinen zu er­
wähnen.

Die Humboldtsche Wäsche arbeitet m it Kolben­
setzmaschinen, die in Holz m it Eisenarmierung, ganz 
in Eisen und auch wohl in Gußeisen ausgeführt sind. 
Der Kolben wird durch 2 Exzenter oder 2 Differential- 
Hebelmechanismen bewegt und die Hubhöhe durch 
Veränderung der E xzentrizität bzw. der Kurbellänge 
geregelt. Die Zufuhr des Spülwassers findet un ter den

Kolben, u. zw. von der Seite aus, s ta tt . Bei den Setz­
maschinen lassen sich 2 Grundformen unterscheiden, die 
Stromsetzmaschinen und die B atteriesetzm ascheinn.

Die erstem  besitzen große Abmessungen in der Setz­
fläche, die letztem  bestehen aus 2 hintereinander liegenden 
Sieben, die beide einen Bergeaustrag haben. Die Ma­
schinen werden zur Verarbeitung von völlig unklassiertem 
W aschgut oder von unklassiertem  Nußgries verwendet 
und sind wegen ihres großen Setzbettes und der kräftigen 
Kolbenwirkung äußerst leistungsfähig. Der die Kohle 
zuführende W asserstrom fließt parallel zur Längsachse 
der Maschine quer über die Siebe hinweg, so daß die 
Kohle, sich langsam über die Siebe fortbewegend, 
Gelegenheit findet, die Schieferteilchen abzuscheiden. 
Für die Fortschaffung der Berge ist für jeden Berge­
austrag je eine Transportschnecke vorhanden.

Die Batteriesetzm aschinen dienen vorwiegend zur 
Wäsche der vorklassierten Nußkohlen, selten zur Fein­
kohlenwäsche. Die Setzarbeit ist hier im Gegensatz 
zu den Strom m aschinen genauer und besonders für 
schwer aufzubereitende Kohle geeignet. Die Maschinen 
sind immer zu m ehreren vereinigt, so daß eine ganze 
B atterie in einem einheitlichen K örper en tsteh t.

Die Setzfläche ist klein und besitzt nur einen Bergeaus­
trag, der un ter dem K ohlenaustrag liegt und durch 
verstellbare Schieber geregelt wird. Die Bergeschnecke 
befindet sich gewöhnlich nicht un ten  im Setzkasten, 
sondern vor der Maschine.

Abb. 11 und 12. Stromsetzmaschine von Humboldt. 
(Zeichenerklärung v. S 495.)
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W enn die Strom- (s. Abb. 11 und 12) oder B atterie­
maschinen (s. Abb. 13 und 14) zum W aschen der Fein­
kohle verw andt werden, sind sie m eist zweisiebig aus­
geführt. Das zweite Sieb ist dann in der Regel m it 
einem Feldspatbett versehen, weil das W aschgut hier 
zur B ettbildung nicht m ehr genügend Berge en thält. 
Die Schiefer werden teils durch das Setzsieb hindurch 
ausgeschieden, indem die gröbern Körner das Setzbett 
für die überlagernde Feinkohle bilden, teils unm ittelbar 
durch die von H and einstellbaren A ustragschieber 
ins Unterfaß abgelassen, von wo sie durch eine Schnecke 
dem Schieferbecherwerk zugeführt werden. Sie können 
jedoch auch, wie es bei den alten Maschinen geschieht, 
offen ausgetragen werden, zu welchem Zwecke alsdann 
besondere Auslaßschieber am U nterfaß angebracht sind.

Bei der Nachwäsche werden die gleichen Maschinen 
angewandt wie bei der Feinkohlenwäsche.

Die Leistung der Setzm aschinen richtet sich nach 
dem Bergegehalt der Kohlen. Sie beträg t bei S trom ­
setzmaschinen für das K orn von 0— 80 mm durch­
schnittlich bis zu 100 t stündlich und für Feinkorn 
von 0— 10 mm u n te r den gleichen V erhältnissen bis 
zu 50 t.

Auf Batteriesetzm aschinen können bei einer Seiten­
breite von 10 m im D urchschnitt 80 t verarbeitet werden.

Kraft- und W asserverbrauch schwanken in weiten 
Grenzen und können nicht in bestim m ten Zahlen an­
gegeben werden.

Die wichtigem  für die H um boldtsche Nachwäsche in 
Betracht kommenden Zerkleinerungsm aschinen sind die 
Schraubenmühle, die ähnlich wie die w. o. beschriebene 
Schraubenmühle von Baum  w irkt, die Schleudermühle 
und die Glockenmühle.

Die Schleuderm ühle besteht im wesentlichen aus 
vier oder sechs konzentrisch ineinander laufenden
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Trommeln (s. Abb. 15), deren zylindrische Umfassungs­
wände aus Stahlstäben gebildet sind.

Die erste (innere), d ritte  und fünfte Trommel bilden 
mit einer, die zweite, vierte und sechste m it einer ändern 
Welle einen zusammenhängenden Korb. Die Wellen 
drehen sich in entgegengesetzter Richtung.

Das in die Mühle ge- 0 o o 0
brachte Material a fällt 
zunächst auf die innere 
Trommel, die es m it 
großer Geschwindigkeit
erfaßt, so daß es nach ,u i1-1 rw ■ ^ f  / s  u w o  o
dem A ustritt heftig jo jo jo jo  / / 7 o o o o
m it den Stäben der in o o o o I 
entgegengesetzter Rieh- °  °  °  °  
tung  sich drehenden °  
zweiten Trommel zu 
sam m entriilt und da­
durch gebrochen wird.

Eine ähnliche, aber 
heftigere Zerkleinerung 
findet an der zweiten 
und d ritten  Trommel 
s ta tt , bis das M aterial 
an der letzten  Trom m el austritt.

Das Zerkleinern erfolgt demnach durch Zerschellen; 
aus diesem Grunde werden die durchwachsenen Berge 
nur aufgeschlossen und nicht unnötig zerdrückt und 
zerrieben.

Die Abmessungen und Leistungen der Schleuder­
mühlen schwanken in weiten Grenzen, wie aus folgenden 
Angaben hervo rgeh t:

1. Durchm esser der äußern Trommel 500-2000 mm,
2. innere W eite der äußern Trommel 125-500 mm,
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Abb. 15.

Schema der Schleudermiihlc von 
Humboldt.

Abb. 13.
Schnitt I I  - I I  Schnitt I  -1

Abb. 14.
Abb. 13 und 14. Batteriesetzmaschine von Humboldt.

1
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Waschkohte(0-60mm)

Separationstrommel

rtufspntntt)

Qrobkornsetzmaschine

eine Mußsorten koh/enha/fige Berge 

Mußtaschen

 Hauphväsche
 Machmäsche

feinkohle
1

Windseparation

Feinkornselzmaschinen(2-lOmm) Staubt) 2mm)

ßeinkohte
kohtenhattige Berge

~~ - * ■  *  Feinkohtenturm
Machrvaschsetzmaschine i

Kokerei
VC/i,

re/ne^Berge
I 
*

'W/e
Fullrumpf

Schieferturm Kesselhaus

Stammbaum der Wäsche auf der Zeche Dahlbusch, Schacht VI

3. Umdrehungszahl in der Minute beim 
Zerkleinern von Steinkohle 720-180,

4. stündliche Leistung bei Steinkohlen 
2-48 t,

5. K raftverbrauch 2-45 PS.
Die Glockenmühle besteht aus einem

innern geriffelten Mahlrumpf, in dem sich 
ein an seiner Außenseite geriffelter Mahl­
kegel dreht. Die Art der Riffelung kenn­
zeichnet sich durch grobe Stellung im obern 
Aufgaberumpf und durch nach unten zu­
nehmende Feinheit. Durch Heben und Senken 
des Mahlkegels wird die Spaltweite zwischen 
diesem und dem Mahlrump'f verändert 
und die Mahlfeinheit eingestellt. Die 
Glockenmühlen werden für Leistungen von 
0,8—12 t /s t  bei einem K raftverbrauch von 
2-20 PS ausgeführt.

D ie N a c h w ä s c h e  d e r  . Zeche D a h l ­
bu s c h ,  S c h a c h t  VI. Die Zeche Dahl­
busch besitzt für die rd. 1000 t  betragende 
Tagesförderung ihres Schachtes VI eine im 
Jahre 1902 von der M aschinenbauanstalt Abb. 1(5. 
Humboldt errichtete Aufbereitungsanlage 
mit einer stündlichen Leistung von 160 t  in der Separation 
und 100 t in der Wäsche. Seit einigen Jahren ist die 
Wäsche m it einer Nachwäsche verbunden worden.

Die aufzubereitende Kohle entstam m t den in der 
Ubergangszone von der Fettkohlen- zur Gaskohlen­
partie auftretenden Flözen Gustav und Viktoria und hat 
namentlich soweit sie aus dem hangenden Flöz Viktoria 
gefördert wird, das über 60% der zur Kokerei gesandten 
Kohle liefert, einen Gehalt an Bergen von gewöhn­

lich 15, zuweilen sogar 22%. Die Berge erschweren 
besonders die A ufbereitung der Kokskohlen, da sich 
ein Teil von ihnen beim Durchgang durch die Wäsche 
zu einem im W asser fein verteilten  Schlamm auflöst, 
ein anderer Teil in dünne Schüppchen zerfällt, die 
wegen ihres geringen Gewichtes m it der Kohle fortge­
schwemmt werden.

Eine weitere Schwierigkeit verursacht der Salzgehalt 
der Kohle. E r führt  nicht allein zu einer Zerstörung 

der Koksöfen, sondern beein träch tig t 
auch die Setzarbeit, weil m it der 
schweren Flüssigkeit auch Berge leicht 
übergehen.

U nter diesen V erhältnissen ließen 
sich m it der Aufbereitung in ihrer 
ursprünglichen Form  keine befrie­
digenden W aschergebnisse, d. h. kohlen­
arme Berge und eine erstklassige Koks­
kohle m it weniger als 5,5%  Asche 
und 1% Kochsalz, erzielen; m an war 
daher gezwungen, folgende Neuerungen 
einzuführen:

eine wirksam ere K läreinrichtung 
für die W aschwasser,

eine W indseparation zur Abschei­
dung des aschenreichen, schwer zu 
waschenden Gutes von 0 -2  mm, 

ein scharfes W aschen der Fein­
kohlen und ein Nachwaschen der Berge.

Nur die letztere M aßnahme verdient 
an dieser Stelle eine eingehendere E r­
ör terung;  die übrigen können, da sie 
nicht im Rahm en dieses Aufsatzes 
liegen, übergangen werden.

Der Gang der W äsche ist folgender 
(s. Abb. 16):

Das W aschgut, das auf einem Rost

Abb. 17. Abb. IS.
Abb. 17 und 18, Stromsetzmaschine ven Meguin.
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und einem Exzentersiebe in einer Korngröße von 0-75 
bzw. 80 mm von der Stückkohle abgeschieden ist, 
w ird zunächst vollständig vorklassiert und dann auf 
4 Grob- und 3 Feinkornsetzm aschinen gewaschen.

Man wäscht in der H auptw äsche, nam entlich auf 
den Feinkornsetzm aschinen, scharf; dabei gewinnt man 
ein gutes W aschprodukt m it 5-6%  Asche, muß dafür 
aber ein der Menge nach geringes Ausbringen und 
einen reichen Bergefall in K auf nehmen. L etzterer be­
läuft sich täglich auf 130-140 t, in denen noch 50 t 
Kohle enthalten  sind.

Zur W iedergewinnung dieser Kohlen­
menge werden säm tliche Berge von 0-75 mm 
nachgewaschen. E in Zerkleinern der durch­
wachsenen Berge ha t sich, wie in der Ver­
suchsanstalt von H um boldt festgestellt 
wurde, wegen der dam it verbundenen 
Schlam m bildung als unzweckmäßig erwiesen.

Die Berge gelangen von den H au p t­
setzm aschinen zunächst durch eine Berge­
schnecke zu einem Entw ässerungsbecher­
werk, von diesem in einen V orrats­
trich ter und werden von dort durch einen 
W asserstrom einer Nachsetzmaschine zu 
geschwemmt.

Letztere ha t 2,9 qm Setzfläche und 
6 mm Sieblochung; der K olbenhub beträg t 
160 mm bei 65 Schlägen in der M inute. Die 
Erzeugnisse der Nachwäsche sind reine, zu 
Versatzzwecken verwendbare Berge und 50 t 
Nach waschkohle m it 10-17%  Aschengehalt.
Die Nachwaschkohle wird auf einem 
festliegenden M alzdarrsieb vorentwässert 
und un ter gleichzeitigem Nachentwässern 
von einem Becherwerk in einen Füllrum pf ausgekippt, 
aus dem m an sie zur Kesselheizung entnim m t.

Infolge des Mangels an statistischen Unterlagen 
und bei der großen Schwierigkeit, den Gewinn aus der 
Q ualitätsverbesserung der Verkaufsprodukte annähernd 
richtig einzuschätzen, soll bei der R entabilitätsberech­
nung der Nachwäsche von dem m ittelbaren Gewinn 
ganz abgesehen und nur die unm ittelbarenErsparnisse 
den Ausgaben gegenübergestellt werden.

Die E in n a h m e n  bestehen aus dem Geldwert der 
m it 5,25 J i  für die Tonne bew erteten Nachwaschkohle, 
die früher verloren ging und je tz t in einer Menge von 
täglich 50 t  wiedergewonnen wird.

Die A u s g a b e n  setzen sich zusammen aus der 
Tilgungs- und Verzinsungsquote des Anlagekapitals und 
den Betriebskosten für die Nachwäsche.

D urch Gegenüberstellung der Einnahm en und A us­
gaben ergibt sich folgende R entabilitätsberechnung: 
E in n a h m e n :

50 t in 300 Tagen =  15 000 t Kohle zu je
5,25 M  ....................................................   . 78 750 M

A u s g a b e n :
10% als Tilgung und 5% als Verzinsung 

der Anlagekosten, die sich einschließlich 
der Kosten für Gebäude, E isenkonstruk­
tionen u. dgl. auf insgesamt 40 000 M  
b e l a u f e n .........................................................  6 000 ,

Betriebskosten für die Nachwäsche (täglich
95 KW st zu je 0,05 M ) .

B e d ie n u n g ..................................
S chm ierm ateria l..........................

im Jahre . . 300

1,75 M
5.00
1.00 

10,75 M
zus.

3 225 M  
9 225 JC

. Gewinn rd. 70 000 M  im Jahre.
D a s  S y s te m  M eguin .

Das von Meguin vertretene W aschverfahren lehnt 
sich an dasjenige von H um boldt eng an, m it dem Unter-

Abb. 19. Abb. 20.
A bb. 19 un d  20. B a tte riese tzm asch ine  von  M eguin.

schiede jedoch, daß die Kohle nie ohne irgendwelche 
Vorklassierung gewaschen wird, sondern daß der Wäsche 
stets eine teilweise oder vollständige Klassierung 
voraufgeht.

Bleiben die verschiedenen Nußsorten zusammen, 
so wäscht man sie auf Stromsetzmaschinen (s. Abb. 17 
und 18); dagegen auf Batteriesetzm aschinen (s. Abb. 19 
und 20), wenn die verschiedenen Korngrößen vorher 
getrennt wurden.

Die Feinkornwäsche erfolgt gewöhnlich auf Strom-, 
selten auf Batteriesetzm aschinen. Ü berhaupt scheinen 
letztere m ehr und m ehr in den H intergrund zu treten .

Für die Strom- und Batteriesetzm aschinen gilt in 
der H auptsache dasselbe, was bereits für die Hum- 
boldtschen Maschinen näher ausgeführt wurde. Einige 
Unterschiede in den Abmessungen, Leistungen u. dgl. 
gehen aus der nachstehenden Zusammenstellung hervor.

Bei der neuesten Meguinschen Setzmaschine ist die 
Schnecke vollständig vermieden und durch die 
Anordnung des Becherwerks ermöglicht worden, die 
Berge unm ittelbar aus dem U nterfaß herauszuheben. 
Der E inlauf des Spülwassers in die Setzmaschine findet 
abweichend von der H um boldt-K onstruktion von unten 
s ta tt ;  man will dadurch den W aschprozeß u n te r­
stützen.

Sonstige Maschinen von besonderm Interesse, wie 
z. B. Zerkleinerungsmaschinen, können hier unberück-



542 G l ü c k a u f Nr.  14

A rt d e r M aschine
S trom setz ­
m aschine 

Grob- 1 Fein­
korn | korn

B a tte r ie ­
setzm aschine 

'G robkorn | Feinkorn

G röße des Setzsiebes 
in  m m

1800 b re it,
2 • 1750 lang

1400 b re it 
1800 lang,

750 b re it, 
2 ■ 1250 

lang

L ochung des Setzsiebes 
in  m m 8 - 1 2

4—8
obne Feld­

spatbell
1 3 -1 4
mit Feld­

spatbelt

8—12

4 - 8
ohne Feld­

spatbett
1 3 -1 4  

m it Feld­
spatbett

V erhältn is der K o lben­
fläche zur Siebfläche 1 : 1,4 1 : 3 1 : 1

H ubhöhe  in  m m 125-280 125—250 8 - 1 0

Zahl d er H ü te  in  
1 m in 6 5 -8 0 5 0 -7 0 140—150

S tunden le is tung  au f 1 qm  
Setzfläche in  t 12—16 8 - 1 0 8—10 4 - 5

A n trieb sk ra ft in PS
8—10 

einschliefll. der 
Schnecke und 

des zugehörigen 
Becherw erks

2 - 3 0 ,5 -1 ,5

V erb rauch  an  Spülw asser 
in  cbm /m in

sichtigt bleiben, d a  si 
Systems im  Ruhrbezirk

etw a

e in den 
noch nichl

V .-1

sfachwäschen des 
zur Aufstellung

gelangt sind.
Das System Meguin ist z. Z. auf der Schachtanlage 

B e rg m a n n s g lü c k  der Kgl. Berginspektion 3 in Buer, 
deren Wäsche in dieser Zeitschrift bereits ausführlich 
beschrieben worden is t1, sowie auf der Schachtanlage V 
der Gewerkschaft D e u ts c h e r  K a is e r  vertreten.

D a s  S y s te m  S c h ü c h te r m a n n  & K re m e r .

Das System  Schüchtermann & Kremer bildet 
gewissermaßen einen Gegensatz zu dem Baumschen 
Verfahren und unterscheidet sich von diesem wegen der 
vor dem W aschprozeß stets stattfindenden Vorklassierung 
am stärksten. Die System e H um boldt und Meguin 
nehmen eine Mittelstellung zwischen den beiden and ern ein.

Nach dem Aufbereitungsverfahren von Schüchter­
mann & Kremer wird die in der Separation von den 
großen Stücken abgeschiedene Kleinkohle von 0—80 mm 
in Feinkohle von 0— 10 mm und in 2 N ußsorten von
10—25 und 25—80 mm getrennt und dann auf Grobkorn- 
bzw. Feinkornsetzmaschinen gewaschen. Bei A nthrazit­
kohlen werden alle Nußgrößen vor klassiert.

Jede Feinkornwäsche wird grundsätzlich, falls nicht 
besonders günstige Kohlenverhältnisse vorliegen, mit 
einer Feinkornnachwäsche ausgerüstet. Dieser führt 
man durch ein besonderes Becherwerk alle noch kohlen­
haltigen Abgänge der Wäsche, z. B. die Berge vom 
zweiten Felde der Feinkornsetzmaschinen, den Abrieb von 
der Nußklassierung, den bei der Abbrausung vor der 
Verladung der Nußsorten gewonnenen Grus, gegebenen­
falls auch das Faßgut der Grobkornsetzmaschinen zu.

1 s. Glückauf 1910, S. 1792 ff.

Die gewonnenen Kohlenteilchen fließen zu der übrigen 
gewaschenen Feinkohle. Bei Anwendung einer dreisiebigen 
Nachwaschmaschine kann m an außerdem  noch ein 
M ittelprodukt gewinnen, das im eigenen Betriebe ver­
w ertbar ist.

Bei Grobkornnachwäschen, die also eine weitere 
Aufbereitung der groben durchwachsenen Berge be­
zwecken, wird der W aschprozeß auf den Grobkorn­
setzmaschinen so eingestellt, daß einerseits reine Kohle 
und anderseits durchwachsene und  reine Berge gemischt 
ausgetragen werden. Diese gem ischten Berge werden 
der Grobkornnachsetzmaschine zugeführt und hier 
in reine Berge und durchwachsene Berge getrennt. 
Die erstem  kommen zum. Bergeturm , w ährend die 
durchwachsenen Berge entweder unm itte lbar als M ittel­
produkt un ter den Kesseln verfeuert oder auf einem 
W alzenbrecher aufgeschlossen werden. Das hier erhaltene 
Produkt wird durch eine kleine Trom m el in Fein- und

A bb. 22.

A bb 21 u n d  22.
Grobkornsetzmaschine von Schüchtermann & Kremer.

Grobkorn sortiert; das erstere fließt zur Feinkorn- 
nachsetzmaschine, um in Kohle und Berge getrennt 
zu werden, das letztere zu dem gleichen Zweck auf eine 
zweite Grobkornnachsetzmaschine. Je  nach dem Ausfall 
des Fndproduktes kann die hierbei gewonnene Kohle 
entweder den gewaschenen N ußsorten zugesetzt werden 
oder sie wird als M ittelprodukt verstocht.
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Die Setzmaschinen von Schüchterm ann & K rem er 
unterscheiden sich von den Setzmaschinen der übrigen 
Systeme durch ihre kleine Setzfläche und dadurch, 
daß sie nicht in Eisen-, sondern ausschließlich in Pitch- 
pine-Holzkonstruktion ausgeführt werden.

Ihre Aufstellung erfolgt .entweder batterieweise 
oder einzeln an verschiedenen Stellen, jenachdem es 
die” Kaumverhältnisse gebieten.

ist abweichend von den übrigen Sieben nicht eben, sondern 
von beiden Seiten nach der M itte zu geneigt. An der 
auf diese Weise gebildeten tiefern Siebstelle m ündet 
von un ten  her ein Rohr, durch das der Schwefelkies 
periodisch ausgetragen wird.

Die Angaben über Abmessungen, Leistung, K raft­
bedarf und dgl. sind für die Grobkorn- und Fein­
kornmaschine, die in der H aupt- und Nachwäsche 
nicht voneinander abweichen, in der folgenden Zusam­
menstellung en thalten .

G r o b k o r n s e t z -
m a s c h in e

F e i n k o r n s e t z  - 
m a s c h in e  

m it F e ldspa tbe tt; 
doppelt-zweiteilig 
zum W aschen der 

Korngröße 0—10 mm

G röße d er S iebfläche

S ieblochung in m m

V erhä ltn is  
K o lben fläche : S iebfläche

1800 m m  lang, 
800-1400mm b re it

3 ,5 - 5  O

etw a  1:2

4 Siebe, 700 b re it, 
1200 lang

12 □

1:2,8A bb. 23. 

Aufgabe d e r Rohkohlen

A bb. 24.

A bb. 23 u n :l 24. 

F einko rnse tzm asch ine  v on  S ch ü ch te rm an n  & K rem er.

Für die Grob- und  Feinkornsetzm aschinen ist eine 
verschiedene, aus den Abb. 21— 24 ersichtliche K on­
struktion gewählt. Die Grobkornsetzm aschine (s. Abb. 
21 und 22) besitzt eine Bergeschnecke und nur einen 
B ergeaustrag; bei der Feinkornm aschine werden da­
gegen die Berge frei aus dem U nterfaß ausgetragen. 
Der 2400 mm lange Setzweg ist durch einen Damm 
in zwei gleiche Teile geschieden und ha t für jeden Teil 
einen B ergeaustrag, so daß es möglich ist, mehrere 
Bergesorten bzw. ein M ittelprodukt zu erhalten.

Die Feinkornm aschinen (s. Abb. 23 und 24) arbeiten 
ohne Ausnahme m it einem F eldspatbett. Die Zahl der 
Siebe beträg t 2 oder 4, jenachdem  die Maschine als 
e in fa c h e  zweiteilige Maschine odera ls d o p p e l te  zwei­
teilige Maschine ausgebildet ist. Im  le tz tem  Falle liegen 
auf jeder Seite des Kolbens je 2 Siebe (s. Abb. 23 u. 24). 

Soll Schwefelkies gewonnen werden, so wird noch ein 
drittes Sieb dem K ohleneintrag zunächst eingebaut. Es

H u b h ö h e  in  m m 100- 300 30—40

H ubzah l/m in 50—55 150

S tu n d en le is tu n g  in  t 1 2 -1 5 15—20

A n trieb sk ra ft in PS 2 1 - 1 ,5

V erb rau ch  an  S pü l­
w asser in  cbm /m in 0 ,8 -1 0,9 -1

Zum Aufschließen der durchwachsenen W aschberge 
w endet die F irm a W alzenbrecher m it geriffelten 
H artgußw alzen an (s. Abb. 25). E in Brecher dieser A rt 
von 500 mm W alzenbreite und 850 mm W alzendurch­
messer zerkleinert in der Stunde 25-30 t  Berge von 
80 mm auf 10 mm Korngröße und h a t einen K ra ft­
bedarf vonj 6^PS bei 50 Umläufen in der Minute.

Zur E rläu terung  des Schüchterm annschen System s 
sind die A ufbereitungsanlagen der Zechen D orstfeld, 
Schacht I, und Schleswig gewählt, von denen erstere 
eine Feinkornnachwäsche, letztere außerdem  eine Grob- 
kom nachwäsche besitzt.

D ie  F e in k o r n n a c h w ä s c h e  d e r  Z e c h e  D o r s t ­
fe ld , S c h a c h t  I. Die W äsche der Zeche D orstfeld, 
Schacht I, ist für eine S tundenleistung von 125 t  gebaut 
und  verarbeitet z. Z. in 14 Stunden täglich rd. 900 t  
Gas- und Fettkohlen, deren Mengen im V erhältnis 
1: 3 stehen.

Die Kohle en th ä lt größere Mengen von L etten  und stark  
durchwachsenen Bergen sowie ziemlich viel Chlornatrium  
und Schwefelkies, der jedoch hier n ich t besonders 
abgeschieden wird, wie es vereinzelt in Schüchter­
m annschen W äschen geschieht.
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Die Vorklassierung der in einer Korngröße von 
0-80 mm zur W äsche gelangenden Rohkohle be­
schränkt sich auf die Abscheidung der Feinkohle von 
0-11 mm (s. Abb. 26) und die Absaugung des Staubes. 
Die Nußsorten gelangen also ungetrennt in die Grob­
kornwäsche, werden dort auf 4 Grobkornsetzmaschinen 
von 1400x1800 mm Setzfläche gewaschen und in 
reine, zum Klassiersieb gehende Nußkohlen und  reine 
Berge getrennt, die aus dem Waschprozeß ausscheiden.

Abb. 25. W alzenbrecher von  Schüch term ann  & K rem er.

Die Feinkohlenwäsche findet auf 5 doppelten, zwei­
teiligen Feinkornsetzmaschinen s ta tt, deren Siebe eine 
Fläche von 700x1200 mm und eine Lochung von 
12 mm haben. Hier fallen:

1. reine Feinkohle als Überlauf m it 3% -4%  Aschen­
gehalt,

2. reine Berge vom 1. Siebe.
3. kohlenhaltige Berge vom 2. Siebe m it 42% Aschen­

gehalt, die zur Feinkornnachwäsche gehen.
Die Feinkornnachwäsche erhält 

außerdem noch die gesamte, sich 
auf rd. 8 t  täglich belaufende 
Schlammenge m it einem Aschen­
gehalt von 20-22%  zugeführt. Zur 
Nachwäsche wird eine doppelte, 
dreiteilige, d. h. eine auf jeder 
Kolbenseite m it 3 Sieben arbeitende 
Setzmaschine benutzt. Die Fläche 
des ersten Siebes beträgt 700x525, 
diejenige des zweiten und d ritten  
Siebes 700x1200 mm bei einer 
Lochung von 12 qmm. Um Pro 
dukte verschiedener Güte erhalten 
zu können, hat m an den Sieben 
auf der einen Seite des Kolbens 
ein Feldspatbett von 40 mm, 
denjenigen auf der ändern Seite 
ein solches von 60 mm Stärke 
gegeben. Man gewinnt auf diese 
Weise aus der sog. Nachwäsche I 
m it dem schwachem Feldspat­
be tt eine sehr reine, 3-3,5 prozen- 
tige Kokskohle, aus der Nach­
wäsche II  ein weniger gutes P ro­
duk t m it 4-5%  Aschengehalt, das,

mit einem Teil des abgesaugten Staubes gem ischt, im 
eigenen Betriebe verstocht wird.

Die auf den einzelnen Sieben durchgesetzten Berge 
enthalten 72-75%  Asche und gehen zur Halde.

An der sich insgesamt auf 60 t  täglich belaufenden 
Menge der Nachwaschkohle sind die aus den Nach­
wäschen I und II  gewonnenen Sorten m it 40 bzw. 
20 t beteiligt. Die Kohlen stam m en zum überwiegenden 
Teil aus den Nachwaschbergen, zum geringem  Teil aus 
dem der Nachsetzmaschine zugesetzten Schlamme. 
Da sie ohne Nachwäsche für die Grube verloren gehen 
würden, so bildet ihr Verkaufswert die Grundlage für 
die Rentabilitätsberechnung des Nachwaschbetriebes, 
die w. u. eingehend durchgeführt ist.

D ie  G rob- u n d  F e in k o r n n a c h w ä s c h e  d e r  Z ech e  
S c h le sw ig . Eine Grobkornnachwäsche neben einer 
Feinkornnachwäsche besitzt die Zeche Schleswig.

Die Hauptw äsche ist im stande, 75 t  W aschgut 
in einer Korngröße von 0-80 mm stündlich  zu ver­
arbeiten, und ist z. Z. voll belastet.

Das W aschgut, eine unreine, m it Bergen ver­
wachsene Magerkohle, w ird zunächst vollständig vor­
klassiert, d. h. in die 4 einzelnen N ußsorten und Fein­
kohle getrennt und dann von der le tz tem  das feine 
Korn unter 2,5 mm trocken abgesiebt (s. Abb. 27).

Die Nußsorten gelangen auf 4 Grobkornsetz­
maschinen von je 1200x1800 mm Siebfläche und 5 mm 
Lochung, die Feinkohlen von 2,5-10 mm auf 8 Fein­
kornsetzmaschinen m it je 4 Sieben, von denen jedes 
1200x710 mm Fläche und 15 qmm Lochung hat.

Von den Erzeugnissen der Grobkornwasche, die aus 
reinen Nußkohlen und kohlenhaltigen Bergen bestehen, 
werden die letztem  m ittels eines W alzenbrechers auf 
ein Korn von 0-40 mm gebrochen und dann  auf einer 
Grobkornnachsetzmaschine, die in allem m it den Setz-

Qrobkoh/e01-sOmm)

(frobkornsetzmasch/ne

re/ne Wusse

I
K/ass/ers/eb 

1 Nußsorten 

Nußtaschen

<4ufgabeschm/ngsieb

Staub (abgesaug/j 

teils Kesselhaus, teils uerkaufi

I I

Kokere/

kein kohle(0 - Jl mm)

fcnkornselzmaschim
reine Berge ee/ne Berge uom 1. Sieb reine Teinkoh/e Nachmaschgu/ vom 2

_ '  7  Trockentürme
öergeturm

Trockene feinkohle 
btber/aoßuasser Hbrrakform

Pumpe ns umpf

geklärtes Masser

zurück a fd ie  
'fefzmaschinen

Sch/amm ~ *-feink ornn achrvasche

Nachfuaschkohle /  "I1  * Berge uon allen h
zu r übrigen New kohle in Trockensumpf |

die frocken/urme f ur Nesselkohle

Kokerei Kesselhaus Bergeturm 
Abb. 26. Stammbaum d e , Wäsche auf der Zeche Dorstfeld. Schacht I

   ttaup/ruäsche
 Nachmäsche
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maschinen der H auptw äsche übereinstim m t, nach­
gewaschen.

Die Menge dieser Berge beläuft sich auf 130 t  täglich 
bei einem Aschengehalt von 55-65 %\ m an gewinnt 
daraus 30 t 25prozentiges M ittel­
produkt, daneben reine Berge und
täglich 8 t  kohlenhaltiges, durch ,---------
die Siebe durchgeschlagenes F aß ­
gut. Das letztere gelangt in die 
Feinkornnachwäsche, zusammen 
m it den Bergen vom zweiten Felde 
der Feinkornhauptw äsche, w ährend 
die Berge vom ersten Felde als 
Versatzmaterial in die Grube gehen.

Legt man als Anlagekosten der Nachwäschen 
für Dorstfeld und Schleswig je 40000 M  zugrunde, 
so gelangt m an zu nachstehender R en tab ilitä ts­
berechnung :

l
Tafelsieb

U l i
Qrobkornsetzmaschine

reine Nüsse groge durchwachsene Berge
)  \

Nußiaschen Walzenbrecher

FemkohtefO- iOmm) 

Sieb
 L_

2.5-romm
Feinkornsetzmaschine

1
0-2.5mm 

\

Als Nachsetzmaschine dient 
eine doppelte dreiteilige Feinkorn­
setzmaschine, bei der jedoch nur 
die 3 Siebe einer Kolbenseite in 
Benutzung stehen. Die Siebe haben 
gleiche Abmessungen wie die der 
H aupt wasche.

gebrochene Berge(0-oomm)
t

Grobkornnachwaschsetzmasch/ne

Í
kohlen haltige Berge 

*
reinkomnachwaschsetzmaschine

reineBerge

-------------P-

reine Berge Mitlelprodukt i ^
Fafsgut 

(dh durch dasSetz- 
- Siebgefallenes Gut)

remeBerget,
j Mitlelprodukt

Bergeturm
!
T

Kokskohlen 
L_ -

reinereinkohle
\

Feinkohlenlurm

Kokerei

Das 1. Sieb setzt reine Berge 
durch, das 2. und 3. Sieb ein 28 bis 
30prozentiges M ittelprodukt, das 
m it dem M ittelprodukt der Grobkornnachwäsche ver­
einigt und im Kesselhaus verfeuert wird. Überdies 
werden von der Maschine noch täglich 12 t  als Zusatz 
zur Kokskohle dienendeFeinkohlen m it 12-15 Aschen 
gehalt ausgetragen.

Da das Nachwaschgut auf den Zechen Dorstfeld I 
und Schleswig ohne Nachwäsche n icht verw ertet werden 
könnte, so ist der w irtschaftliche Erfolg der N ach­
waschbetriebe dieser Zechen gleich dem Verkaufswert 
der Nachwascherzeugnisse nach Abzug der Kosten für 
Tilgung und Verzinsung des A nlagekapitals sowie der 
Betriebskosten.

Für die Zeche D orstfeld ist außerdem  noch der W ert 
des der Nachwäsche zugeführten Schlammes, der ja 
dem Betrieb entzogen wird, in Abzug zu bringen.

 Hauptruäsche
Bergeturm ____ (jrobhornnachnjäsche

Kesselhaus ___ t Feinkornnachwäsche

Abb. 27. Stammbaum der Wäsche_aufi der Zeche Schleswig.

E in n a h m e n .
Verkaufswert der Nachwaschprodukte.

I. Zeche Dorstfeld I.
1. 40 t  3-3,5prozentige Kokskohle zu je

9,22 M  ........................................................  368,80 J l
2. 20 t  4-5prozentige Kesselkohle zu je

9 1  .................................................................  180,00 „
zus. . . 548,80 M

täglich oder 300 . 548,8 =  164 640 M  im Jahre.
II. Zeche Schleswig.

1. 30 t  25prozentiges G robkorn-M ittelprodukt
zu je 3  90 M

2. 12 t  12-15prozentige Feinkohle zu je 6 J l  . 72 ,,
3. 15 t  28prozentige Feinkohle zu je 3 M  . . . 45 ,,

zus. . . 207 J l
täglich oder 300 • 207 =  62 100 M  im Jahre.

A u s g a b e n .

A m ortisation und Verzinsung des Anlagekapitals; B etriebskosten.

D o rstfe ld  I Schlesw ig

A. 10°/o als T ilgung  u n d  5% 
als V erzinsung  des A n lage­
kap ita ls 15% v on  40 000 X

X

6 000 15%  von  40 000 X

X

¿000

B. B e trieb sk o sten :
1. K ra ftv e rb ra u c h 28 K W st zu je 0,025 X ,  

also be i 14 stü n d ig em  
täg lich em  B etriebe  u nd  

300 A rb e its tag en
14 300 • 28 • 0,025 .« 2 940

15 P S s t zu je  0,05 X ; 
bei 10 s tü n d ig em  tä g ­
lich em  B e trieb e  u n d  300 

A rb e its tag e n  
10 • 300 . 15 • 0,05 X 2 250

2. B ed ienung besondere  B ed ienungs­
m an n sch a ften  n ic h t e r ­

forderlich —

besondere  B ed ienungs­
m an n sch aften  n ic h t e r ­

fo rderlich —
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D orstfeld  I Schlesw ig

3. R ep ara tu ru .S ch m ie ru n g
4. W asserverb rauch  

C. S ch lam m verbrauch
G rubenw asser 

tgl. 8 t  zu je 4 M, im  
J a h r  300 8 -4

Jt 
3 600

9 600

G ruben  w asser

Ji 
1 000

zus. . . 22 140 zus. . . 9 250

Se. E innahm e 
Se. A u sg ab e ..
G e w i n n .........

D orstfeld  I 
164 640 JK, 
22140 „

Schlesw ig 
62 100 .« 

9 250 ..

K r i t i s c h e  B e s p re c h u n g  d e r  N a c h w ä sc h e n .

Für die Beurteilung des W ertes der Nachwäschen 
liegt es am nächsten, den m it ihnen erzielten w irtschaft­
lichen Erfolg zugrunde zu legen. Hier h a t sich gezeigt, 
wie auch aus den angeführten Beispielen hervorgehen 
dürfte, daß Nachwäschen im allgemeinen w irtschaftlich 
arbeiten und eine kurzfristige A m ortisation ermöglichen. 
Dies gilt besonders für Betriebe, deren Kohle dem Auf­
bereitungsprozeß große Schwierigkeiten entgegensetzt.

Abgesehen von der Kohlenmenge, deren Gewinnung in 
einmaliger Wäsche technisch unmöglich wäre, wird durch 
die Nachwäsche auch sämtliche durch etwaige U nauf­
merksam keit des W aschmeisters abgehende Kohle 
wiedergewonnen, so daß die Nachsetzmaschine ge­
wissermaßen als Kontrolle für den gesamten W asch­
prozeß dient.

Is t die Kohle dagegen von günstigerer Beschaffenheit, 
so wird es lohnender sein, die Aufbereitung ohne Nach­
wäsche durchzuführen und in einmaliger Wäsche ohne 
Verminderung des Ausbringens die erforderliche Reinheit 
der Produkte zu erstreben.

In  der folgenden Gegenüberstellung der in An­
wendung stehenden Nachwaschsysteme ist es nicht 
möglich, zu untersuchen, ob ein System  über ein 
anderes eine absolute Überlegenheit besitzt, da die 
Nachwäschen unter zu ungleichen Betriebsverhältnissen 
arbeiten und auch durch die in der Hauptwäsche ein­
geschlagenen Verfahren in sehr verschiedenem Maße 
beeinflußt werden. Die K ritik  ward sich vielmehr auf 
die E rm ittlung der wichtigen Unterscheidungsmerkmale 
der einzelnen Systeme und die Beurteilung ihrer Vor- 
und Nachteile beschränken müssen.

Die Setzmaschinen, die von den 4 in Frage kommen­
den Firm en ausgeführt werden, lassen 3 selbständige 
Typen erkennen, nämlich die von Baum, Hum boldt 
und Schüchtermann. Die Meguinsche Setzmaschine 
lehnt sich in der H auptsache an den von H um boldt aus­
gebildeten T ypus an.

Die für den Bau der Setzmaschine in B etracht 
kommenden M aterialien sind Gußeisen, Schmiedeeisen und 
Holz, u. zw. Pitchpine-Holz. Die Firm a Schüchtermann 
& Kremer baut als einzige die Setzmaschinen aus­
schließlich aus Holz, weil sie dieses nach früherer Ver­
wendung anderer Baustoffe als am geeignetsten erkannt 
hat. Pitchpine-Holz hat bei etw a gleichem Preise eine 
größere Lebensdauer als Eisen und ist gegen saure' 
W asser ungleich widerstandsfähiger. Vorkommende 
R eparaturen  können durch Auswechseln einzelner 
Planken schnell bewerkstelligt werden.

142 500 .« 52 850 JC
E in Nachteil liegt in der beschränkten Verwendbarkeit 

des Holzes. F ü r den  B au großer Stromsetzmaschinen, 
die heute immer zahlreicher ausgeführt werden, ist es 
nicht geeignet, weil diese zu große Abmessungen besitzen 
Die übrigen Firm en wählen deshalb als Baustoff 
Eisen und wenden es der Gleichm äßigkeit halber auch 
bei den B atteriesetzm aschinen an, wenngleich sie diese 
auch vereinzelt aus Holz hersteilen.

Guß- und Schmiedeeisen haben etw a gleiche Lebens­
dauer; Gußeisen ist jedoch teurer, da  bei den großen 
Abmessungen der K asten  oft Fehlstücke gegossen 
werden und bei der M ontage leicht M aterialbruch eintritt.

F ü r die ausführende F abrik  kann  die W ahl des 
M aterials auch durch die A rt ihrer übrigen Betriebs­
zweige und deren Beschäftigungsgrad bedingt sein.

Hinsichtlich der K onstruktion lassen sich Strom- 
und Batteriesetzm aschinen unterscheiden, deren Eigenart 
bereits w. o. näher erläu tert worden ist.

Baum  bau t seine neuern Maschinen nur als Strom­
maschinen, Schüchterm ann als B atteriem aschinen. Die 
übrigen Firm en führen beide M aschinenarten aus.

Wegen ihrer großen Leistungsfähigkeit verm ag eine 
einzige Strom m aschine das gesam te W aschgut oder 
wenigstens einen bedeutenden Teil davon zu bewältigen. 
D araus ergibt sich zu ihren G unsten eine große E in­
fachheit und Sicherheit des Betriebes, leichte Über­
sichtlichkeit, wenig Bedienung und eine geringe An­
triebskraft.

Die große Längenausdehnung der Setzfläche gestattet 
außerdem die w ertvolle E inrich tung  m ehrerer Berge- 
austräge und diese die Gewinnung eines M ittelproduktes. 
Besonders zweckmäßig ist bei den B aum schen Maschinen 
der Bergeaustrag u nm itte lbar am E in lauf des Setz­
kastens. E r bew irkt einmal durch die sofortige Be­
seitigung der schweren Berge eine erhebliche E ntlastung  
des Setzbettes und eine V erringerung der Schlammbildung. 
Auf der ändern Seite erm öglicht er die rechtzeitige 
E ntfernung aller Frem dkörper, W agenknebel, Schaufeln 
u. dgl., wie sie sich nicht selten im W aschgut finden, 
und schützt dadurch die Maschine vor Beschädigung 
und Betriebsstörung.

Man ha t gegen den am E inlauf befindlichen Berge­
austrag eingewendet, daß an dieser Stelle die Trennung 
im W aschgut noch nicht weit genug vorgeschritten sei. 
um einen der B estandteile abscheiden zu können. Dieser 
Einw and ist jedoch, wie die Praxis lehrt, hinfällig.

? e?en.Über den S tr°m m aschinen rü h m t m an als 
\ orteil der B atteriesetzm aschinen ihre genaue Setz- 
arbeit, besonders bei schwer aufzubereitender Kohle.
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Ob dieser V orteil höher oder geringer einzuschätzen 
ist als die vorstehend genannten Vorteile der Strom- 
setzrnaschine, kann nicht allgemein, sondern nur von 
Fall zu Fall entschieden werden. Im m erhin steh t fest, 
wenn auch die Meinungen noch auseinandergehen, daß 
man in der A ufbereitungstechnik den Strommaschinen 
ein immer regeres Interesse entgegenbringt.

Auch über die Zweckmäßigkeit einfach- oder doppelt­
wirkender Setzmaschinen ist m an in Fachkreisen ge­
teilter Meinung.

H um boldt und Baum  sind von den le tz tem  Setz­
maschinen abgekommen, weil sie schwieriger zu be­
dienen seien und m angelhafter arbeiteten als einfache. 
Der Grund liegt in der Schwierigkeit, die Aufgabe der 
Kohlen auf den beiden Sieben gleichmäßig zu regeln.

Diese Mängel tre ten  bei den Doppelsetzmaschinen 
von Schüchterm ann & Krem er jedoch nicht hervor.

Die F aktoren, die zunächst durch den Antrieb 
beeinflußt werden, sind die H ubhöhe und die Hubzahl.

Der K olbenantrieb g esta tte t eine weitgehende Än­
derung beider, der L uftan trieb  nicht in demselben Maße. 
Hier ist die Um laufzahl nach oben hin  begrenzt und 
kann nicht, wie es bei Feinkornsetzm aschinen wünschens­
w ert wäre, über 50 gesteigert werden, da dem W asser 
nach jedem L uftstoß Zeit gelassen werden m uß, von 
selbst in seine Ruhelage zurückzukehren. Demgegenüber 
erzeugt der L uftan trieb  eine auf den Gang der Setz­
arbeit sehr günstig einwirkende W asserbewegung. Beim 
E in tr itt in den Setzkasten nim m t näm lich die Luft 
allmählich an Spannung zu, so daß das zu setzende 
Korn schnell hochgehoben wird. T ritt dann nach dem 
Schließen des V entils das Setzkasteninnere m it der 
äußern Luft in Verbindung, so findet eine allmähliche 
D ruckabnahm e im D ruckraum  s ta tt  und das W asser 
ström t zuerst langsam , dann immer schneller aus diesem 
in den Setzraum  zurück. E ine saugende W irkung 
der W assersäule, wie sie bei Kolbenmaschinen beim 
Aufgang des Kolbens denkbar ist, ist dem nach für die 
Luftsetzmaschine ausgeschlossen. Aus diesem Grunde 
ist sie in hohem Maße für die Trennung der Kohle 
von Bergen m it geringem spezifischen Gewicht befähigt.

Um auch die Kolbenmaschine hierzu geeignet zu 
machen, wenden H um boldt und Meguin einen Differen­
tialhebel- bzw. Kurbelm echanism us an, der den N ieder­
gang des Kolbens rasch und  stoßartig , den K olben­
aufgang aber verlangsam t gestaltet.

Allgemein wird der Kolben zur Vermeidung einer 
saugenden W irkung an den Ecken abgerundet und so 
klein bemessen, daß er sich m it einem reichlichen Spiel­
raum  bewegen kann.

E in anderes M ittel zur Beeinflussung der Setzarbeit 
sieht man in der A rt der Spülwasserzuführung, über 
deren W irkung jedoch die verschiedensten Ansichten 
herrschen.

Meguin führt das W asser von un ten  un ter das Setz­
sieb. um den W asserstoß beim Niedergang des Kolbens 
zu verstärken und  die saugende W irkung des Kolbens 
abzuschwächen. H um boldt und Baum hingegen führen 
das Spülwasser grundsätzlich un te r dem Kolben ein, 
u. zw. von der Seite. H ierdurch verm eiden sie die 
Bildung von W irbeln im W asser und erreichen ein 
gleichmäßiges, ruhiges A rbeiten der ganzen Setzfläche.

die lediglich durch den Kolben bzw. die D ruckluft be­
einflußt ward.

Schüchterm ann h ä lt für seine Setzmaschinen die 
A rt der W asserzuführung für belanglos.

In  der Verwendung der Setzsiebe stim m en alle 
Firm en überein und  benutzen als solche Eisenbleche m it 
ru n d er oder quadratischer Lochung. E in Sieb m it 
quadratischer Lochung ist teurer und  weniger dauerhaft 
als ein Sieb m it runder Lochung. E s besitzt aber eine 
größere wirksame Setzfläche, weil der freie Durchlaß 
für das W asser größer ist, und erfordert deshalb ein 
geringeres H ubm aß und  geringem K raftverbrauch. 
Auch verschlam m en derartige Siebe nicht so schnell. 
Die genannten Vorzüge scheinen sich in noch höherm 
Maße bei den in neuerer Zeit von der F irm a Gießen in 
Berg.-Gladbach auf den M arkt gebrachten Messerstab­
sieben zu finden; jedoch sind die m it ihnen angestellten 
Versuche noch nicht abgeschlossen. Die Messerstab­
siebe werden nach A rt eines Rostes aus flachen, hoch­
kantig  liegenden E isenstäben zusammengestellt, die an 
der un tern  K ante angeschärft sind.

Der von den einzelnen Fabriken eingenommene S tand­
punk t in der Frage, ob m it oder ohne Feldspatbett 
gesetzt werden soll, ist kurz folgender:

Baum  verwendet nie ein Feldspatbett, H um boldt 
und Meguin n icht allgemein, sondern je nach der Be­
schaffenheit des M üschgutes. Schüchterm ann h a t auf 
seinen Feinkom setzm aschinen stets ein Feldspatbett.

E in Feldspatbett b ietet zweifellos den großen Vorteil, 
Berge und  Kohle rein trennen zu können, und  ist bei 
Kolbenmaschinen dann unerläßlich, wenn die Kohle 
leicht lösliche Berge und viel Schwefelkies enthält.

Bei der Baum schen Setzmaschine ist jedoch ein 
solches B e tt wegen der günstigen, oben näher gekenn­
zeichneten W asserbewegung entbehrlich.

Einen Nachteil h a t das F eldspatbett insofern, als 
es einen kräftigem  Kolbenstoß notwendig m acht und 
als die Feldspatstücke nach mehrwöchigem Gebrauch 
infolge Abnutzung ihrer scharfen Ecken zur Setzarbeit 
ungeeignet werden und m it in die Berge gehen können.

Der T ransport der ausgetragenen oder durchge­
setzten Berge von den Setzmaschinen zu den Becher­
werken erfolgt in der Regel durch Schnecken.

Bei kleinern Verhältnissen läß t H um boldt auch die 
abgezogenen Berge durch steilstehende Rohrleitungen 
von m indestens 40° Neigung un te r W asser unm ittelbar 
einem für mehrere Setzmaschinen gemeinsamen Becher­
werk zugehen.

Bei altern Anlagen pflegt er auch, ähnlich wie 
Schüchterm ann noch heute, die Berge durch L u tten  
den Becherwerken zuzuspülen, nachdem  diese frei aus 
dem U nterfaß durch periodisches Öffnen eines Schiebers 
ausgetragen worden sind. Dieses letztere Verfahren ist 
insofern nachteilig, als beim Öffnen der Austragschieber 
m it den Bergen auch eine Menge W asser abfließt und 
verloren geht, und wreil sich der W aschprozeß nicht so 
genau überwachen läßt.

Auch die Bewegung der Berge durch Schnecken hat 
ihre Nachteile wegen der häufig an den Schnecken vor­
kommenden R eparaturen. Diese können meist nur 
schwer ausgeführt werden, weil die oft beschränkten 
Raum verhältnisse den Ausbau der Schnecke erheblich 
erschweren. Es ist daher empfehlenswert, die Schnecke
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nicht in ihrer ganzen Länge aus einem Stück herzu­
stellen, sondern sie in einzelne Teile zu zerlegen.

Baum verwendet immer nur eine Schnecke, die er, 
wenn es sich um den Transport verschiedenartiger Berge 
nach verschiedenen Richtungen handelt, von der M itte 
aus nach rechts und links m it entgegengesetztem Ge­
winde versieht. Bei dieser Anordnung ist eine starke 
Beanspruchung der Schneckenwelle auf Torsion in Kauf 
zu nehmen.

Aus diesem Grunde bauen H um boldt und Meguin 
zwei Schnecken in ihre Setzmaschinen ein, die zwar 
leichter arbeiten, aber teurer in der Anschaffung sind.

Auch empfiehlt es sich, tro tz  der großem  Kosten, 
den Schneckentrog geräumig und zugänglich zu machen 
sowie ihn in dauerhafter G ußeisenkonstruktion m it 
starker Versteifung herzustellen, wie es bei den Setz­
maschinen von Hum boldt geschieht. Meguin stellt 
die Schneckentröge aus Schmiedeeisen her, das sauren 
Wassern schlechter widersteht, dagegen eine stärkere 
Biegungsbeanspruchung zuläßt.

Die Tröge der Schüchtermannschen Setzmaschinen 
haben den Mangel geringerer Zugänglichkeit.

Man kann die Zerkleinerungsmaschinen gliedern in 
solche, die das Brechgut zermalmen und zerquetschen, 
und in solche, die bei Vermeidung einer unnötigen Zer­
kleinerung nur ein Aufschließen bewirken.

Zu den erstem  gehören die Schraubenmühlen von 
Baum und Hum boldt, zu den letztem  die Schleuder­
mühlen von Humboldt und Meguin.

H andelt es sich um ein stark zur Schlammbildung 
neigendes W aschgut, so wird man den Schleuder­
mühlen den Vorzug geben, tro tz  der höhern Anschaffungs­
kosten und ihres unruhigem  Ganges, der die Gebäude 
stark  erschüttert.

Der W alzenbrecher von Schüchtermann & Kremer 
steht in seiner Wirkungsweise den Schraubenmühlen 
nahe; eine Zerquetschung des Materials findet bei ihm 
jedoch in geringerm Maße sta tt.

Bei der K ritik  der einzelnen Nachwaschverfahren 
ist es unerläßlich, auch die in der Hauptwäsche ein­
geschlagenen Verfahren m it zu erörtern, da beide im 
engsten Zusammenhang stehen und nicht getrennt be­
urteilt werden können.

Aus dem bisher Gesagten geht bereits hervor, daß 
das entscheidende Merkmal der verschiedenen Systeme 
der Grad der der Wäsche vorangehenden Vor­
klassierung ist.

Die Frage, ob die Vorklassierung eine wesentliche 
Bedeutung für den W aschprozeß hat, m it ändern W orten, 
ob ein W aschgut von verschiedener Korngröße ebenso 
leicht gesetzt werden kann wie ein solches gleicher 
Korngröße, ist noch vielfach um stritten. Aus der E r­
wägung jedoch, daß jedes Korn eines bestim m ten 
Hubes und einer bestim m ten Hubzahl bedarf, falls 
die Setzarbeit vollkommen sein soll, scheint 
hervorzugelien, daß bei einem gemischten Waschgut 
die auf der Setzmaschine eingestellte Hubhöhe und 
Hubzahl nicht gleichzeitig für alle in dem Gute vor­
kommenden Korngrößen geeignet sein kann.

Umsomehr wird dies für eine Kohle gelten, die 
den sie begleitenden Bergen gegenüber nur einen geringen

Unterschied im spez. Gewicht besitzt oder aus ändern 
Gründen schwierig zu waschen ist.

Gegen eine Vorklassierung jedoch spricht die E r­
fahrung, daß ein gem ischtes W aschgut auf den Setz­
maschinen m ehr geschont wird, ferner die Tatsache, 
daß eine scharfe T rennung von Grob- und  Feinkohle 
wegen der durch Grubenwasser und Berieselung ver- 
anlaßten Feuchtigkeit der Kohle gewöhnlich nicht voll­
ständig erreicht werden kann und  deshalb in ihrer 
W irkung zum Teil gegenstandslos wird.

Im m erhin sucht m an selbst in den W äschen von 
Baum, wo doch grundsätzlich Fein- und Grobkohle 
zusammen gewaschen werden, die Setzarbeit dadurch 
zu erleichtern, daß m an in schwierigen Fällen wenigstens 
einen Teil der Feinkohle, näm lich diejenige zwischen 
0 und 3 mm, auf einem Stabsiebe abscheidet.

Die Schwierigkeit, Grob- und  Feinkohle zusammen 
zu waschen, kom m t auch in dem W aschergebnis der 
Baumschen W äschen zum Ausdruck, nam entlich wenn 
eine schwer aufzubereitende Kohle vorliegt. In der 
Hauptw äsche gelingt es dann nur, die Nüsse rein zu 
w aschen; die gesamte Feinkohle jedoch h a t noch einen 
Aschengehalt von 8— 12% und m uß nachgewaschen 
werden. H ierdurch unterscheidet sich das System 
Baum wesentlich von den übrigen. Diese gewinnen durch 
das getrennte W aschen der Feinkohle bereits in der 
Hauptw äsche den größten Teil der Feinkohlen rein, 
so daß der Nachwäsche nur die Gewinnung der Kohlen 
zufällt, die bei dem scharfen W aschen der H auptw äsche 
m it in die Berge durchgesetzt wurden.

Trotz der großem  Menge des N achw aschgutes verliert 
die Baumsche W äsche nicht an E infachheit. Allgemein 
träg t sie das Gepräge eines Schnellbetriebes, der mit 
geringem K raftverbrauch eine hohe Leistungsfähigkeit 
verbindet. C harakteristisch sind für sie die wenigen, 
aber großen Apparate.

Die verhältnism äßig hohen B etriebskosten, welche 
die Nachwäsche der Em scherschächte trotzdem  ver­
ursacht, sind darauf zurückzuführen, daß diese Nach­
wäsche die erste nach dem Baum schen System  ausge­
führte Anlage ist und daher an E infachheit und Zweck­
mäßigkeit den neuern Anlagen nicht gleich steh t.

Im Gegensatz zu Baum  verw endet Schüchterm ann 
in seinen W äschen eine größere Zahl von kleinen Setz­
maschinen. Sie haben nam entlich bei großen Betrieben 
einen höhern K raftbedarf und sind schwieriger zu be­
aufsichtigen, ermöglichen jedoch ein genaueres Arbeiten, 
wie die ausgezeichnete Reinheit der auf dem Schacht I 
der Zeche Dorstfeld erzielten W aschprodukte zeigt. 
Die scheinbar dagegen sprechenden, auffallend hohen 
Aschengehalte bei den W aschprodukten der Zeche 
Schleswig können nicht dem System  zur Last gelegt 
werden, sondern haben ihren G rund in der für den 
W aschprozeß ungünstigen N atu r der Kohle.

Die Nachwäsche, nam entlich des groben Korns, ist bei 
Schüchterm ann im Vergleich zu den übrigen System en 
um ständlicher. Der G rund liegt in der K onstruktion 
der Setzmaschinen, die keine getrennte  A ustragung 
der reinen und durchwachsenen Berge gestatten . Die 
Nachwäsche hat also diese T rennung auf einer be­
sonderen Setzm aschine nachzuholen.
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Falls die durchwachsenen Berge nicht für sich als 
M ittelprodukt verwendet werden können, werden sie 
zunächst gebrochen, dann separiert und das feine und 
grobe Korn getrennt gewaschen.

Auch dies ist bei den übrigen Systemen einfacher, 
da hier die gebrochenen Berge nicht klassiert und ge­

trenn t gewaschen werden. Hum boldt verm eidet meist 
sogar ein Zerkleinern der Berge. E r gewinnt auf diese 
Weise zwar nur ein M ittelprodukt, gestaltet dagegen 
den Betrieb äußerst einfach und verhütet unnötige 
Schlammbildung.

Der Gehängeschub als Ursache bergschadenähnlicher Gebäudebeschädigungen.
Von D ip lom -B erg ingen ieur K. K e g e l,  L eh re r an  d er B ergschule zu B ochum .

An Abhängen wird ununterbrochen durch die Schwer­
kraft sowie durch die T ätigkeit des Regenwassers und 
der Schneeschmelze, wohl auch durch ein Gleiten der 
Schneemassen selbst das E rdm aterial von oben nach 
unten geführt. Diese Beförderung wird umso stärker 
sein, je steiler das Gehänge ist. Abgesehen von dem 
Interesse für d ie . Geologie1 ha t diese W anderung des 
Gehängeschuttes noch eine erhebliche Bedeutung für die 
Beurteilung eines G rundstückes hinsichtlich seines W ertes 
als Bauplatz. Um die Beurteilung in dieser Beziehung 
richtig durchführen zu können, ist es zunächst er­
forderlich, die Bewegungsvorgänge beim Gehängeschub 
im einzelnen klar zu erkennen und daraus die weitern 
Folgerungen zu ziehen.

Nimmt man zunächst den einfachsten Fall an, daß 
das Gebirge eines Hanges aus einem gleichmäßigen, 
einheitlichen M aterial besteht, z. B. aus Sand, so ist 
es ohne weiteres klar, daß die Geschwindigkeit des 
Gehängeschubes an der Oberfläche des Hanges am 
stärksten sein m uß, weil hier einerseits die W irkungen 
des Regens und des gleitenden Schnees am stärksten  
sind, und anderseits die Erdm assen an der Oberfläche 
den geringsten W iderstand gegen das H inabw andern 
finden. Nach der Tiefe zu nim m t das Maß der Bewegung 
immer mehr ab, bis in einer gewissen Tiefe, die vom 
Material und der S teilheit des Hanges abhängig ist, 
auch vom Geologen keine W anderung mehr beobachtet 
werden kann.

Die W anderung als solche läß t sich nicht beobachten, 
da sie zu langsam vor sich geht. Dagegen kann man 
ihre W irkung nach geraum er Zeit verfolgen. In der 
Abb. 1 ist die A rt der G ehängewanderung schematisch 
dargestellt. Die zunächst in wagerechter R ichtung

1 vgl. K e il  h a c k ,  L ehrbuch der p rak t. Geologie, 1908. S. 134 ff.

nebeneinander liegenden Erdteilchen a, b und c nehme 
nach einer gewissen Zeit die Stellungen at , b1 und c, 
ein. D araus ergibt sich, daß Gebäudefundam ente 
die sich unm ittelbar an der Oberfläche des Hanges 
befinden, einer Zerrung ausgesetzt sind, die sich be­
sonders dann sehr unangenehm fühlbar machen wird, 
wenn die K onstruktion des Fundam entes diesen W ir­
kungen nicht angepaßt ist.

Diese W irkungen werden anfangs unm erkbar sein, 
sich im Laufe der Zeit aber verstärken und eines Tages 
oft ohne erkennbaren äußern Anlaß zur Rißbildung 
und schließlich zum Bruch führen. Dabei tr i t t  zunächst 
eine Senkung des Gebäudes nach der Hangseite zu £ 
auf, die meistens dadurch erkennbar wird, daß sich 
der Fußboden des Gebäudes etwas neigt.

Die W irkung des Gehängeschubes kann nur dann 
von dem Gebäude ferngehalten werden, wenn das 
genügend starke Fundam ent so tief gegründet ist, daß 
es auf dem nicht mehr wandernden Erdreich aufruht. 
Dabei muß das Fundam ent stark  genug sein, um den 
gegebenenfalls von oben her wirkenden Druck der 
Erdm assen aufnehmen zu können. Aus der Abb. 2 
geht hervor, daß das Fundam ent in diesem Falle nur 
auf Druck, also in einer für Mauerwerk günstigen 
Art, beansprucht wird.

nich t w a n d ern d er Teil d e r Anhöhe 

Abb. 2.

Die Ähnlichkeit der W irkungen des Gehängeschubes 
m it den W irkungen, welche die Senkungen am Rande 
eines Abbaüfeldes auf ein Gebäude ausüben, leuchtet 
ohne weiteres ein. Infolgedessen wird m an sehr häufig 
geneigt sein, Gebäudebeschädigungen, die nur infolge 
eines Gehängeschubes entstanden  sind, wegen der 
Nähe eines Abbaufeldes und vielleicht auch aus U n­
kenntnis dieser W irkungen des Gehängeschubes einfach 
als Bergschäden anzusehen. In  einzelnen Fällen wird
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es möglich sein, die W irkung des Gehängeschubes 
dadurch festzustellen, daß man eine v o r  Beginn 
des Abbaues eingetretene Neigung des Gebäudes nach 
der H a n g s e i te  nachweist.

Im vorstehenden war ein Abhang vorausgesetzt, 
der aus einem einheitlichen, ungeschichteten (sand­
artigen) Gebirge besteht. Der Gehängeschub ist hier 
an der Oberfläche am größten und nim m t nach der 
Tiefe zu allmählich ab, um in einer Tiefe von etwa 
3—4 m vollständig aufzuhören. Ganz anders werden 
die Gehängebewegungen dagegen, sobald sich unterhalb 
der Oberfläche des Hanges parallel zu ihr eine Gleit­
fläche befindet, auf der die losen Gebirgsmassen der 
Hangoberfläche leicht herabgleiten können. Derartige 
Gleitschichten finden sich in der Regel da, wo der Berg 
eine Sattelfalte darstellt. Sie können aber auch auf andere 
Weise, z. B. dadurch entstehen, daß ein mächtiges 
Gestein- oder Tonlager durch eine Erosion schräg ab­
geschnitten und dann wieder von geringmächtigen 
Sandmassen überdeckt ist, die sich bis in das Erosionstal 
hinunterziehen, besonders wenn das Gebirge unter der 
Gleitflache wassertragend ist, so daß das Bergwasser 
darauf herabfließen muß. In diesem Falle wird der 
Gehängeschub plötzlich auf der Gleitfläche eintreten. 
Dann werden m itunter Rißbildungen entstehen, die 
ebenfalls m it denen Ähnlichkeit haben, die an Bruch­
spalten von Abbaufeldern zu beobachten sind.

Verschiedenheiten in der Art und in der Geschwindig­
keit der Gehängewanderung werden ebenfalls eintreten, 
wenn sich die Gebirgsbeschaffenheit im Untergründe 
ändert, da ja  die Zusammensetzung der Gehängedecke 
von der des Untergrundes abhängig ist, der das Material 
für die Decke liefert. Bildet also der U ntergrund bei 
der Verwitterung ein Gebirgsmaterial, das durch W asser­

aufnahme leicht schwimmend wird, so wird auch die 
Gehängewanderung an dieser Stelle sehr schnell vor­
wärtsschreiten. Die Gefahr der Gebäudebeschädigung 
wird beim Vorhandensein eines solchen U ntergrundes 
besonders dann groß sein, wenn dieser U ntergrund am 
Hange unterhalb  einer festem  Schicht und das Gebäude 
auf der Grenze beider Schichten liegt. In  diesem Falle 
muß der hangabw ärts gelegene Gebäudeteil schneller 
abw ärts wandern als der hangaufw ärts gelegene, so 
daß das Gebäude auseinanderreißt.

Da die Gehängewanderung auch von der Neigung 
des Gehänges abhängig ist so m uß sie an dem obern, 
meist steilem  Teile des Gehänges schneller vorsichgehen 
als an dem meist flachem  G ehängefuß.

Es war bereits oben erw ähnt worden, daß die 
W irkungen des Gehängeschubes n u r dann von dem 
Gebäude ferngehalten werden können, wenn das Gebäude 
auf den nicht m ehr w andernden tie fem  Untergrund 
gegründet wird. Das gilt natürlich  auch für die zuletzt 
erwähnten A rten des Gehängeschubes.

Einwandfrei lassen sich die W irkungen des Gehänge­
schubes natürlich nur da verfolgen, wo die W irkungen 
des Abbaues ausgeschlossen sind, also in einem Gebiet, 
in dem kein Bergbau um geht. So sind z. B. vor einigen 
Jahren in der K ronprinzenstraße in Posen mehrere 
Häuser eingestürzt, die z. T. kaum  20 Jah re  standen, 
und deren E insturz nur auf die geschilderte Weise 
erfolgt sein kann.

Die vorstehenden A usführungen bezwecken, die Auf­
merksamkeit auf diese A rt der Gebirgsbewegungen zu 
lenken, dam it sie mehr, als es bisher geschehen ist, bei 
der Beurteilung von sogenannten Bergschäden in Be­
trach t gezogen werden.

Der Kupiererzbergbau im lateinischen Amerika.
Von Dr. phil. A. F le c k ,  C harlo ttenburg .

(Schluß.)

M exiko.
E s ist schwierig, über die Entwicklung des mexi­

kanischen Kupferbergbaues ein umfassendes allgemeines 
Urteil abzugeben, da nicht allein das in B etracht 
kommende Gebiet eine sehr große Ausdehnung hat, 
sondern die einzelnen Bezirke auch weit voneinander 
entfernt liegen und sehr verschiedenen Verhältnissen 
unterworfen sind. Die Bergwerke Mexikos sind in 
neuerer Zeit in hohem Maße Gegenstand des Interesses 
ausländischer Besucher und Unternehm er gewesen. 
Gesellschaften zur Ausbeutung und Erweiterung mexi­
kanischer Gruben haben sich in New York und ändern 
H andelsm ittelpunkten gebildet; mehrere große Berg­
werke sind im Verlauf der letzten Jahre in den 
Besitz englischer und amerikanischer Bankhäuser 
übergegangen.

W enn vorher die Entw icklung des Bergbaues in 
Mexiko so wenig bem erkenswerte F o rtsch ritte  zu ver­
zeichnen hatte , so lag dies hauptsächlich an der Geldnot 
des Landes. U nter der spanischen H errschaft war 
es Frem den überhaupt un tersag t, Bergwerke zu erwerben 
oder m it ihrem K apital bew irtschaften zu lassen. E rst 
nachdem das Land seine U nabhängigkeit erstritten  
hatte , wurde dieses \  erbot aufgehoben. Auch dann noch 
scheiterten die m eisten m it fremdem Geld gegründeten 
U nternehm ungen, da ihnen eine um sichtige Leitung 
und ein ta tkräftiges Eingreifen fehlte. Man begnügte 
sich dam it, soviel Geld aus den bergbaulichen Anlagen 
zu ziehen, als zur Deckung der in den entsprechenden 
Zeiträum en entstandenen U nkosten erforderlich war. 
Um die lästigen Zubußen zu verm eiden, nahm  m an nur 
die reichhaltigen E rzm itte l in Angriff, ohne sich um die
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Zweckmäßigkeit der Baue und um ihre E rhaltung  in 
der Zukunft zu küm m ern. Man trieb  einen Stolln, 
den man vom Tage her im Streichen des Ganges 
auffuhr, oder m an teufte  da, wo der Gang an der Ober­
fläche taub  und m it G esteinstrüm m ern bedeckt war, 
einen kleinen Schacht ab. Der Ausbau solcher Schächte 
bestand lediglich aus einigen Baum stäm m en, in die 
man Stufen einschlug, um  F ah rten  zu sparen.

Über diese notdürftige und  unw irtschaftliche Ge­
winnungsweise darf m an sich nicht wundern, da die 
Verkehrsverhältnisse so ungünstig waren, daß nicht 
einmal die gewonnenen Erzm engen in größerm Umfange 
fortbewegt, geschweige denn Maschinen herangeschafft 
werden konnten. Noch bis vor kurzem besaß Mexiko 
nur ein sehr kleines E isenbahnnetz ; die B ahnverbindung 
nach den Grubengebieten an der W estküste reichte nur 
bis G uadalajara. D aher m ußte alles auf Maultieren 
und Eseln befördert werden. Die Tragfähigkeit dieser 
Tiere beträgt aber durchschnittlich nicht viel mehr 
als 300 spanische Pfund (1 sp. Pfd. = 460 g ) ; m it 
einer solchen Last verm ag ein M aultier 3 W egestunden 
zurückzulegen, w ährend ein Esel nur eine Ladung von 
175 Pfund 5 W egestunden zu tragen  im stande ist.

Hieraus läß t sich ersehen, m it welchen Schwierig­
keiten die Beschaffung aller zum Bergwerksbetriebe 
notwendigen H ilfsm ittel, abgesehen von der Beförderung 
der gewonnenen Mineralien selbst, verbunden war. Daß 
der Bergbau daher nur in kleinem M aßstabe betrieben 
werden konnte, versteh t sich von selbst.

Ganz besonders hem m end ha t auf die Entw icklung 
des mexikanischen Bergbaues das Fehlen bergrechtlicher 
Bestimmungen gewirkt. E rst als im Jahre  1884 in 
dem gesam ten Bundesgebiete der Republik an Stelle 
der un ter der spanischen H errschaft erlassenen Berg­
ordnungen und von den E inzelstaaten eingeführten 
Gesetze ein neues Berggesetz, der »codigo de mineria«, 
tra t, war ein Aufblühen der gesam ten Berg- und H ü tte n ­
industrie zu beobachten.

Über einige der w ichtigsten Bestim m ungen der 
mexikanischen Berggesetzgebung ist folgendes zu be­
merken. Nach Art. 100 beträg t die Feldesgröße 200 m in 
streichender und 100 bis 300 m in querschlägiger Richtung, 
je nach dem m ehr oder m inder steilen Einfallen des 
Ganges. Art. 153 bestim m t, daß einer Gesellschaft, 
falls der Finder eine Gesellschaft ist oder eine solche 
gebildet wird, ehe die Verleihung erfolgt, gleichzeitig 
4 hintereinander liegende Felder un ter besondern 
Bedingungen verliehen werden können. Die Aufsichts­
behörde, die über die A usführung der im Berggesetz 
enthaltenen Bestim m ungen zu wachen h a t, heißt 
»diputación de mineria«. Sie ha t ihren Sitz in dem 
M ittelpunkt der großem  G rubengebiete; ihre Mitglieder 
werden von den sogen, peritos, d. i. den Besitzern von 
Bergwerken oder »haciendas de beneficio«, sowie deren 
Beamten gewählt und von der Regierung bestätig t. 
Über diesen »diputaciones« steh t unm itte lbar das 
Ministerium. Als A ufsichtsbeam te sind verschiedene 
»inspectores de minas« eingesetzt, welche die A m ts­
führung der diputaciones zu prüfen und dem M inisterium 
über den Befund B ericht zu e rsta tten  haben. Nach 
Art. 122 muß alle 2 Jah re  eine Befahrung der einzelnen

Bergwerke durch die peritos erfolgen, die sich von 
der Beobachtung der vorgeschriebenen bergpolizeilichen 
Bestim m ungen zu überzeugen und der diputacion 
einen Bericht über den Befund einzureichen haben. 
Das Bergwerkseigentum erlischt, wenn der E igentüm er 
nicht m indestens 6 Monate lang jährlich einen Betrieb 
m it 6 Mann unterhalten  hat. Vermag er d u r c h  seine 
Lohnlisten dies nicht nachzuweisen, so kann die Grube 
von neuem gem utet werden (Art. 50).

Um größere Geldm ittel für einen Bergbaubetrieb 
in das Land zu ziehen, ha t die Regierung sich zu 
der Konzession des sog. fundo de minero verstanden. 
Bei diesem muß der Antragsteller sich verpflichten, 
innerhalb eines bestim m ten Zeitraumes eine größere 
Summe in dem Unternehm en anzulegen. F ür die 
Erfüllung des Vertrages h a t er von vornherein eine 
Sicherheit von einigen Tausend Dollars bei der Regierung 
zu hinterlegen, die verfallen ist, sobald er einen der 
bezeichneten Termine nicht genau einhält. E r darf 
nun 6 Monate lang in dem von ihm zur Verleihung 
beantragten  Felde schürfen. Nach Beendigung der 
Schürfarbeiten muß er das Ergebnis dem Ministerium 
m itteilen und innerhalb weiterer 2 Monate die erforder­
lichen Situationsrisse einreichen, auf denen die ge­
m uteten  Felder bezeichnet sind. Der große Vorteil 
liegt für den M uter darin, daß, während er schürft, 
kein anderer in dem Gebiete des fundo de minero nach 
Mineralien suchen darf. E rst wenn ihm die gem uteten 
Felder verliehen worden sind, wird der Rest frei für 
neue Schürfer.

Wie schon bem erkt, ha t im Bergbau Mexikos in 
den letzten 20 Jahren  ein lebhafter Aufschwung s ta t t ­
gefunden. Die Erweiterung der Verkehrsm ittel, die 
Verwendung von elektrischer, m it Hilfe von W asser­
läufen gewonnener K raft, der Einfluß amerikanischen 
K apitals und U nternehm ertum s waren die H au p t­
ursachen für die Entw icklung des Bergbaues. Da 
die Mexikaner an und für sich in der A usbeutung der 
reichen Mineralschätze ihres Landes nicht lässig sind, 
und die erw ähnten Tatsachen zu großem  U nterneh­
mungen anregten, so haben sie in der Vergrößerung 
alter und in der Anlage neuer Grubenbetriebe Bedeutende s 
geleistet. Auch die englischen Gesellschaften haben 
ihre Tätigkeit fortgesetzt, doch kann m an nicht sagen, 
daß die Anlage englischen Geldes im mexikanischen 
Bergbau außerhalb des E l Oro-Gebietes gestiegen ist. 
Ebenfalls w aren französische Ingenieure in der letzten  
Zeit im mexikanischen Bergbaugebiet sehr tä tig ; wie 
verlautet, haben sie bedeutende A uftraggeber und große 
Geldm ittel h in ter sich. Trotzdem  beherrscht nach wie 
vor der amerikanische H ü tten tru s t die L agerstätten  
in den nördlichen und m ittlern  S taa ten ; Versuche, von 
ihm unabhängige Schmelzwerke zu errichten, konnten 
bisher nicht zur Ausführung gelangen.

Aus den angegebenen Gründen ha t die Zahl der 
von der m exikanischen Regierung verliehenen B ergbau­
gerechtsam en beträch tlich  zugenommen und ist von 
8500 m it 76 000 ha im Jahre  1898 auf 19000 m it mehr 
als 250 000 ha im Jahre 1904 gestiegen. F ü r das 
F iskaljahr 1903/04 wurden allein 3420 Besitzurkunden 
bei m ehr als 60882 M utungen erteilt. F ür das F iskal­
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jahr 1904/05 betrug die Zahl der neuen B esitzürkunden 
2840, die sich über 45 826 ha erstreckten.

Im Laufe der letzten Jahre  ha t die mexikanische 
Regierung auch zahlreiche Genehmigungen zum Bau 
von Eisenbahnen erteilt, die zu der Entwicklung der 
Bergwerks- und H üttenindustrie wesentlich beitragen. 
Vor allem wird die geplante Cansas City-Mexiko- und 
O rientbahn auf ihrem Wege durch das nördliche Mexiko 
den Anstoß zur Ausbeutung vieler Berggerechtsamen 
geben, die an ihrer Strecke liegen. Das Eisenbahnnetz 
der mexikanischen Republik erstreckt sich je tz t über 
17 170 km und wird noch fortwährend jährlich erweitert. 
Im besondem sind es die Cansas City-Mexiko- und 
O rientbahn, die panamerikanische, die Cananea, Rio 
Yaqui und Pacific-, die Linares, San Jose- und die 
Zitacuaro-Joconusco - Eisenbahn, die durch Ausbau 
und Verlängerung ihrer Schienenwege wesentlich dazu 
beitragen, das Land schnell zu erschließen.

Auch die Auffindung eines reichen Kohlenfeldes in 
Coahuila kann als Grundlage für die Zukunft aller 
mexikanischen Industrien gelten; ebenso ist begründete 
Aussicht vorhanden, daß andere Kohlenvorkommen, 
nam entlich die A nthrazit- und Kokskohlenflöze von 
Sonora, bald ebenfalls ausgebeutet werden.

Im allgemeinen läßt sich behaupten, daß] der mexi­
kanische Bergbau, abgesehen von einigen Gebieten, die 
noch keinen Anschluß an den Wasser- oder Eisenbahn­
verkehr besitzen, in der technischen Ausgestaltung des 
Betriebes den Vergleich m it den E inrichtungen in 
irgendeinem Bergbaurevier der Vereinigten Staaten 
auszuhalten vermag.

Dieser Aufschwung hat sich vor allem auf den 
Kupferbergbau des Landes erstreckt. E r ist zwar, in 
großem Maßstabe betrieben, noch ziemlich jung, hat 
aber schon eine verhältnism äßig große Bedeutung 
e rlan g t; denn Mexiko liefert fast 9 % der Kupfer­
gewinnung der Erde und wird z. Z. nur von den Ver­
einigten S taaten übertroffen. Bei keinem ändern Lande 
ist ein so schnelles Anwachsen der jährlichen Kupfer­
gewinnung zu beobachten. W ährend Mexiko im Jahre 
1879 un ter den 21 damals kupfererzeugenden S taaten 
der Erde noch die 19. Stelle einnahm, stand es 1887 
schon an 11., 1892 an 6., 1902 an 3. Stelle, um jetzt 
seit 1904 den zweiten P latz zu behaupten. Nach 
Merton & Co. betrug die Kupfererzeugung Mexikos in 
den Jahren:

t t
1879 . . 400 1895.. . 11620
1880 . . 400 1896. . 11 150
1881 . 333 1897.. . 13 370
1882 . . 401 1898.. . 16 435
1883 . . 489 1899.. . 19 335
1884 . . 291 1900.. . 22 050
1885 . . 375 1901.. ., 30 430
1886 . 250 1902.. . 35 785
1887 , . 2050 1903.. . 45 315
1888 . . 2766 1904.. . 51700
1889 . . 3780 1905.. . 66 200
1890 . . 4325 1906.. . 61600
1891 . . . 5200 1907.. . 57 500

t t
1892 ___  7315 1908. . .  40 600
1893 . . . .  8480 1909. . . 57 200
1894 . . .  11 750

Kupfererze kommen in der ganzen R epublik vor, 
und abbauwürdige Gänge werden fast in jedem E inzelstaat 
gefunden. Die Förderung ist z. Z. am größten in Sonora, 
Niederkalifornien, Chihuahua, Michocan und Durango. 
Vor allem aber ha t das nördliche Sonora wegen seines 
Reichtum s an Kupfer- und ändern E rzen immer größere 
Bedeutung erlangt. Der W ert der im Laufe des Jahres 
1906 geförderten Erze wird auf rd. 17V2 Mill. $ 
geschätzt. H iervon entfällt der H auptan teil auf Kupfer.

Die H auptkupfergruben liegen bei Cananea1.
Von Bedeutung ist auch die K upfergewinnung im 

Staate Sinaloa. E in größeres K upferbergwerk, im 
Gebiet von Tepic gelegen, ha t bereits dam it begonnen, 
seine Erzeugnisse in Gestalt von hochprozentigem 
K upferstein über M azatlan nach D eutschland auszuführen. 
F ü r den Fall, daß diese Verschiffungen, die m it den 
Dampfern der Kosmoslinie vorgenommen werden, zu 
einem befriedigenden Ergebnis führen, ist eine größere 
Ausdehnung des Kupferhandels zu erw arten. Man hat 
daher schon eine bedeutende Erw eiterung der Anlagen 
in Aussicht genommen.

In  Boleo in Niederkalifornien betre ib t eine fran­
zösische Gesellschaft, die Boleo Co., eine rege K upfer­
gewinnung. Die jährliche Ausbeute b e träg t 11 000 t 
metallischen Kupfers. Die Kupfererze tre ten  hier in 
vier Lagern innerhalb tertiä rer Sandsteinkonglom erate 
und Tuffe auf. Der Ostabhang des die Halbinsel durch­
ziehenden Gebirges besteht aus E ruptivgesteinen, der 
W estabhang ist m it miozänen Tertiärablagerungen 
überdeckt, die Kupferlager enthalten. Das Liegende 
des Vorkommens ist ein Konglom erat, das aus den 
Eruptivgesteinen gebildet ist. Im  zweiten Lager be­
finden sich oolithische Konkretionen von K upferoxyd 
und K upferkarbonat, die oft mehrere Zentim eter D urch­
messer haben und boleos genannt werden, woher der 
Name der Gegend stam m t. Das d ritte  Lager liegt un te r 
dem Grundwasserspiegel und führt geschwefelte Erze, 
Covellin und Chalkosin. Die Erze sind hier gegen das 
Liegende angehäuft und bilden ein 15-25 cm mächtiges 
reiches Lager. Das erste Lager ha t einige Dezim eter 
M ächtigkeit, das zweite schwankt zwischen 0,2 und 0,5, 
das d ritte  zwischen 0,2 und 3 m. Die vierte Zone ist wohl 
schon näher untersucht worden, doch liegen darüber 
noch keine genügend sichern N achrichten vor. Augen­
blicklich werden in Boleo nur Erze von wenigstens 8%  
Kupfergehalt abgebaut.

In  Chihuahua erhielt die Kupfergrube von Las 
Vegas, nahe dem Conchosfluß, eine günstige B ahn­
verbindung durch die Herstellung der Strecke dei 
Cansas City-M exiko-Orientbahn nach Las Francas. Die 
Gibosa-Grube in Los Reyes bei Jim inez ha t bedeutende 
Aufschlußarbeiten ausführen lassen. Die Jesus-M aria- 
Kupfergrube zu Baguerachie wird ebenfalls bald zu r 
Ausbeute gelangen, da die H auptlinie der Stilwell-Bahn 
an ihr vorbeiführt. Diese Bahn, die Urique und Choix 
\ erbindet, durchschneidet ein Gebiet, in dem noch

1 E inzelheiten über diese Gruben s. G lückauf 1911. S. 141/51.
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m ehrere K upfererzlager entdeckt worden sind. Nord­
westlich von A hum ada an der mexikanischen Z entral­
bahn wurden bei San Antonio oxydische Kupfererze 
m it 10% K upfergehalt gefunden.

Aus den Bergwerken der Jimulco-Mining Co. in 
Coahuila werden täglich 60 t  m it einem Gehalt von 
16% K upfer und 0,15 Silber in 1 t  E rz gewonnen. 
Die von der Velardena Mining and Smelting Co. er­
schlossenen K upferlager in Velardena erwiesen sich 
ebenfalls als bedeutend. Maschinen von erheblicher 
Leistungsfähigkeit w urden dort aufgestellt, um den 
Betrieb in großem M aßstabe aufnehm en zu können. 
Auch der Bau einer neuen H ü tte  ist geplant.

Von W ichtigkeit sind auch die Inguaran-G ruben im 
S taate  Michoacan. Der Inguaran ist einer der Vor­
berge der Sierra Madre, die den S taa t Michoacan im 
Nordwesten von Mexiko durchzieht. Der einige Kilo­
m eter davon entfernte V ulkan Jorullo h a t in jener 
Gegend große kosmische Umwälzungen bew irkt; das 
m ächtige A ndesitvorkom m en, in dessen K ontak t 
Kupfererze auf tre ten , hängt m it diesen E ruptionen 
zusammen. Letztere liegen zwischen jenem E ru p tiv ­
gestein und dem G ranit, der das Grundgestein der be­
nachbarten  Berge bildet. E in 700-800 nr breites und 
8-10 km langes M ikrogranulitband tren n t jene beiden 
Gesteine vom Fuß bis hinauf zu den Gipfeln des 
Inguarans m it einem H öhenunterschiede von 1000 m. 
In  der ganzen Länge dieses Bandes sind die Erzstöcke, 
die in einer Spaltenzone erscheinen, un te r dem Namen 
guedales bekannt. Um sich von ihrer Größe einen 
Begriff zu m achen, sei erw ähnt, daß ein einziger Stock 
am Bergesfuß über 30 Mill. t  E rz en thält, u. zw. nach 
den bescheidensten Berechnungen, die sich auf die 
alten, auf diesen Stöcken befindlichen Baue stützen. 
Der Inguaran  ist der M ittelpunkt eines uralten  Bergbaues 
gewesen. N ach den Azteken haben die Spanier hier 
schon K upfer gewannen, aus dem sie ihre H ausgeräte 
verfertigten. Die kleine S tad t Santa Clara del Cobre 
besitzt einige m inderwertige H üttenanlagen, in denen 
noch heute K upfer wie in Urzeiten gewonnen wird, 
das infolge gänzlichen Fehlens von Arsen und Antimon 
als völlig rein zu bezeichnen ist.

Die guadales des Inguarans sind breccienartige 
Stöcke; sie bestehen aus verschieden großen, etwas 
um gew andelten M ikrogranulitstücken, deren Binde­
m ittel kiesiges Erz bildet. Das vorherrschende Erz ist 
Kupferkies, der von B untkupfererz und schwarzem 
Schwefelkupfer begleitet wird. Die le tz tem  beiden E rz­
arten  sind viel kupferreicher als die Kiese und erscheinen 
zuweilen in starken P latten . Der m ittlere K upfergehalt 
des Vorkommens beträg t 3 -4% . Bei der verschiedenen 
Dichtigkeit der porphyrischen Gangart und der Ver­
teilung des eigentlichen Erzes bereitet die mechanische 
Aufbereitung keine Schwierigkeit. Ganz besonders 
günstige Ergebnisse werden infolge des gänzlichen 
Fehlens von Schwefelkies erreicht. Die Erzm assen des 
Inguarans sind so bedeutend, daß m an leicht jährlich 
25-30 000 t K upfer erzeugen kann. Augenblicklich 
werden von einer französischen Gesellschaft, welche die 
Inguaran-G ruben erworben hat, m it großem Eifer die

V orarbeiten für eine gewaltige Kupfererzeugung sowie 
für den Bau einer Bahnverbindung nach Sihuatenejo 
an der K üste betrieben.

Im  südlichen Teile Mexikos ist das wichtigste in 
Betrieb befindliche Kupferbergwerk die Tezuitlan-G rube 
im S taate Puebla. In  Guerero wurden auf der Campo 
Morado-Kupfergrube große Lager von Kupfereisenerz 
entdeckt. Von der Mitchell Mining Co. wird die Aus­
beutung der L a Dicha-Grube an der pazifischen K üste, 
55 Meilen ostw ärts von Acapulco, eifrig betrieben, 
auch ist eine H ü tte  für eine Tagesleistung von 
200 t Kupfer errichtet worden. Ferner wurde auf der 
Zaragoza-Grube bei Zacatecas eine Schmelzanlage ge­
bau t, die wöchentlich 200 t  vierprozentiges Kupfererz 
konzentrieren soll.

Außerdem sind noch erwähnenswert die Kupfer- 
Bergwerke in Tepezala im Staate Aguas calienes, die 
Fortuna-G rube, die m onatlich 800 t  kieselhaltiges 
Kupfer verarbeitet, und die Merced-Grube, die sämtlich 
eine rege Kupfergewinnung betreiben.

H a i t i .

Die beträchtlichen Mineralvorkommen dieser Republik 
sind bislang noch nicht zur Ausbeutung gelangt. 
Kupfer findet sich aber nachweislich in abbau­
fähigen Mengen vor; in den letzten Jahren  sind denn 
auch einige Versuche zur Anlage von K upferberg­
werken gem acht worden. Zu diesem Zwecke wurde 
die behördliche Genehmigung zum Bau einer Eisenbahn 
von Gonaives, einem Hafen im Nordwesten der Republik, 
nach Ennery, von da nach St. Michel de l ’Atalage, 
H incha und P ort au Prince erteilt. Die geplante B ahn­
linie wird bis zur Mitte des Landes Vordringen und eine 
Gegend durchschneiden, die reich an Kupfer und ändern 
Erzen ist, woraus sich die Möglichkeit des Abbaues 
der L agerstätten  ergeben wird.

D o m in ik a n is c h e  R e p u b lik .

Kaum  ein anderes Land von ähnlicher Größe 
dürfte so umfangreiche natürliche Schätze innerhalb 
seiner Grenzen aufzuweisen haben wie die Dominika­
nische Republik. Bisher hat es allerdings infolge der 
Llnsicherheit der politischen Verhältnisse zu ihrer 
Erschließung an Geld und selbst an A rbeitskraft gefehlt. 
Kupfererzlager sind unter den Bodenschätzen ebenfalls 
vorhanden, doch ist weder über ihre N atu r noch über 
etwaige Versuche zu ihrer Ausbeutung etwas bekannt 
geworden, obwohl der S taat in den letzten Jahren  un ter 
dem Zeichen fortschreitender w irtschaftlicher E n t­
wicklung gestanden hat.

K u b a .

Auf dem großem  Teil der bogenförmigen Insel K uba 
sind die Gebirge parallel zur Längserstreckung der In se l, 
d. h. östlich von H avana nach NW bis SO gefaltet. 
Im SO dagegen findet sich eine K ette, die Sierra M aestra 
und Sierra Cobre, die sich von O nach W wie die Küste 
bei Santiago erstreckt. Die Gebirge enthalten  Granit, 
Syenit, Porphyr und paläozoische Gesteine, westlich 
von H avana Trias-, Ju ra- und Kreideschichten. Im 
östlichen Teile der Insel, um Santiago de Cuba, finden
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sich die hauptsächlichsten Erzlagerstätten, meist in 
Verbindung m it Serpentingesteinen.

Auf K uba gibt es kaum  erzführenden Boden, der 
nicht in großem  oder geringem Mengen Kupfer enthielte. 
Die für die Kupfergewinnung wichtigste Provinz ist 
Santiago de Cuba, jedoch ist bisher nur ein einziger 
Versuch gemacht worden, den Abbau der Kupfererz­
lager für die Ausfuhr zu betreiben, u. zw. in der Nähe 
von E l Cobre, ungefähr 15 Meilen von Santiago. Das 
Dorf Cobre ist auf sehr ausgedehnten Kupfererzlagern 
erbaut, auf denen schon seit langen Jahren Bergbau 
betrieben worden ist. Das Erz ist als Chalkopyrit nahe 
an der Oberfläche oxydiert, en thält aber auch ge­
diegenes Kupfer. Den Abbau betrieben zwei Gesell­
schaften, San José m it spanischem und Minas Conso- 
lidades m it englischem Kapital. Eine Eisenbahn, die 
eine Gesellschaft m it einheimischem Geld gebaut hatte , 
beförderte die Erze von Cobre nach dem Hafen von 
Santiago de Cuba. Als der Krieg im Jahre 1868 auf der

Insel ausbrach, stellten die englische und die spanische 
Gesellschaft ihre A rbeiten ein. E rstere gab ihre Gruben 
der Eisenbahngesellschaft als Zahlung für das K apital, 
das sie jener schuldete. Die San Jose-G ruben wurden 
kurzerhand aufgegeben und später wieder von einer 
ändern Gesellschaft gem utet, von der sie eine am erika­
nische Gesellschaft für 150 000 8 erwarb, die auch die 
Consolidades-Gruben wieder in B etrieb nahm . Über die 
Ergebnisse ist nichts bekannt geworden.

Außerdem finden sich auf K uba K upfererzlager in 
Bayam o, Sierra M aestra, Las Tim as, Holguin und 
Jiguani. Eine gründliche U ntersuchung der ver­
schiedenen Lagerstätten  in diesem Teile der Insel 
hat aber bis je tz t noch nicht stattgefunden. Außerdem 
wird die kubanische K upferindustrie durch den W ett­
bewerb von Chile, Spanien und den Vereinigten S taaten 
stark  beeinträchtigt.

Die Kupferverschiffungen aus den Santiago-Gruben 
betrugen im Jahre 1905 19 533, 1906 21558 t Kupfererz

Die Gewinnung der Bergwerke, Salinen und Hütten im Deutschen Reich und in Luxemburg 
im Jahre 1910.

(Vorläufiges E rgebnis, zusam m engestellt im  K aiserlichen S ta tis tisch en  A m t)

G a t tu n g  d e r  E r z e u g n i s s e  

H a u p t e r z e u g u n g s g e b i e t e

Auf den W erken, über deren  P ro d u k tio n  b is M itte  M ärz 1911 
B erich te  eingegangen w aren, sind  gew onnen w o rd e n :1

D u rch sch n ittsw e rtMenge

1909 1910
t  t

W ert

1909 
1000 .«

1910 
1000 .K

für
1909

.K

1 t
1910

M.

1. B e r g w e r k s e r z e u g n i s s e .
S t e i n k o h le .....................................................................

davon  im  O berbergam tsbezirk  B reslau . 
,, ,, D ortm und

B onn . .
,, K önigreich B a y e r n ..................
,, ,, S a c h s e n ....................

in E lsaß-L othringen  . . . . . .
B raunkohle ................................................................

davon  im  O berbergam tsbezirk  H alle . . 
,, ,, B onn . .

G r a p h i t .........................................................................
A s p h a l t ............................................................ - « . . .
E r d ö l ..............................................................................
S t e i n s a l z .........................................................................
K a i n i t ..............................................................................
A ndere K a l i s a l z e .......................................................
B itte rsa lz  (K ieserit, G laubersalz usw.) . . . .
B o r a z i t ..............................................................................
E isenerz  .................. ....

davon im O berbergam tsbezirk  D ortm und  
,, C lausthal
,, B onn .

in E ls a ß - L o th r in g e n ..................
im  G roßherzogtum  L u x em b u rg .

Z in k e rz .........................................................................
davon  im  O berbergam tsbezirk  B reslau 

B le i e r z .....................................

148 788 050 152 827 777 1 519 222 1 526 689 10,21 9,99
40 274 952 39 993 239 384 248 366 903 9,54! 9,17
82 803 676 86 864 504 823 000 849 204 9,94 9,78
16 094 613 16 177 447 195 390 193 476 12,14 11,96

759 351 773 916 9 494 9 556 12,50, 12,35
5 442 175 5 370 365 67 422 65 560 12,39 12,21
2 467 066 2 686 379 28 741 31 007 11,65 11,64

68 657 606 69 473 883 178 980 178 397 2,61 2,57
41 395 416 41 114 210 90 891 89 125 2,20 2,17
12 302 854 13 083 041 37 433 38 467 3,04 2,94

6 774 7 415 266 314 39,27 42,35
77 537 81 186 727 627 9,38 7.72

143 244 145 168 10 118 10 146 70,63 69,89
1 369 805 1 424 064 6 242 6 424 4,56 4,51
3 181 349 4 249 668 44 734 53 412 14,06 12,57
3 860 685 4 062 004 36 921 37 958 9,56 9,34

538 214 4 1 7,43 4,67
149 167 25 28 167,79 167,66

25 504 464 28 709 6 5 4 2 97 981 106 803 2 3,84 3,72
343 835 408 489 1 343 1 546 3,91 3,78
774 961 811 688 3 063 3 174 3,95 3,91

2 931 002 3 236 788 30 815 33 419 10,51 10,32
14 442 880 16 652 144 42 148 45 795 2,92 2,75
5 793 906 6 263 391 12 792 14 198 2,21 2,27

723 566 718 316 42 834 45 186 59,20 62,91598 167 591 154 29 846 31 115 49,90 52,63
159 853 148 497 14 462 14 064 90,47 94,71

9533 t P uddelroheisen , 
Englische Schwefelsäure.
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H a u p t  e r z e u g u n g s g e b i e t e

A uf den W erken, übe 
B erich te  eingegar

M enge

1909 1910 
t  t

r deren  Proc 
igen w aren,

We

1909 
1000 .«

luk tion  b is M 
sind gew önne

;r t

1910 
1000 M

i t te  M ärz 1911 
n  w o rd en :1
D u rch sch n ittsw ert 

fü r 1 t  
1909 1 1910 

M. ß.
K u p f e r e r z ............................................................................... 798 618 925 957 22 967 23 407 28,76 25,28

davon  im  O berbergam tsbez irk  H alle  . . . . 725 060 840 675 21 669 21 961 29,89 26,12
Silber- u nd  G olderze ........................................................ 7 510 6 646 724 640 96,40 96,30
A r s e n i k e r z ............................................................................... 6 150 6 151 581 533 94,47 86,65
M a n g a n e r z ............................................................................... 77 177 80 559 917 981 11,88 12,18
Schw efelkies............................................................................... 198 689 215 708 1 861 2 047 9,37 9,49
Andere V itriol- u nd  A la u n e r z e ..................................... 286 280 2 2 6,99 7,14
Sonstige E r z e ........................................................................... 10 610 10 521 901 933

2. S a l z e  a u s  L ö s u n g e n .
C h lornatrium  ( K o c h s a lz ) ................................................... 648 751 669 959 18 507 19 293 28,53 28,80

davon  im  O b erbergam tsbez irk  H alle  . . . . 110 903 117 595 3 329 3 550 30,02 30,19
C lausthal . . 166 030 160 601 3 902 3 795 23,50 23,63

,, K önigreich  B a y e r n ............................ 44 664 45 980 1 994 2 062 44,64 44,85
„ W ü rttem b e rg  . . . . 51 295 52 876 1 460 1 506 28,46 28,48

in  E l s a ß - L o t h r i n g e n ................................. 63 484 67 689 1 733 1 875 27,30 27,70
C hlorkalium  ........................................................................... 624 994 741 560 68 259 72 988 109,22 98,42
C h lo rm ag n esiu m ...................................................................... 31 526 32 207 656 668 20,81 20,74
G la u b e rs a lz ............................................................................... 71 814 84 787 1 873 2 109 26,08 24,87
Schw efelsaures K a l i ............................................................. 68 539 84 583 10 817 12 562 157,82 148,52
Schw efelsäure K a lim ag n esia ............................................... 38 723 37 439 3 004 2 807 77,58 74,98
Schw efelsäure M a g n e s i a ................................................... 53 812 57 359 904 941 16,80 16,41
Schw efelsäure T o n e r d e ........................................................ 22 655 19 448 1 280 1 138 56,50 58,52
A l a u n ......................................................................................... 2 973 3 200 345 370 116,04 115,63

3. H ü t t e n e r z e u g n i s s e .
A. E isenhochofenerzeugnisse.

G ieß e re iro h e isen ...................................................................... 2 235 416 2 650 239 123 340 145 815 55,18 55,02
G ußw aren e rs te r S c h m e lz u n g .......................................... 10 343 17 495 954 1 271 92,24 72,65
Bessem erroheisen (saures V erfahren) ....................... 319 215 313 960 19 820 19 156 62,09 61,01
T hom asroheisen (basisches V e r f a h r e n ) ....................... 8 267 198 9 294 160 433 052 478 391 52,38 51,47
Stahleisen u n d  Spiegeleisen, einschl. E isenm angan ,

Silizium eisen u sw ............................................................ 1 023 686 1 266 746 68 510 83 958 66,92 66,28
P uddelroheisen  (ohne S p ie g e l e i s e n ) ............................ 656 082 684 855 35 651 37 467 54,34 54,69
B ruch- u nd  W a s c h e i s e n ................................................... 317 — 14 — 44,16 —

Z usam m en  R oheisen . . . . 12 512 257 14 227 455 681 341 766 048 54,45 53,84
davon  im  O berbergam tsbez irk  B reslau  . . . 850 328 901 366 51 945 54 806 61,09 60,80

„ ,, D o rtm u n d  . . 4 350 716 5 016 996 253 628 290 516 58,30 57,91
,, B onn  . . . . 2 650 892 3 105 639 145 892 170 822 55,04 55,00

in E l s a ß - L o t h r i n g e n ................................. 2 314 713 2 687 355 112 286 123 133 48,51 45,82
im  G roßherzog tum  L u x em b u rg . . . . 1 552 590 1 682 519 73 404 80 622 47,28 47,92

B. M eta llhü ttenerzeugn isse .
Zink ( B l o c k z i n k ) .................................................................. 219 766 221 395 94 972 99 399 432,15 448,97

davon  im  O b erbergam tsbez irk  B reslau  . . . 139 196 139 668 58 714 61 283 421,81 438,78
Blei: a) B lo c k b le i .................................................................. 167 918 157 851 43 991 41 340 261,98 261,89

b) K a u f g l ä t t e ............................................................. 3 057 3 581 851 990 278,38 276,46
K upfer: a) R affin ad - einschl. E le k tro ly t-  u n d  R o­

se tten k u p fe r ...................................... 31 181 34 921 38 655 42 386 1 239,70 1 213,77

d av o n  im  O b erbergam tsbez irk  H alle 20 294 21 949 25 447 27 007 1 253,92 1 230,44
b) S chw arzkup fer zum  V e r k a u f ................... 211 222 186 206 881,52 927,93
c) K u p fe rste in  zum  V e r k a u f ........................ 1 985 2 080 846 623 426,20 299,52

k g kg fü r 1 kg
Silber ( R e i n m e t a l l ) ............................................................. 400 562 420 003 28 137 30 655 70,24 72,99
Gold (R e in m e ta l l ) .................................................................. 5 064 4 625 14 145 12 919 2 793,09 1 2 793,24

t t fü r 1 t
Z inn: a) H a n d e l s w a r e ........................................................ 8 995 11 295 22 479 31 135 2 499,06 2 756,53

b) Z innsalz (C h lo rz in n ) .......................................... 3 247 3 391 5 193 5 427 1 599,32 1 600,41
A rsenikalien ........................................................................... 2 911 3 066 1 267 1 038 435,25 338,55
Schwefel ( r e i n ) ....................................................................... 1 186 1 272 103 111 86,85 87,26
Schw efelsäure2: a) E ng lische  Schw efelsäure . . . 1 275 417 1 503 630 35 017 40 282 27,46 26,79

b) R au ch en d es V itrio lö l . . . . 138 395 69 162 5 768 2 830 41,68 40,92
V itrio l: a) E is e n v i t r io l ......................................................... 21 839 18 677 562 493 25,73 26,40

b) K u p f e r v i t r i o l .................................................... 6 211 5 210 2 426 1 910 390,6C 366,60
c) G em isch ter V i t r i o l ...................................... 111 133 21 24 189,IS 180,45

1 siehe A nm erkung 1 auf S. 554. * Nur aus E r z e n  gewonnene Schwefelsäure.
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A uf den W erken, über deren  P ro d u k tio n  b is M itte  M ärz 1911

G a t tu n g  d e r  E r z e u g n i s s e  

H a u p t e r z e u g u n g s g e b i e t e
Menge 

1909 1910 
t  t

W ert 
1909 1910 

1000 M. 1000 JH.

D u rch sch n ittsw e rt 
fü r 1 t  

1909 1910 
X  jH

d) Z in k v i t r i o l ....................................................... 5 575 6 308 320 375 57,40 59,45
e) N ic k e lv i t r i o l .................................................. 163 213 114 151 699,39 708,92
f) F a r b e n e r d e n .................................................. 4 694 1 640 477 191 101,62 116,46

Sonstige M e ta llh ü tte n e rz e u g n is s e ................................ 7 835 9 245 16 115 17 724

4. E r z e u g n i s s e  a u s  R o h e is e n .
G ußw aren zw eiter S c h m e lz u n g .....................................
Schweißeisen u nd  Schw eißstahl:

a) R ohluppen, R ohschienen und  Z em entstah l

2 224 202 2 460 425 394 302 438 493 177,28 178,22

zum  V e r k a u f ....................................................... 31 360 26 040 3 250 2 871 103,64 110,25
b) F ertige  S c h w e iß e is e n e rz e u g n isse ..................

Flußeisen und  F lu ß s tah l: ..............................................
418 797 405 955 60 220 58 709 143,79 144,62

a) Blöcke (Ingots) zum  V e r k a u f ....................... 633 675 614 577 51 517 51 534 81,30 83,85
b) B ram m en, Billets, P la tin en  usw. zum  V erkauf 2 022 283 2 128 863 176 130 186 955 87,09 87,82
c) F ertige  F lu ß e ise n e rz e u g n isse ............................ 8 151 456 9 105 223 1 139 479 1 289 685 139,79 141,64

1 Die Werke, über deren Betrieb bis Mitte März 1911 keine Berichte eingegangen waren, hatten im Jah re  1909 erzeugt: 161613 t Gußwaren 
zweiter Schmelzung, 400 t Rohluppen usw., 32 322 t fertige Schweißeisenerzeugnisse, 55 490 t Blöcke und 62 879 t Brammen usw. aus Flußeisen und 
-stahl und 488 809 t fertige Flußeisenerzeugnisse.

Trotz der nun bereits drei Jahre  währenden Ungunst 
der Geschäftsverhältnisse in Industrie und Gewerbe 
ist seit der letzten H ochkonjunktur kein Stillstand in 
der aufsteigenden Entwicklung der Kohlengewinnung 
im Deutschen Reich eingetreten. Auch im letzten Jah r 
ist sowohl die Förderung des Steinkohlen- als auch 
des Braunkohlenbergbaues größer gewesen als im 
Jahre 1909. Die deutsche S te in k o h le n fö rd e ru n g  
überstieg im Jahre 1910 m it 152 827 777 t die des Vor­
jahres um rd. 4 Mill. t oder 2,7%, die Zunahme war 
erheblich stärker als im Vorjahr, wo sie nur 1,1 Mill. t oder 
0,76%  betrug. Den H auptanteil an dieser Produktions­
zunahme ha t der Oberbergamtsbezirk Dortm und, dessen 
Förderung m it 86,9 Mill. t um 4 Mill. t =  4,9% größer 
war als in 1909. Auch im Oberbergamtsbezirk Bonn, 
in Bayern und in Elsaß-Lothringen ist eine Steigerung der 
Steinkohlengewinnung festzustellen, wogegen im Ober­
bergamtsbezirk Breslau und im Königreich Sachsen 
eine Abnahme eingetreten ist. Die Zunahme der deutschen 
Steinkohlenförderung um rd. 4 Mill. t  hatte  auch eine 
Erhöhung des Gesamtwertes der Steinkohlenförderung 
zur Folge. Jedoch war diese Steigerung infolge der durch 
den äußerst scharfen W ettbewerb zwischen den ver­
schiedenen Bergbaurevieren auf dem heimischen Markt 
und die Notwendigkeit eines verstärkten Ausland­
absatzes hervorgerufenen Preisherabsetzungen mit 0,5% 
erheblich geringer als die Produktionserhöhung. Der 
D urchschnittswert einer Tonne war 1910 im deutschen 
Steinkohlenbergbau m it 9,99 M  22 Pf. niedriger als im 
Vorjahr. Der Rückgang des Tonnenwertes ist in allen 
in der vorstehenden Zusammenstellung aufgeführten 
Steinkohlenbezirken festzustellen. Am größten war 
er m it 37 Pf. im Oberbergamtsbezirk Breslau. Im 
Oberbergamtsbezirk Bonn und im Königreich Sachsen 
betrug er 18 Pf., im Dortm under Bezirk 16, in Bayern 15 
und in Elsaß-Lothringen 11 Pf.

Der deutsche B r a u n k o h le n b e r g b a u  hat die seit 
dem Jahre 1903 zu beobachtende ständige ";Aufwärts­

bewegung auch im letzten Jahre  fortgesetzt. Die Förde­
rung von Braunkohle war m it 69 473 883 t um 816 277 t 
oder 1,19% größer als in 1909. Zugenommen hat die 
Förderung in den Oberbergam tsbezirken Bonn und 
Clausthal, wogegen die übrigen Gebiete einen Rück­
gang ihrer Gewinnung aufzuweisen haben Auch 
bei der Braunkohle ist ein Sinken des D urchschnitts­
wertes der Tonne eingetreten, doch ist die Abnahme ver­
hältnism äßig bei weitem nicht so stark  wie bei der Stein-

K o h le n f ö r d e r u n g  d e r  W elt.

L änder 1906 1907 1108 1909 1910

V er. S taa ten  
von  A m erika 

W eichkoh le . . . 311 052

1000 t  

358 121 301 707 343 346 366 0811
A n th r a z i t___ 64 667 77 659 75 540 73 536 729281

G roßbritann ien  
S te in k o h le . . . . 253 097 272 130 265 726 268 008 268 550

D eu tsch land  
S te in k o h le . . . . 137118 143 186 147 671 148 788 152 828
B ra u n k o h le ... 56 420 62 547 67 615 68 65* 69 474

Ö ste rr.-U n g arn  
S te in k o h le___ 14 711 15 125 15086 14 923* 15 267*
B ra u n k o h le .. . 30 533 32 754 33 880 33 195- 32309*

F ran k re ich  
S te inkohle. . 33 458 35 989 36 633 37 116 37 862
B rau n k o h le . . . 739 765 752 724 708

Belgien 
S te in k o h le . . . . 23 570 23 705 23 558 23 518 23 927

R uß land  
Stein- und 

B rau n k o h le . . 21 727 26 000 25 865 24 4583
W elt 1014000; 1 117 000 1068000 ¡1110000 ¡1150000

Zahlen. * Förderung Ungarns 1008 (1 210442 t Stein- 
Priwinhfv - \  llrRUI,kohle) w iederholt. Nur europ Rußland, dessen 
P roduktion  sich 1908 auf 24,5 Mill. t belief.
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kohle. Im m erhin genügte sie, tro tz  der erw ähnten Pro­
duktionssteigerung, einen Abfall des Gesamtwertes 
der Braunkohlengewinnung herbeizuführen. Dieser 
betrug 178,397 Mill. M  und war dam it um 583 000 M  
oder 0,3% kleiner als im Vorjahr.

Der Anteil D eutschlands an der K o h le n f ö r d e r u n g  
d e r  W e lt, die für das letzte Ja h r auf etw a 1 150 Mill. t 
zu schätzen ist, h a t im Jah re  1910 ebenso wie im 
Jahr zuvor wieder einen Rückgang erfahren. Der Grund 
dieser Abnahme ist in der außerordentlich starken E r­
höhung der am erikanischen Kohlenförderung zu suchen, 
die nach einem Rückgang um rd. 59 Mill. t  von 1907 auf 
1908 in den letzten beiden Jahren  wieder um rd. 62 Mill. t 
gestiegen ist. In  der Zusam m enstellung auf S. 556 
sind die für den Kohlenbergbau w ichtigsten Staaten 
mit ihren Förderziffern für die Jahre  1906 bis 1910 auf­
geführt.

Die W iederbelebung in der Eisenindustrie, die schon 
in 1909 hervor tra t, ha t auch im B erichtsjahr angehalten 
und im Zusam m enhang m it dem erhöhten Bedarf an 
Eisenerz eine sehr erhebliche Steigerung der deutschen 
E i s e n e r z f ö r d e r u n g  hervorgerufen. Die Gewinnung 
war m it 28 709 654 t um 3 205 190 t  oder 12,57% größer 
als im Vorjahr. Den H auptan te il an der Steigerung ver­
zeichnet wieder das lothringische M inetterevier, dessen 
Förderung m it 16,7 Mill. t um 2,2 Mill. t =  15,30% größer 
war als 1909. Auch die luxemburgische Förderung 
(J-470 000 t  =  8,10%) h a t eine erhebliche Zunahme

erfahren. In Preußen war die Förderung im Bonner 
Bezirk um 305 786 t  oder 10,43%, im Oberbergam ts­
bezirk Clausthal um 37 000 t =  4,74% und im Ober­
bergam tsbezirk D ortm und um 65 000 t  oder 18,80% 
größer als in 1909. Die große Mehrförderung an Eisenerz 
hat in Verbindung m it der gleichzeitigen außerordentlich 
großen Einfuhrsteigerung, die sich aus der Tabelle auf 
S. 559 ergibt, ein Weichen der Preise zur Folge gehabt, 
das in dem Rückgang des D urchschnittswertes einer 
Tonne zum Ausdruck kommt. Dieser war im D urch­
schnitt des Deutschen Reiches um 12 Pf. niedriger als 
im Vorjahr. Den stärksten  Rückgang weist der Ober­
bergam tsbezirk Bonn m it 19 Pf. auf. In Elsaß-Lothringen 
ist eine Abnahme um 17 Pf., im Oberbergamtsbezirk 
D ortm und um 13 Pf. und im O berbergam tstezirk Claus­
thal um 4 Pf. eingetreten. Im  Gegensatz zu dieser 
Entw icklung ist der Tonnenwert in Luxem burg tro tz 
der erheblichen Zunahme der Förderung und dam it des 
Angebots von 2,21 auf 2,27 J i  gestiegen. Die Förderung 
von Z in k e rz , die in 1909 gegen das Vorjahr um 17 125 t 
gestiegen war, h a t im letzten Jahre einen Rückschlag 
um 5 250 t  erfahren. Auch die Gewinnung von B le ie rz  
(— 11 356 t) und von S ilb e r-  und G o ld e rz  (—- 8 64 t) 
ist gegen das Vorjahr zurückgegangen. Dagegen weist die 
K u p f e r e r z f ö r d e r u n g  einen sehr erheblichen Zuwachs 
auf; sie war m it 925 957 t um 127 339 t  oder 15,94% 
größer als in 1909. Auch die Förderung von S c h w e fe l­
k ie s , M a n g a n e rz  und A r s e n ik e rz  ist gegen das Vor­
jahr gestiegen.

R h ein land -
W estfalen , L o th ringen

M ittel- u n d  O st- 
D eu tsch lan d Siegerland,

L ahnbezirk
B ayern ,

W ü rtte m ­ K önigreich
Sachsen

Sum m e
D eutsches

Ja h r ohne
S aarbez irk u n d S aarbez irk  Schlesien H an n o v er un d berg R eich

u n d  ohne L uxem bg . P om m ern B ra u n ­ H essen- und (einschl.
S iegerland schw eig N assau T hüringen L uxem burg)

In  T onnen:

1900 .3 270 373 3 051 539 847 648 344 012 739 895 143 777 25 598 8 422 842
1901 3 014 84+ 2 896 748 762 843 341 935 634 712 113 813 20 942 7 785 887
1902 3 281 200 3 290 850 682 219 127 669 345 039 544 244 131 389 — 8 402 660
1903 4 009 227 3 217 328 735 968 753 053 134 770 357 779 718 106 159 403 — 10 035 634
190+ 4 015 821 3 267 875 752 770 824 007 144611 347 635 587 032 164 190 — 10 103 941
1903 4 376 640 3 520 697 814310 861 012 155 880 370 960 710 643 177 481 — 10 937 623
1906 5 142 793 3 887 600 901 252 901 345 157 790 442 969 851 020 188 303 — 12 478 077
1907 5 446 124 3 989 922 950 446 938 658 158 975 468 829 889 906 202 900 — 13 045 760
1908 4 945 958 3 481 193 1 025 556 928 161 616 530 607 475 203 633 — 11 813511
1909 5 547 448 3 863 828 1 132 344 850 711 689 690 623 128 210 504 — 12 917 653
1910 6 514 946 4 394 074 1 197 688 900 985 766 593 773 814 245 220 -■ 14 793 325

■ °/o der G e sa m te rz e u g u n g :

1900 38,8 36,2 10,1 4,1 8,8 1,7 0,3 100
1901 38,7 37,2 9,8 4,4 8,1 1,5 0,3 100
1902 39,0 39.2 8,1 1,5 4,1 6.5 1,6 — 100
1903 39,8 31,9 7,3 7,5 1,3 3,5 7,1 1,6 — 100
1904 39,8 32,3 7,5 8,2 1,4 3,4 5,8 1,6 — 100
1905 39,8 32,0 7,4 7,9 1,4 3,4 6,5 1,6 — 100
1903 41,2 31,2 7,2 7,2 1,3 3,6 6,8 1,5 — 100
1907 41,7 30,6 7,3 7,2 1,2 3,6 6,8 1,6 — 100
1908 41,9 29,5 8,7 7,9 5 2 5,1 1,8 100
1909 43,0 29,9 8,8 6,6 5,3 4,8 1,6 1 100
1910 44,0 29,7 8,1 6,1 5,2 5,2 1,7 -- 100
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Trotz der auch im letzten Jahre noch andauernden 
unsichem Verhältnisse in der K a l i in d u s t r ie  ist eine 
erhebliche Erhöhung ihres Förderergebnisses zu ver­
zeichnen. An K ainit wurden 1910 rd. 1 Mill. t, an ändern 
Kalisalzen rd. 200 000 t  mehr gefördert als im Vorjahr.

Die im Jahre 1909 beginnende Wiederbelebung der 
G eschäftstätigkeit in der E is e n in d u s t r ie  hat sich im 
Berichtsjahr in verstärktem  Maße fortgesetzt. Die Roh­
eisenerzeugung ha t infolgedessen und im Zusammen­
hang m it den bevorstehenden Erneuerungen der Ver­
bände in der Eisenindustrie einen außerordentlich großen 
Aufschwung genommen; sie war m it 14 227 455 t  um 
1 715 198 t  oder 13,71% größer als im Vorjahr und hat 
dam it auch die bisherige Höchstleistung vom Jahre 1907 
übertroffen. Von der Zunahme entfallen 666 280 t  auf 
den O terbergam tsbezirk Dortm und, 454 747 t auf den 
Oberbergamtsbezirk Bonn, 372 642 t auf Elsaß-Loth- 
rirgen, 129 929 t auf das Großherzogtum Luxemburg 
und 51 038 t auf den Oberbergamtsbezirk Breslau.

Noch stärker als nach der amtlichen Statistik ist die 
Zunahme der Roheisenerzeugung nach der Statistik  des 
Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller, die Jahr 
für Jah r erhebliche Abweichungen gegen die amtlichen 
Nachweisungen zeigt. Ih r Ergebnis ist in der Tabelle 
auf S. 557 zusammengestellt, in der die Erzeugung 
auch nach Bezirken gegliedert ist.

Danach ergibt sich eine Produktionssteigerung von 
1 875 672 t oder 14,52% gegen 1 715 198 t oder 13,71% 
nach der amtlichen Statistik. Die Zusammenstellung 
läßt gleichzeitig nicht unwesentliche Verschiebungen in 
dem Anteil der verschiedenen Bezirke an der Gesamt­
erzeugung des Deutschen Reiches erkennen. Der nieder­
rheinisch-westfälische Industriebezirk hat seine Anteil­
ziffer nach der vorjährigen Steigerung auch im Berichts­
jahre zu erhöhen vermocht, und auch Siegerland, Lahn­
bezirk und Hessen-Nassau und Bayern, W ürttem berg 
und Thüringen haben einen Fortschritt zu verzeichnen. 
Demgegenüber weisen Lothringen und Luxemburg, 
der Saarbezirk, Schlesien und Mittel- und Ostdeutsch­
land einen Rückgang ihres Anteils an der deutschen 
Roheisenerzeugung auf.

R o h e is e n e rz e u g u n g  d e r  W elt.
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n

1000 t
1885 4109 3 687 7 534 1631 500 715 713 19 800
1890 9 350 4 658 8 031 1962 900 965 788 27 900
1895 9 597 5 465 7 827 2 004 1452 1131 829 29 400
1900 14010 8 521 9 103 2 714 2 934 1495 1 019 40 600
1901 16 132 7 880 8 056 2 389 2 867 1 522 764 40 600
1902 18 106 8 530 8 818 2 405 2 598 1 427 1069 44 200
1903 18 297 10 018 9 078 2 841 2 488 1 386 1 216 46 800
1904 16 761 10 058 8 833 2 974 2 972 1424 1 288 46 900
1905 23 361 10 875 9 746 3 077 2 733 1 372 1311 54 900
1906 25 713 12 293 10 312 3 314 2 719 1 642 1 376 59 600
1907 26195 12 875 10 276 3 589 2819 1 824 1 406 61 100
1908 16 192 11805 9 439 3 401 2 820 1 989 1 206 48 900
1909 26 209 12 645 9 819 3 632 2 871 1979 1632 61 300
1910 27 711 14 227 • 1804

U nter den Roheisen erzeugenden Ländern steht 
D e u t s c h l a n d  seit 1903 a n  zweiter Stelle. An der W elt­
produktion, übei d i e  für d a s  B erichtsjahr nur erst unvoll­
s t ä n d i g e  Angaben vorliegen, war es in 1 9 0 9  m it 2 0 ,6 3 %  

beteiligt.

Von der Erzeugung von F lu ß e i s e n  im deutschen 
Zollgebiet ergibt sich nach den M itteilungen des Vereins 
deutscher Eisen- und Stahlindustrieller für die Jahre
1900 bis 1910 das folgende Bild:
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Zu­
sam m en

Flußeisen '
t

1900 422 452 6 223 417 6 645 869
1901 465 040 # 5 929182 6 394 222
1902 517 996 7 262 686 7 780 682
1903 613 399 8188 116 8 801 515
1904 610 697 . 8 319 594 8 930 291
1905 655 495 9 411 058 10 066 553
1906 61 715 952 118 10-591 855 11 307 807
1907 60 685 161 122 11 378 471 12 063 632
1908 55 598 311 121 10 480 349 11078 660
1909 59 462 960 123 11 485 032 11 947 992
1910 61 423 256 129 13 155 992 13 579 248

D avon 1910 
Rohblöcke

a. im  K o n v e rte r__ 3 171 108 24 8 030 571 8 201 679
b. im  offenen H erd  

(Siemens M artin ­
ofen) .................... 13 140 189 64 4 973 569 5 113 758

S ta h lfo rm g u ß ......... 452 111 959 412 151 852 263 811

Die Aufnahmefähigkeit des heimischen Eisen- 
marktes war tro tz gesteigerter Nachfrage der außer­
ordentlichen Produktionserhöhung bei weitem nicht 
gewachsen, weshalb die Eisenindustrie eine besonders 
starke Ausfuhrtätigkeit entwickelte, die wie die nach­
stehende Lbersicht über den A u ß e n h a n d e l  des 
deutschen Zollgebiets in Erzen, Schlacken und Aschen 
und in Erzeugnissen der H üttenindustrie  im Jahre 1910 
erkennen läßt, nicht ohne Erfolg geblieben ist. Die Aus­
fuhr von Eisen und Eisenlegierungen überstieg 1910 
mit 4 868 386 t die 1909 ausgeführte Menge um 824 656 t 
oder 20,39%. Den H auptan teil an dieser Zunahme hat 
Roheisen, von dem 315 808 t =  67 ,0 i%  mehr ausgeführt 
wurden als 1909. Die Ausfuhr von Rohluppen, Roh­
schienen usw. war um rd. 20 000 t oder 4,12%, die von 
Trägern um 80 654 t oder 26,75%, von schmiedbarem 
Eisen in Stäben usw. um 63 490 t oder 40,49%  höher als 
im Vorjahr. Auch von Blechen (+ 1 7  358 t  =  4,61%),
< ^  (+ 4 9  457 t =  14,15%), Eisenbahnschienen
/ ~ ! ~ ~   ̂ un^ Ausweichungsschienen usw.

* =  ^>17% ) sind erheblich größere Mengen 
ausgeführt worden als in 1909.

83 202A(84 069?et T ieecL uim Jhi nnK.eKeP ('nen Mengen wurden 1910(i«09> zeugt. l legelgußs-tahl und 36 188 (17 173) t E lek tros tah l er-

Verfahren h e r 'ke s*e**<'n 8tahlform guß nach saurem  und basischem
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E rzeugn is
E in fu h r  ä

t

A usfuhr
t

E r z e
Bleierz .................................................... 1909 111 017 2 556

1910 112 151 2 382
C h ro m e rz ................................................1909 22 018 5 0231

1910 24 470 386'
Eisenerz; eisen- od. m an g an h a ltig e

G asreinigungsm asse; K o n v e rte r­
schlacken; au sg e b ra n n te r  eisen­
haltiger S c h w e f e lk i e s ................. 1909 8 366 599 2 825 006

1910 9 816 822 2 952 634
Golderz . ........................................... 1909 177 —

1910 139
K upfererz, K u p ferste in , ausge­

b ra n n te r  kupferhaltigerS chw efel-
k ie s ........................................................ 1909 26 488 22 437

1910 22 194 23 751
M a n g a n e r z ........................................... 1909 384 415 4 488

1910 487 872 4 557
Nickelerz ...........................................1909 10 186 •2

1910 9 937 2
S c h w e f e lk i e s .......................................1909 691 213 11 564

1910 792 735 9 871
S i l b e r e r z ............................................... 1909 1 578 —

1910 2 091 —
W olfram erz .......................................1909 2 521 49

1910 2 491 222
Zinkerz ............................................... 1909 201 110 51 994

1910 240 584 59 440
Zinnerz (Z innstein  usw .) . . . .  1909 15 423 182

1910 17 343 73
Schlacken, vom  oder zum  M etall- 

h ii t te n b e tr ie b ; S ch lacken filze ; 
Schlackenw olle; A schen; K a lk ­
äscher ....................................................1909 492 771 61674

1910 761 320 58 832
Ü brige E r z e .......................................1909 3 537 555

1910 3 977 570

in sg esam t 1909 10 329 083 2 985 528
1910 12 299 126 3 112 718

H ü t t e n e r z e u g n i s s e

Eisen und  E isen leg ierungen  . . . 1909 458 541 4 043 730
1910 560 622 4 868 386

D avon :
R oheisen un d  n ich t schm iedbare

E isen leg ierungen  . . . . . .  1909 134 230 471 046
1910 136 330 786 854

R ohluppen , R ohsch ienen , R o h ­
blöcke, B ram m en , vorgew alzte  
B löcke, P la tin e n , K n ü p p e l,

7 637 474 853T iegelstah l in B löcken  . . . .  1909
1910 8 732 494 400

T r ä g e r ................................................1909 160 1 301545
1910 390 382 199

S chm iedbares E isen  in S täb en  
(ausschl. T räger), E ck- und  
W inkeleisen, K n iestücke , and . 
gef irm tes S tabeisen , B and-, 
Reifeisen, and . n ic h t geform tes 
S tabe isen ; E isen  in S täben , 
n ic h t über 12 cm  lang , zum  
U m s c h m e lz e n ..............................

Bleche

1909
1910
1909
1910

D rah t, gew alz t od. gezogen, 
einschl. des gefo rm ten  u n d  ge­
g lä tte te n  . . . .   1909

1910

22 524 
31 947 
45 014 
58 908

7 108 
15 106

605 236 
668 726 
376817 
394 175

349 408 
398 865

1 Einschl. N irkelerz . a Unter Chrom erz enthalten.

E rzeugnis
E in fu h r ! 

t

A usfuhr
t

E i s e n b a h n s c h ie n e n ..................... 1909 253' 364 662
1910 696 515 722

A usw eichungsschienen, H e rz ­
s tü ck e  aus schm iedb. E isen,
E isenbahnschw ellen  aus E isen  
E isenbahn laschen , -u n te rlag s­
p la t te n  aus E isen, E isen b ah n ­
achsen, -radeisen, -räder, -rad-
sä tze  ............................................... 1909 1 292, 188 041

1910 2 452 233 483
D r a h t s t i f t e ...................................... 1909 42 67 648

1910 86 i 65134
A lum inium  u nd  A lum inium legie­

rungen  .......................................... 1909 8 769' 1 768
1910 9 980 2 373

Blei u n d  B leilegierungen . . . 1909 77 294 42 675
1910 81 851 45 035

Z ink u n d  Z inklegierungen . . . 1909 47 263 104 382
1910 41633 118 879

Z inn u nd  Z innlegierungen . . . 1909 13 700 7 930
1910 14 469 10 252

N ickel u n d  N ickellegierungen . 1909 3 822 1 949
1910 4 693 1 688

K u p fe r u nd  K upferleg ierungen  . 1909 171582 67 660
1910 200 774 81 621

W aren , n ic h t u n te r  diese P o ­
sitio n en  fallend, au s unedlen  
M etallen  oder aus L egierungen

11 285uned le r M e t a l l e ......................... 1909 1 191
1910 1 519 13 294

Se. uned le  M etalle u. W aren  d a rau s  1909 782 162 4 281 3Ï9
1910 915 542 5 141 528

Zur Ergänzung der vorstehenden Angaben über die 
Erzeugung und den Außenhandel von Eisen ist in der 
nachstehenden Zusammenstellung eine Übersicht über 
den deutschen Eisenverbrauch gegeben. Der rechnungs­
mäßige R o h e is e n v e r b r a u c h  Deutschlands h a t im 
letzten Jahre  die ansehnliche Zunahme von 753 023 t 
oder 9,37 % erfahren, bleibt aber immer noch um 
rd. 230 000 t  gegen den bisherigen H öchstverbrauch 
des letzten H ochkonjunkturjahres 1907 zurück. Auch 
die auf den Kopf der Bevölkerung entfallende Ver­
brauchsmenge ist gegen das V orjahr gestiegen. W ährend 
jedoch die Erzeugung auf den Kopf der Bevölkerung 
um 26,18 kg oder 12,95% größer war als im Vorjahr, 
zeigt der V erbrauchsanteil nur einen Zuwachs um 
9,89 kg oder 7,86%, eine Tatsache, die auf die im 
Verhältnis stärker gesteigerte Ausfuhr hinweist. Die 
höchste absolute Verbrauchsziffer und gleichzeitig 
auch der größte Verbrauchsanteil auf den Kopf der 
Bevölkerung wurde im Jahre  1907 erreicht. Der 
außerordentlich große Rückgang, der diesem Jahre  
folgte, ist jedoch in den letzten beiden Jahren  
nahezu wieder w ettgem acht worden. In  dem P ro­
duktionsanteil auf den Kopf der Bevölkerung hat 
das letzte Jah r alle vorhergehenden Jahre  bedeutend 
übertroffen.

Von den übrigen M etallhüttenerzeugnissen weisen 
Zink, K upfer und Silber eine Zunahme, Blei und Gold 
dagegen eine Abnahme der Erzeugung auf.



560 G l ü c k a u f Nr. 14

a
E i n f u h r A u s f u h r

X !
Ü

s.
V

X)
MH

d
■S g>

VSH
•o

—- ß
. ß  v  ß

ß —- ß
t ä "  ß

ß
" "  |H

P
d

Oto MH P
P  w.

Ja h r

X
o
o
X
U
0)

e
i- B

< ,  C/3 
CD rd

d3 °

r i  ¡3 v-*J TO C/3
w

« C D 'S  rt
nt r/i

MfcbO V
d  fcjod m cN
.c c'S <U«■ "3=2V-. CD N m

GHńSj

+* ß  
% §

<U X
~  S3

rt ui
£  * W 
12 .fl2 ß _• 's,3 3 
CCD'S A«1 Ul _

(H 00

1  8 *  
A >  - 2■S o  -

y  Ul n  CO
£ '5 5  3 «

4-»
Gdin
V

M
rd
MV

>
M
0)

rd

tuO 
d § 

T3 £
MH r^i

d >

d  ur̂ J

p  & 
EfPQ 

8  *fcuO
d
g>
gN|H
w

-  2 
c «<uui ui 
v  $
-fl *5o ™

M
at

er
ia

le
is

e 
Ei

se
n-

 
un

d 
ei

ni
M

as
ch

in
en d  rd  . - CD

CO rd  Q h

U 3 
Ü N 
N

U)uiß
fl s
ß PQCDUl Ul
'53
•§ ß 
Pi M

at
er

ia
le

is
e 

E
is

en
- 

un
d 

ei
n

M
as

ch
in

er

Zw
ec

ks
 

U
rr

 
R

of
 

Z
us

ch
la

g 
S

pa
lt

e tuOc/5d
0C/5

1
oX,ß

3

rd  «
o PQ
ßn!bXIh1)
>

N u
SH

C ß .  ß 0

w
t t t t t t t t t t kg kg

Durchschnitt
1861—64 751 289 137 823 33 145 11 048 182 016 11 282 41 193 13 731 66 206 867 099 25,2 21,8
1866—69 1 209 484 144 953 42 906 14 302 202 161 62 692 94 423 31 474 188 589 1 223 056 33,0 32,7

1871 1 563 682 440 634 84 4-18 28 140 553 192 111 838 140 047 46 682 298 567 1 818 307 47,5 40,8
1872 1 988 395 662 981 163 244 54 414 880 639 150 857 229 802 76 601 457 260 2 411 774 59,3 43,9
1873 2 240 575 744 121 277 651 92 550 1 114 322 154 368 193 007 64 336 411 711 2 943 186 72,3 55,1
1876 1 846 345 583 858 94 010 31 337 709 205 306 825 360 612 120 204 787 641 1 767 909 41,7 43,6
1879 2 226 587 397 098 138 215 46 072 581 385 433 116 625 433 208 478 1 267 027 1 540 945 35,1 50,5
1880 2 729 038 238 572 64 893 21 631 325 096 318 879 737 041 245 680 1 301 600 1 752 534 39,3 61,2
1882 3 380 806 291 689 72 689 24 230 388 608 279 210 871 949 290 650 1 441 809 2 327 605 51,5 74,8
1886 3 528 658 169 694 72 783 24 261 266 738 345 387 937 169 312 390 1 594 949 2 200 450 47,3 75,8
1890 4 658 451 405 627 143 169 47 723 596 519 181 850 864 127 288 042 1 334 019 3 920 951 81,7 97,1
1895 5 465 414 199 556 105 124 35 041 339 721 220 103 1 382 762 460 921 2 063 786 3 741 349 71,9 105,1
1898 7 312 766 407 889 198 106 66 035 672 030 272 470 1 540 033 513 344 2 325 847 5 658 949 105,8 136,6
1899 8143 132 675 793 257 794 85 931 1 019 518 235 194 1 494 233 498 078 2 227 505 6 935 145 128,4 150,8
1900 8 520 541 827 095 254 235 84 745 1 166 075 190 505 1 589 079 529 693 2 309 277 7 377 339 131,1 151,4
1901 7 880 088 293 866 174 468 58 156 526 490 303 846 2 250 168 750 056 3 304 070 5 102 508 89,4 138,0
1902 8 529 900 215 668 144 687 48 229 1 408 584- 516 994 3 011 623 1 003 874 4 532 491 4 405 993 76,0 147,2
1903 10 085 634 265 422 156 668 52 223 474 313 527 814 3 202 098 1 067 366 4 797 278 5 762 669 97,9 171,4

169,21901 10 103 941 288 726 189 677 63 226 541 629 316 255 2 721 042 907 014 3 944 311 6 701 259 112,2
1905 10 987 623 198 953 123 596 41 199 363 748 498 703 2 849 401 949 800 4 297 904 7 053 467 116,4 181,3
1906 12 478 067 497 240 288 075 96 025 881 340 613 527 3 350 281 1 116 760 5 080 568 8 278 839 134,96 203,43
1907 13 045 760 607 729 344 295 114 765 1 066 789 385 766 3 529 940 1 176 647 5 092 353 9 020 196 145,12 209,871903 11813 511 399 677 345 947 115 316 860 940 421 548 3 711 668 1 237 223, 5 370 439 7 304 012 115,97 187,571909 12 917 653 * 318 938 359 642 119 881 798 461 644 935 3 774 490 1 258 163 5 677 588 8 038 526 125,83 202,201910 14 793 325 383 039 282 663 94 221 759 923 933 456 4 371 182 1 457 061 6 761 699 8 791 549 135,72 228,38

1 Erzeugung zuzUgl. Einfuhr, abzügl, Ausfuhr.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom *27. März bis 3 . April 1911

E r d b e b e n B o d e  n u n r u h e

D a t u  m
Eintritts

Zeit des 

Maximums Endes

D auer
G rößte B oden­

bewegung
in der 

Nord-! Ost-Iverti- 
Süd- [West-| kalen 

Hichtung
B e m e r k u n g e n D atu m C h arak te r

8t min st min st St V1000 
mm '1100O

mm V1000 
mm

1. vorm . 3 22,44 3 ? 3 >/, V« 5 2 10 sehr schw aches B eben m it 
scharfem  E in sa tz  in  der 

V ertik a l-K o m p o n en te

2 7 .-2 8 .

2 8 .- 3 .

seh r schw ach  

fa s t un m erk lich
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Magnetische Beobachtungen zu Bochum. D ie w estliche
Abweichung der M agnetnadel vom  ö rtlichen  M eridian be tru g :

März
1911

um  8 U h r 
vorm .

O *

um  2 D h r 
nachm .
O f

M ärz
1911

um  8 U hr 
vorm .

O t

um  2 U hr 
nachm .
O, t

1. 11 51,0 11 54,2 17. 11 48.9 11 55,8
2. 11 51.0 11 53,9 18. 11 49,4 11 55,9
3. 11 50.7 11 56,8 19. 11 50,3 11 56,3
4. 11 50,1 11 56,1 20. 11 49.2 11 58,2
5. 11 52.4 11 55,6 21. 11 49.0 11 53.9
6. 11 52,2 11 55.3 22. 11 49.0 11 55,8
7. 11 50.0 11 55,1 23. 11 50 1 11 54,7
s. 11 51.4 11 55,4 24. 11 47.9 1! 55,6
9. 11 49. G 11 55,2 25. 11 48,8 1 1 55.0

10. 11 48,9 11 5f ,6 26. 11 43.6 11 55,6
11. 11 48.8 11 54.4 27. 1 1 50.8 11 57.0
12. 11 49,9 11 55.4 28. 11 53,2 1 1 54.0
13. 11 50,0 11 55,7 29. 11 47,6 11 57.0
11. 11 57,9 11 53.8 30. 11 47,6 11 54,4
15. 11 48,7 11 55.1 31. 11 47.2 11 54,8
16. 11 49,9 11 56.0 M ittel 11 50,00 11 55,37

M onatsm itte l 115 52, i Z w estL

Technik.
Förderwagen-Sicherheitskupplung 'Hufeisen«. Im  A n­

schluß an  den in d ieser Z e itsch rift v erö ffen tlich ten  A ufsatz  
über V orrich tungen  zu r V erb in d u n g  von  F ö rd erw ag en 1 
sei über die E rfah ru n g en  m it d er H u fe isenkupp lung  au f den  
Zechen der H arp en er B ergbau-A .G . noch fo lgendes m it­
geteilt.

N achdem  diese K u pp lung  se it IV 2 J a h re n  au f Zeche 
P reußen I und  n a ch träg ü ch  au ch  au f Zeche P reu ß en  I I  
e ingeführt is t  u nd  sich  im  B e trieb e  b e w ä h rt h a t ,  erw ies 
sich das fü r d iese Z echen  gelieferte  M odell m it d e r Z eit 
für den geste igerten  e lek trisch en  F ö rd e rb e trieb  als zu 
schwach. Infolge häu figer B rüche  des H ak en s w urde eine 
v ers tä rk te  A usführungsfo rm  g eb au t, d ie  allen  A nforde­
rungen genügen d ü rf te  u nd  sich  au ch  fü r d ie  schw ersten  
Förderw agen eignet. Sie is t  au f Zeche G neisenau  b e re its  
zum Teü in G ebrauch  un d  in  le tz te r  Z eit auch  au f den 
Zechen Caroline u nd  C ourl e in g e fü h rt w orden.

D er hufeisenförm ige H a k e n  w ird aus Q u ad ra te isen  von 
45 mm in G esenken  geschlagen, b ie te t also eine G ew ähr, 
daß  B rüche im  B etriebe  v erm ieden  w erden. D ie K e tte n ­
ringe besitzen  bei dem  v e rs tä rk te n  M odell e ine G lieder­
stärke von 17 bzw. 18 m m , die A nschlußbolzen  einen D urch ­
messer von 26 bzw. 30 m m .

A bb  1.

M it dem  v e rs tä rk te n  M odell vo rgenom m ene B elastu n g s­
proben ergaben, d aß  bei e iner B e las tu n g  b is  zu 32 000 kg 
kein B ruch d er K u p p lu n g  e in tra t . D ie einzige F o rm v er­
änderung, die sich bei d ieser ho h en  B elastu n g  zeigte, 
bestand  darin , d aß  sich d ie  K u p p lu n g  u m  1 cm  streck te , 
wodurch aber die G eb rau ch sfäh ig k e it in  ke iner W eise 
b ee in träch tig t w urde.

1 Glückauf 1910, S. 1687 ff.

Bei der v e rs tä rk ten  A usführung  d er K upp lung  sind 
B rüche a n  den  H ufeisenhaken  n u r in  geringem  M aße v o r­
gekom m en, u. zw. vere inzelt bei den  K upp lungsnasen  
oder bei den A nschlußaugen der K etteng lieder. D ie neuere 
B a u a rt sieh t zw ischen den  A nschlußaugen des K uppel­
hakens noch einen V erb indungssteg  vor, der zu r V er­
s tä rk u n g  w esentlich b e iträg t. A us den  A bb. 1 und  2 is t 
die neue A usb ildung  der K upp lung  ersichtlich.

Sie is t in  ih re r kü rzesten  A usführung 160 m m  lang  und 
k ann  dah er fü r W agen m it geringem  B odenabstand  von 
der Sch ienenoberkan te  V erw endung finden.

E in  großer V orzug d er H ufeisenkupp lung  b e s te h t darin , 
daß  das hufeisenförm ige G lied im m er genau sen k rech t 
h äng t. D ies is t  besonders von  W ich tigkeit bei K e tten b ah n en  
m it u n te rlau fender K e tte , wo diese in der M itte des W agens 
läu ft, also d er M itnehm er der K e tte  in  den  K uppelhaken  
greifen m uß.

A bb. 2.

A uf Zeche P reußen  h a t  sich die K upp lung  bei den 
K e tten b a h n en  au f der H ängebank , d ie  zudem  noch eine 
b e träch tlich e  S teigung besitzen , d u rch au s b ew ährt. A uf den  
ü brigen  Zechen, wo K e tten b a h n en  m it K urvenro llen  in 
B e trieb  sind, m üssen  die K e tten fü h ru n g en  beim  An- und  
A blauf sowie die K urvenro llen  u m k le ide t w erden, d am it 
sich d er K u p p elh ak en  an  d iesen S tellen  n ic h t fes tse tz t. 
D ie Ä nderung  an  d en  K e tten b a h n en  is t a b e r n u r m it ge­
ringen  K o sten  verk n ü p ft.

Beim  D urch fah ren  der K urven  is t  die seithche  D reh ­
b a rk e it d er K upp lung  s te ts  ausre ichend  gew esen. E ine 
E n tk u p p lu n g  d er W agen  is t  se lb s t d an n  n ic h t einge­
tre te n , als die W agen  in  voller F a h r t  d u rch  eine G leiskurve 
von e tw a  4,8 m  H albm esser h in - und  hergefah ren  w urden.

D as L ösen d er K u pp lung  gesch ieh t du rch  einfaches 
A nheben  des hufeisenförm igen G liedes m it  der F ußsp itze .

E in  N ach te il der H ufeisenkupp lung  is t, daß  sie n u r 
e inm al g ek u p p e lt w erden  k a n n ; z e rre iß t e in  H ak en  der 
K upp lung , so is t  sie u n b rau ch b ar. F ü r  solche Fälle  is t  es 
notw endig , daß  lose K nebel oder K e tte n  zu r S telle  sind, 
um  d ie  W agen  w e ite r zu befö rdern .

B ei E in fü h ru n g  d er H u fe isenkupp lung  m üssen  besondere 
K nebel beschaffe w erden, die an  d er e inen  Seite  fü r das 
H ufeisenglied  und  an  der än d e rn  Seite fü r den  R ing  passen.

B eim  B ruch  eines R inges d er H u fe isen k u p p lu n g  m uß  
der F rsa tz r in g  genau in  gleicher lä n g e  w ie d as  v o rhandene  
G lied an g e fe rtig t w erden, w eil d ie  K u p p lu n g  so n s t schief 
h ä n g t.

D ie K u pp lung  h a t  sich be i säm tlich en  F ö rderw agen  
der H a rp en e r B ergbau-A .G ., u. zw. b e i 12 W agenform en, 
ohne Ä nderung  des Z ughakens anb rin g en  lassen . D ie V er­
suche m it ih r  sind  je t z t  au f a llen  Z echen d e r G esellschaft 
abgeschlossen. N u r bei den  F ö rderw agen  d e r Z eche C ourl 
w ar e ine geringe V erse tzung  des Z ugbandes um  50 m m  
n äh e r an  den  P u ffe rs to ß  e rfo rderlich .

D ie K u p p lu n g  w ird  von  d e r F irm a  R o sen k ran z  & 
Seiw ert in D o rtm u n d  h e rges te llt.

O beringen ieu r S ch u  1 1 e , D o r tm u n d .



562 G l ü c k a u l Nr. 14

Volkswirtschaft und Statistik.

Gewinnung der Bergwerke und Salinen im Oberbergamtsbezirk Halle a. S. im Jabre 1910.

M ineral

Zahl der 
b e ­

triebenen 
W erke 

19091910

G ew innung

1909 1910 
t  t

Ab
u nd  Selbs

1909
t

satz
v e rb rau ch

1910
t

W ert 
der G ew innung

1909 1910 
JH. J i

Z ahl d er 
A rb e ite r

1909 1910

Zahl c 
di< 

ernä 
Angel 
1909

1er von 
;sen 
ir ten  
rörigen 

1910

1 .  K ohlen- und  
E rzbergw erke :  

Steinkohle . . . .  
B raunkoh le  . . .
E is e n e rz .................
K upfererz . . . .  
N ickelerz . . . .

1
254

2

1 3

1
254

2

3

9 125; 7 693 
41 395 416 41 171352 

94 456 115 524 
725 060. 840 675

1

9 075 
41 396 677 

97 483 
722 612 

0,6

7 807 
41 123 575 

124 944 
840 693

63 958 
90 891 227 

305 168 
21 668 509

63 155 
89 249 304 

380 283 
21 960 686

40
43 703 

226
¡15 481

39
41803

223
15 129

123 
99 490 

554
36 317

125
101880

566
35 591

Se. 1 
2. Salzwerke: 

S teinsalz1 . . . .
K a l i s a lz .................
Siedesalz . . . .

260

2
27

6

260

2
40

6

398 039 
2 479 894 

110 824

.

410 219
3 071 632 

115 283

399 262 
2 483 659 

111 898

415 543 
3 082 177 

113 739

112 928 862

1 809 403 
28 171 575 
3 328 429

111653 428

1 858 902 
32 818 595 

3 471 510

59 450

j  7 759 
649

57 194

8 809 
626

136484

20 291 
1 628

138162

23 371 
1661

Se. 2
3. K alksteinbruch  

zu R üdersdo rf2

35

1

48

1

2 988 757 
cbm  
553 998

3 597 134 
cbm  
648 971

2 994 819 
cbm  
553 487

3 611459 
cbm  
649 900

33 309 40i 

2 590 895

38 149 007 

2 810 494

8 408 

1 060

9 435 

1 100

21 919 

2 047

25 032 

2106

15  Kalisalzbergwerke förderten in 1909, 4 in 1910 Steinsalz als Nebenprodukt.
2 In der Gewinnung sind die geringen Mengen der D enaturierungsm ittel für Vieh- und Gewerbesalz enthalten.

Verunglückungen beim Bergwerks- und Steinbruchbetrieb im Oberbergamtsbezirk Bonn im Jahre 1910.

U r s a c h e  d e r  U n f ä l l e

S teinkohlen­
bergbau

ins I au f 
nb 1000 

gesam t; M ann

B rau n k o h len ­
bergbau  

• „ au f
n 1000

gesam t M ann

E rzb e rg b au
! au f 

1000 
gesam t; M ann

ms-

Sonstiger 
B ergbau 

■ auf
1 s '  1000 

gesam t Mann

A. T ö d l i c h e  V e r u n g lü c k u n g e n .
U n te r Tage:

bei der S c h ie ß a rb e it................................
durch  S teinfall .  .................................
in B rem sbergen u n d  B rem sschächten
in Schächten  . , . .................
bei der S tr e c k e n f ö r d e r u n g ................
in schlagenden W e t t e r n .....................
in bösen W e t te r n .....................................
durch M a s c h in e n ......................................
bei W a s s e rd u rc h b rü c h e n .....................

Ü ber T a g e ...............................................................
Sonstige U n g lü c k s f ä l le .....................................

Insgesam t

U n ter Tage:
bei der S c h ie ß a r b e i t .................................
durch S te in f a l l ..............................................
in B rem sbergen un d  B rem sschächten  .
in Schächten  .  .........................................
bei der S treck en fö rd e ru n g .........................
in schlagenden W e t t e r n .............................
in bösen W e t t e r n .........................
durch  M aschinen . . . . . . . . . . .
bei W a s s e rd u rc h b rü c h e n .........................

Ü ber T a g e ...................................................................
Sonstige U n g lü c k s f ä l le ..........................................

Insgesam t

1 0,013 _ _ 1 0,034 3 0,333
40 0,514 1 0,101 20 0,694 5 0,555
12 0,154 — — 3 0,104 _ —
10 0,128 — — 12 0,416 3 0,333
5 0,064 -- — 1 0,034 1 0,110

-- - ' -- — — — — —

— — ■ 3 0,303 3 0,104 — —

14 0,180 6 0,605 5 0,174 2 0,2222 0,026 1 0,100 1 0,035 —
84 1,079 11 1,109 46 1,595 14 1,553

•
l e h r  a ls  v i e r w ö c h i g e r  A r b e i t s u n f ä h i g k e i t .

25. . . 0,321 1 0,100 19 0,659 4 0,444
5/0 7,323 8 0,807 98 3,398 25 2,773
142 1,824 —.. — 3 0,10428 0,360 — — 29 1,006 13 1,442465 5,974 3 0,303 82 2,843 3 0,3332 0,025 . — — _

.
41 0,527 54 5,446 19 0,659 6

_
0,665

-- -- __ _ _
411 5,280 149 15,026 110 3,815 59 6,543656 8,428 155 15,631 104 3,606 37 4,103

2340 30,062 370 37,313 464 16,090 147 16,303
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Kohlenförderung und -au lienhandel Frankreichs im 
Jahre 1910. D ie S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  F ran k re ich s  
h a t im  le tz ten  J a h r  eine Z unahm e um  746 129 t  oder 
2,0 %  erfah ren , an  der m it  A usnahm e von  fün f B ezirken  
(Auvergne, W est-A lpen , Süd-V ogesen, C reuse un d  Correze, 
W estbezirk) alle R ev iere  b e te ilig t w aren . Am s tä rk s te n  
war die S teigerung , en tsp rech en d  ih rem  überw iegenden  
A nteil an  d er G esam tfö rderung , in den  B ecken  P as-de- 
Calais und N ord, d ie  676 687 t, d. s. 90,69 %  der G esam t­
zunahm e, m eh r fö rd e rten  als im  V orjah r. N äheres ü b e r die 
V erteilung d er S te inkoh lengew innung  au f die einzelnen 
Förderbezirke e rg ib t sich aus d er fo lgenden A ufstellung.

S teinkoh len fö rderung

F ö rd e rb ez irk F ran k re ich s
1909 19101

t t

N ord und P a s -d e -C a la is ........... 24 931 656 25 608 343
L oire ................................................... 3 734 111 3 734 790
Bourgogne u nd  N iv e rn a is ......... 2 092 168 2 125 720
G ard ................................................... 2 054 695 2 086 461
T arn  und  A v e y ro n ...................... 1 810 136 1 825 504
B o u rb o n n a is ................................... 868 690 927 349
A uvergne ......................................... 538 864 538 002
W e st-A lp e n ..................................... 364 356 343 479
H é ra u l t ............................................. 232 167 275 870
S ü d-V ogesen ................................... 205 273 155 269
Creuse u n d  C o r rè z e .................... 151 462 142 692
W estbez irk ....................................... 132 313 98 541

zu s........ 37 115 891 37 862 020

Im  G egensatz zu r S te in k o h len fö rd eru n g  h a t  d ie  B r a u n ­
k o h l e n g e w i n n u n g  gegen 1909 eine w enn auch  nur 
geringe A bnahm e e rfah ren , w ie d ie  nachstehende  Ü bersich t 
erkennen  läß t.

F ö rd e rb ez irk

P rovence...........
Süd-V ogesen . . . .
C o n t a t  .............
Süd-W est-B ezirk  
H au t-R höne . . . .  
Yonne ...................

zus.

B raunkoh len fö rderung
F ran k re ich s

1909
t

19101
t

652 876 641 689
31 435 30 939
26 319 19 820
13 043 12 619

447 3313
75 73

724 195 708 453

T rotz des scharfen  W ettb ew erb s, den  die ausländ ische 
Kohle im  le tz ten  Ja h re  d er französischen  m ach te , is t  die 
K o h le n e in fu h r  F rank re ichs bei g leichzeitiger E rhö h u n g  der 
A usfuhr n ich t unerheb lich  zurückgegangen. Sie belief 
sich nach M itte ilung  des C om ité  C en tra l des H ouillères 
de F rance au f 14,9 Mill. t  gegen 15,4 Mill. im  V o rjah r; 
der R ückgang b e trä g t 516 000 t  oder 3 ,3 4 ^ .  E rheb liche  
E inbuße h a t  G ro ß b ritan n ien  e rlitten , dessen  Z ufuhren  
um m ehr als 900 000 t  =  9 ,70%  k le iner w aren  als in  1909. 
Auch die E in fu h r be lg ischer K ohle is t um  112 000 t  oder 
2,68%  zurückgegangen. D agegen  h a t D eu tsch land , dessen  
Lieferungen um  423 522 t  oder fa s t e in  V ierte l größer 
w aren als im  V orjahr, erheb lich  an  B oden  gew onnen. 
D abei is t noch zu berücksich tigen , d aß  d ie  E in fu h r aus 
»ändern Ländern«, die w ohl in  d e r H au p tsa c h e  au f die 
N iederlande en tfä llt, ebenfalls u m  m eh r als 80 000 t  a n ­
gew achsen is t. A uch d iese E rh ö h u n g  d ü rf te  z. T. D eu tsch ­
land zuzurechnen sein, d a  sich zw eifellos d ie  von F ran k re ich

1 V orläufige Zahlen.

aus den  N iederlanden  bezogenen K ohlenm engen teilw eise 
au s d eu tsch e r K ohle zusam m ensetzen .

D ie K o h le n a u s f u h r  F rankre ichs is t, der unzureichenden 
F ö rderung  des L andes en tsp rechend , ziem lich unbedeu tend , 
doch is t  sie nach  e inem  s ta rk en  R ückgang  in  1908 
in  den  le tz te n  beiden  Ja h re n  w ieder verhältn ism äß ig  e r­
heb lich  gestiegen. Von dem  noch n ich t ganz 1,3 Mill. t  
b e trag en d en  A uslandversand  n im m t m ehr als die H älfte  
(in 1910 795 396 t  =  62,2% ) seinen W eg nach Belgien. 
Von dem  R e s t en tfie len  im  le tz ten  Jah re  17,3%  auf die 
Schweiz, 10,8%  auf säm tliche  ändern  L änder und 9 ,7%  
auf d en  B edarf fü r französische u n d  ausländ ische Schiffe.

Im  einzelnen  u n te rr ic h te t über den  französischen A ußen­
h an d e l in  K ohle die folgende Z usam m enstellung.

H e rk u n fts -  und 1907 1908 1909 1910
B estim m ungsländer

t t t t

K o h l e n e i n f u h r
G ro ß b ritan n ie n . . . . 9 618 605 9 294 406 9 379 973 8 470 570
B e lg ien ....................... 3 740 849 3 929 627 4 163 850 4 052 080
D e u ts c h la n d ........... 1 441 676 1 434 179 1 733 198 2 156 720
V er. S t a a t e n ......... 850
A ndere L ä n d e r . . . . 66 986 70 396 146 181 227 970

zus. . . . 14868967 14 728 609 15423202 14907 340
K o h le n a u s f  u h r

B e lg ien ....................... 639 030 589 985 622 052 795 396
Schw eiz .................. 244 680 229 425 222 039 221 573
I t a l i e n ....................... 44 900 21 557 21 248 19 199
A lgerien  .................. 1 750 1 347 2 065 1 637
A ndere L ä n d e r . . . . 120 740 133 841 120 215 117 359
B unkerkoh le  fü r

franz . Schiffe . . 83 200 81 043 118 843 90 541
B unkerkoh le  fü r

frem de Schiffe . . 28 980 27 102 22 565 33 006
z u s .. . 1 165 400| 1 084 304 1 129 027 1 278 711

Im  G egensatz  zu der E n tw ick lung  der K ohleneinfuhr 
h a t  die E i n f u h r  v o n  K o k s  im  B erich tsjah r (2,27 Mill. t  
gegen 1,93 Mill. t) w ieder zugenom m en und d a m it das 
E rgebn is des H o ch k o n ju n k tu rjah res  1907 noch übertroffen . 
D eu tsch lan d  n im m t an  der Z unahm e m it 334 433 t  oder 
23 ,67%  seiner vo rjäh rigen  E in fuh r teil. A uch B elgien 
und  die üb rigen  an  d er E in fu h r b e te ilig ten  L änder h aben  
ih re  E in fu h r e tw as erhöh t.

D ie ziem lich unbedeu tende  französische K o k s a u s f u h r  
w ar im  le tz ten  Jah re  um  rd . 14 000 t  = 7 ,6%  kleiner als 
in  1909. L eider konn te  in  der nachstehenden  Ü bersich t über 
den A ußenhandel F rank re ichs in  K oks die A usfuhrrich tung  
des g röß ten  Teils d er ins A usland v ersan d ten  M enge n ich t 
ers ich tlich  g em ach t w erden, da die als Quelle b en u tz te  
S ta tis tik  die A usfuhr n u r nach  B elgien und  der Schweiz 
g esondert ang ib t.

H erk u n fts - un d  
B estim m u n g slän d er

1907 j 1908 

t  ! t

1909
t

1910
t

D e u ts c h la n d ............

K o k s e i

1 744 130 
413 429

18 155

n f  u h r

1 387 909 
417 759 

20 961

1 412 707 
488 691 

24 767

1 747 140
495 610 

30 740
B e lg ie n .......................
A ndere  L än d e r . . . .

zus. 2 175 715 ¡1 826 630 1 926 165 2 273 490

K o k s a u s f u h r

B elg ien .
36 650 37 360 i 36 921 j
34 610 29 845 27 007

L ä n d e r . . . . 98 580 83 578 1 118 995 1
zus. . . . 169 840 | 150 783 182923(

30 159 
22 262 

116 554 
168 975



564 G l ü c k a u f Nr.

In  der B r i k e t t e i n f u h r  is t nach der außero rden tlich  
großen S teigerung im  V orjahr im  le tz ten  Ja h r  ein R ück ­
schlag eingetreten . D en  H au p tan te il an  d iesem  R ückgang 
hat, dem  U m fang seiner E in fuh r en tsprechend , B elgien 
getragen; aber auch G roßbritann ien  und D eu tsch land  
m uß ten  ihre E in fuh r gegen das V orjahr einschränken, 
wobei jedoch zu bem erken is t, daß ein T eil der als E in fuh r 
»anderer Länder« au fgeführten  Mengen, die sich von  5 250 t 
auf 72 350 t  e rh ö h t haben, als ind irek te  E in fuh r D eu tsch ­
lands angesprochen w erden kann.

Die B rik e tt a u s  f u h r ,  von der annähernd  die H älfte  
von französischen Schiffen zur K esselfeuerung aufge­
nom m en wird, w ar um  rd. 50 000 t  k leiner als in 1909. 
N ach der Schweiz w urden  rd. 20 000 t, nach den  übrigen 
L ändern  31 000 t  w eniger v e rsan d t als im  V orjahr. N äheres 
erg ib t sich aus der folgenden Zusam m enstellung.

H erkun fts- und 
B estim m ungsländer

1907
t

1908

t

1909

t

1910
t

B el ie n ......................

B r i k e t t e i n f u h r  

516 640 735 297 i 760 245 671 810
Gr< ß b ritann ien . . . . 133 773 140 907 144 548 121 060
D e u tsc h la n d ........... 43 329 126 320 118 299 109 310
A ndere L änder. . . . 1 176 6 718 5 253 72 350

zus. . . . 694 920 1 009 244 1 028 345 j 974 530

Schweiz ..................

B r i k e t t a u s f u h r  

8 800 1 51 912 60 141 40 138
B elg ien ...................... 1 510 1 509 1 894 584
A ndere L än d er. . . . 34 210 22 760 58 515 28 979
B unkerkohle für 

franz. Schiffe . . . 59 100 54 319 60 721 62 311
B unkerkohle für 

frem de Schiffe . . 260 229 87 379
zus. . . . 113 410 130 730 181 358 132 391

Kohlciieln- und -ausfuhr der Vereinigten Staaten von 
Amerika im Jahre 1910.

E in f u h r .  B itum inöse K ohle:
G ro ß b ritan n ien ..................................
K an ad a  ...............................................
J a j a n ...................................................
A ustralien und  T asm an ien ...........
Sum m : einschl. andere L änder . 
K o k s .....................................................

A u s fu h r .  A n th razit:
K a n a d a .................................................

Sum m e einschl. andere L änder. . . .

B itum inöse Kohle:
K a n a d a  ......................................
M ex ik o . ..............................................
K uba  ........................................................
Ü briges W estindien und B erm udas
Sum m e einschl. andere L ä n d e r . .
K ohle ü b e rh a u p t..............................
K o k s .............................................

1909 
1. t

1910 
1. t

17 22.')
1 043 419
• 14 344 

181 763_
1 257 629 

170 671

JUÍ02361
2 842 714

6 980 213 
613 704 
694 638 
370 552

9'693 843
12 536 557 

895 461

13 124 
1 675 692 

56 278 
240 899

1 991 943 
156 417

2 963 788
3 021 627

7 567 297 
675 980 
858 776 
487 519

10 784 239 
13 805 866 

879 073

Verkehrswesen.
W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett* 

werken des Ruhrkohlenbezirks.

M ärz 1911

23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.

Zus. 1911 
1910 

arbeits-j 1911
täg lich1! 1910

W agen (auf 10 t Lade­
gew icht zurückgeführt)
recht­
zeitig

gestellt

25 008 
25 474 
9 309 
4 427

24 015 
23 597 
23 540 
23 967
25 213

beladen I 
zurück- [ gefehlt 
geliefert

23 494
23 683 
8 756 
4 104

22 766 
22 456 
22 022 
22 034
24 106

184 550 
144 333 
24 607 
24 056

173 421
136 640 ; 
23 123 ! 
22 773

Davon in der Zeit vom 
23.—31. März 1911 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

R u h ro r t 
D u isburg  . 
H ochfeld  
D o rtm u n d  .

21627 
10 499 

802 
375

Zus. 1911 
1910

arbeits- f 1911 
täglich' | 1910

33 303 
23 772 
4 440 
3 962

Betriebsergebnisse der deutschen Eisenbahnen im Februarl911*

E in n ah m e  aus E in n ah m e  au f 1 km  aus
dem P er­ dem dem P e r­ dem

ins­M onat sonen- u. G üter­ ins- sonen- u. G üter­
Gepäck­ ver­ Gepäck­ ver­ gesamt2v erkehr kehr v erkehr kehrOooT—H 1000.«

§©

M M

Febr.
P reuß isch -H essische  E isen b ah n g em ein sch aft

110140811145 7451 
109 962 156 438

1910 . . .I  35 013 
1 9 1 1 . . . | 35 797

S äm tliche deu tschen  S taa ts -  u 
F ebr. 1 9 1 0 . . . I 45 100 1266634849401 

1911. . . |  46 286 137 174 197 689|
P reuß isch -H essische  E isen b ah n g em ein sch a ft 

J a n . u. F eb r
' 73 948 ,202 20311295 855 

76 502 |219 230|j317 836
Säm tliche  d eu tschen  S taa ts -  u 

. F ebr.

1910
1911

972 2 742 
978 2 928

P riv a tb a h n e n 3 
897 1 2 459! 
908 , 2 629;

1 986 5430
2 023 5 797

P riv a tb a h n e n 3

3 906 
4190

3 613 
3811

7 945
8 405

Jan .
1910
1911

95 151 
98 797

252 773 
273 871

375 294 
402 509

1 838 
1883

4 882
5 221

7 248 
7 673

Am tliche T arifveränderungen . S taa tsbahn -B innengü ter- 
ta rif, H e ft E . Am 13. M ärz is t  die S ta tio n  L ü ttringhausen  
m it den fü r D üsseldorf-H afen  g e ltenden  F rach tsä tzen  in 
den A u snahm etarif 6 k  fü r S te in k o h len b rik e tts  auf­
genom m en w orden.

S ta a tsb a h n -G ü te rv e rk e h r, H e f t A un d  E  (Nr. 5 und 9 
des T arifverzeichnisses). A m  1. A pril gelangen zum 
H eft a N ach trag  5 und  zum  H e ft E  N ach trag  7 zur A us­
gabe. D er N ach trag  5 e n th ä l t Ä nderungen  und Ergänzungen, 
der N ach trag  7 neben  solchen u m gerechne te  F rach tsä tze  
des A usnahm etarifs  6 i fü r B rau n k o h len b rik e tts  (20 t) 
füi die S trecken O b erneu land— H ittfe ld , R o tenbu rg  (H an­
nover)— B rem ervö rde— D einste  un d  B uchholz (Kr. H ar- 
burg) S ellsted t. G estrichen  is t aus A u sn ah m etarif 6 i Alt 
R an ft.

N iedersch lesischer K o h len v erk eh r nach  der M ecklen­
burg ischen  l'v ied rich -F ran z -E isen b ah n  und  deutschen 
P riv a tb ah n en . Am 1. A pril is t d ie  S ta tio n  Dessau

Oestellungsziffer für (len A rbeitstag ist er- 
1 . i .  i Division der Zahl der A rbeitstage (katholische Feiertage,
seltnU-rw • a^6ngesteilung nur etwa d ie H ä lf le d e s  üblichen Durch-
Gestellung halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesamte

» iiW nnV  ‘Ier EiniV!hme «ns sonstigen Quellen .
■ der preußischen, mit Au>nahmc der bayerischen Bahnen.
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der D essau -W örlitze r E isen b ah n  in  den  T arif au fgenom m en 
w orden. D ie F ra c h tsä tz e , die den  S ä tzen  v on  D essau
(Station) d er E isen b ah n d irek tio n  H alle) en tsp rechen , 
w erden au f A nfrage von  d en  b e te ilig te n  D ien sts te llen  m it­
geteilt. D ie  F ra c h tsä tz e  v o n  d en  V ersan d s ta tio n en  »Neue 
H einrichgrube« (lfd. N r. 17) u n d  »Neurode« (lfd. N r. 21) 
tre ten  am  1. Ju n i au ß e r K ra ft , w eil e in  V ersand  von  d iesen 
G ruben n ic h t m eh r s ta ttf in d e t.

Im  T arif fü r den  böhm isch-sächsischen  K oh lenverkehr 
vom 1. J a n u a r  1910 w erden  m it G ü ltig k e it ab  1. Ju n i 1911 
folgende F rach tsä tz e  b e ric h tig t: S. 21 von Schallan  nach 
F löha von  605 in  615, S. 23 von  U llersdorf nach  G röditz  
b. R iesa von 568 in  598 un d  S. 33 von  Schönfeld nach  
O strau  von  537 in 573.

Marktberichte.

Ruhrkohlenmarkt. F ür den Eisenbahnversand 
von Kohle, Koks und B riketts wurden im Ruhrbezirk 
durchschnittlich arbeitstäglich1 an Wagen (auf 10 t 
Ladegewicht zurückgeführt) j

F eb ru ar März
1910 1911 1910 1911

gestellt:
1. Hälfte . . 23 672 25 58b 23 243 25 635
2.....................  24 222 26 658 23 857 25 106

es fehlten:
1. Hälfte . . -  —  — —
2. „ . . — 16 — 14

Die Zufuhr von Kohle, Koks und B riketts aus 
dem Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug durch­
schnittlich arbeitstäglich in  W agen (auf 10 t  Lade­
gewicht zurückgeführt):

Zeitraum
R u h ro rt 

1910 | 1911

D uisburg  

1910 1911

H ochfeld 1 

1910 | 1911

in  d iesen 3 
H äfen  zus.
1910119111

1.—7. M ärz 2149 2494 931 1451 43 ¡101 3123 4046
8 .-1 5 . ,, 2152 2459 1107 1438 77 1155 3336 4052

16.—22. ,, 2552 2477 1348 1239 56 I 117 3956 3833
•23.-31. „ 2304 2884 1457 1400 115 107 3876 4390

D er W a ss e rs ta n d  des R h e in s  
März am

bei K a u b  b e tru g  im

1. 4. 8. 13. 16. 20. 24. 28. 31.
4,17 3,66 3,57 2,58 2,35 2,19 1,86 2,28 2,48

In der allgemeinen Lage des R u h r  k o h le n  m a r k te s  
trat im Berichtsm onat eine gewisse Abschwächung in 
Erscheinung, die, soweit erkennbar, nicht etw a durch 
eine Verschlechterung der Gesamtverfassung unseres 
W irtschaftslebens herbeigeführt war, sondern sich 
in erster Linie aus dem m it dem Fortschreiten 
der Jahreszeit geringer werdenden Bedarf an 
Heizmaterial sowie aus der Zurückhaltung erklärt, 
die sich die V erbraucher von Ruhrkohle im H in­
blick auf die ab 1. April in K raft tretenden Preis-

1 Die durchschnittliche G estellungsziffer fü r den A rbeitstag  ist er- 
jra itte lt durch Division der Zahl der A rbeitstage (kath. Feiertage, an 
denen die W agengestellung n u r etw a die H älfte des üblichen D urch­
sch n itts  ausmachr, als halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesam te Ge­
stellung .

ermäßigungen auferlegten. In der gleichen R ichtung 
wirkte auch der Um stand, daß die Werke, nachdem 
sich die Ausstandsbefürchtungen als gegenstansdlos 
erwiesen hatten , nunm ehr zum Aufbrauch der s. Z. 
angesammelten Streikvorräte schritten. Infolge dieser 
Verhältnisse konnte der Absatz m it der Förderung nicht 
gleichen Schritt halten, und auch die Einlegung zahlreicher 
Feierschichten vermochte die Ansammlung von Be­
ständen nicht zu verhindern. Der W asserstand des 
Rheins war gut, konnte jedoch nicht im vollen Umfang 
ausgenutzt werden.

Der Absatz in F e t tk o h le  zeigte, gegen den Vor­
monat einen Rückgang. Kokskohle fand schlanken 
Absatz, dagegen waren in den übrigen Sorten, namentlich 
in grober Nuß- und Stückkohle, andauernd Bestände 
zu verzeichnen.

In  G as- und G a s f la m m k o h le  ließ der Absatz 
in allen Sorten zu wünschen übrig.

Der arbeitstägliche Versand von E ß - und M ag er­
k o h le  blieb der Jahreszeit entsprechend gegen den 
des Vormonats nicht unwesentlich zurück. F ür die zur 
Verfügung gestellten Mengen konnte in fast allen 
Sorten, vor allem in grober Nußkohle, nicht im vollen 
Umfang Absatz verschafft werden.

Im  Vergleich zum Monat Januar —  der Monat 
Februar kann wegen des naturgem äß geringem Ver­
brauchs nicht zum Vergleich herangezogen weiden 
machte sich im Berichtsmonat ein nicht unwesentlicher 
Rückgang der Abrufe in H o c h o fe n k o k s  bemerkbar. 
Auch im Versand der übrigen Sorten waren infolge 
des E in tritts  der warmem W itterung Ausfälle festzu­
stellen, und es gelang tro tz  der erhöhten Seeausfuhr 
nicht, die Kokereien im Rahmen der beschlossenen 
Beteiligungsanteile zu beschäftigen.

In B r ik e t t s  war, gleich wie in den Vormonaten, 
auch im März der Absatz verhältnism äßig befriedigend.

S c h w e fe ls a u re s  A m m o n ia k . Die Nachfrage nach 
schwefelsaurem Ammoniak war auch im März sowohl 
im Inland als auch vom Auslande her außerordentlich 
lebhaft, so daß die Anforderungen auf prompte Lieferung 
kaum befriedigt werden konnten. Die steigende Be­
liebtheit des schwefelsauren Ammoniaks in der Land­
wirtschaft Deutschlands und des Auslandes zeigt deutlich 
der Umstand, daß sich für Lieferung im Herbst dieses 
und im F rühjahr nächsten Jahres und sogar darüber 
hinaus schon ein außerordentlich reges Geschäft auf 
Grund der gegenwärtigen Preise entwickeln konnte. 
Die englischen T agesnotierungen, die infolge von 
Deckungskäufen andauernd "ungewöhnlich hoch sind, 
konnten auch im März für die Bewertung des schwefel­
sauren Ammoniaks keinen richtigen MaBstab bilden.

B e n z o l. Die gute Nachfrage nach Benzol dauert an, 
so daß auch im März der Bedarf kaum  zu decken war. 
Der Absatz von Toluol, X ylol und Solventnaphtha hielt 
sich auf der Höhe der Vormonate.

T e e r . Die Abnahme des Teers erfolgte im Inlande 
glatt und im vollen Umfang der Erzeugung.

P e c h . Das Geschäft in England ist still, die all­
gemeinen Notierungen lauten  etwa wie zuletzt, eher
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sind sie um 1s niedriger, nämlich m it 36 s 6 d anzugeben. 
In Deutschland ist die Nachfrage andauernd gut und 
der Bedarf steigend.

T eerö l. Die Lage ist unverändert, die Vorräte 
haben sich noch etwas vermehrt. Die zum Frühjahr 
erwartete Steigerung des Absatzes wird voraussichtlich 
bald eintreten. Die englische Notierung ist wie zuletzt 
23/g d für 1 Gail.

N a p h th a l in  ist ebenfalls unverändert. Der Absatz 
in Spezial- Q ualität ist tro tz  der vorgeschrittenen 
Jahreszeit noch zufriedenstellend.

P y r id in . Dieses Produkt, das im Laufe des vorigen 
Jahres einen außerordentlichen Preisrückgang erfahren, 
hat sich neuerdings im Preis ganz erheblich gebessert. 
Die englische Notierung, die unter 2 s für 1 Gail, gesunken 
war, ist jetzt wieder auf 4 s gestiegen. Die Erzeugung 
von Pyridin ist allerdings sehr gering.

Essener Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t w aren 
am  3. A pril die N otierungen  fü r K ohle, K oks und  B rik e tts  
d ieselben wie die in N r. 13 If-Jg- S. 524 d.Z . veröffentlichten . 
D er K oh lenm ark t is t  u n v erän d ert. D ie n ächste  B örsen­
versam m lung fin d e t M ontag, den 10. A pril, n achm ittag s 
von  3 %— 414 U hr, s ta tt .

Düsseldorfer Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t sind 
am  31. M ärz 1911 n o tie r t w orden:

K o h le ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s :
Gas- und Flam m kohle:

Gaskohle fü r L euchtgasbereitung M
für S o m m e rm o n a te ..................................12,00—13,00
für W in t e r m o n a te ......................................13,00—14,00

G e n e ra to rk o h le .............................................. 12,25—13,25
G asflam m fö rd e rk o h le ......................................11,00—12,00

Fettkohle:
F ö r d e r k o h l e .......................................................10,50—11,00
B estm elierte K o h l e .......................................... 12,35—12,85
K o k s k o h le ...........................................................11,25—12,00

Magere Kohle:
F ö r d e r k o h l e ................................................... 9,50—10,50
B estm elierte K o h l e ......................................12,25—14,00
A nthrazitnußkohle  I I   .............................  21,00—24,50

K oks:
G ie ß e re ik o k s ...................................................... 17,00—19,00
H ochofenkoks ...................................................14,50—16,50
B rechkoks I und I I ......................................  19,50—22,00

B r i k e t t s ........................................................................... 10,00-13,25
E r z :

R ohspat .  ...............................................................  116
G erösteter S p a te is e n s te in ............................................  165

R o h e i s e n :
Spiegeleisen Ia. 10—12 °/0 M angan ab  Siegen 63 — 65
W eißstrahl. Qual. Puddelroheisen:

R heinisch-w estfälische M a r k e n .....................  59—60
S iegerländer M a rk e n ..................................   58—59

Stahleisen i ab  Siegeriand .................................. 5 9 -6 0
| ab  R hein land-W estfalen  . . . .  62—63

D eutsches B e s s e m e re is e n ........................................  70
T h o m a s e is e n ..........................................I 52— 53
Puddeleisen, L uxem b. Q ual. . . ab  L uxem b. 4 8 -5 0  
L u xem burge r G ießereieisen Nr. I I I  | 50—52
D eutsches Gießereieisen Nr. I ...................................  66

v » » I I I ...................................  64
., H ä m a t i t ...............................................................70

Englisches G ießereiroheisen  N r. I I I  ab  R u h ro rt 68—70
Englisches H ä m a t i t ........................................................  84—86

S t a b e i s e n :
G ew öhnliches S tabeisen  aus F lußeisen  . . . .  105—108

aus Schw eißeisen . . 130—133

B a n d e i s e n :
B andeisen au s  F lu ß e is e n ........................................... 135—140

B le c h :
G robbleche aus F lu ß e is e n ..........................................  122—124
K esselbleche aus F l u ß e i s e n ..................................  132—134
F e in b le c h e .....................................................................  140—145

D r a h t :
F lu ß e is e n w a lz d ra h t..........................................................  130

D er K o h len m ark t is t u n v e rän d e rt, au f dem  E isenm ark t 
s ind  A b ru f und N ach frage  befried igend .

K ohlenpreise der s taa tlichen  B ergw erke in Ober- 
sehlesien. D ie K gl. B e rg w erk sd irek tio n  Zabrze h a t  die 
vom  1. A pril 1911 b is au f w e ite re s  fü r  das In nengeb ie t 
g e lten d en  T agespre ise  d e r fiskalischen  S teinkohlenberg­
w erke O berschlesiens sowie ih re  V erkaufs- un d  Zahlungs­
bed ingungen  bek an n tg eg eb en . D ie P re ise , denen  in der 
fo lgenden  T abelle  d ie  v o rh e r g ü ltigen  vom  1. S ep tem ber 1910 
geg en ü b erg es te llt sind, g e lten  fü r 1 T onne  frei E isenbahn­
w agen  au f d e r  G rube . F ü r  d ie  P lä tze , die au f dem  d irek ter 
W asserw eg ü b er d ie  U m sch lagp lä tze  d e r K lodn itz  und Oden 
v e rso rg t w erden , w erden  besondere  P re ise  gestellt.

V e r k a u f s -  u n d  Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n .  1. D er 
V erkau f d e r K ohle f in d e t nach  dem  G ew ich t und  dessen 
F es ts te llu n g  d u rch  v e re id e te  W ieg em eis te r d er betreffenden 
B erg in spek tion  au f g ee ich ten  B rückenw agen  s ta t t .  M aß­
gebend  is t das au f d e r  G rube fes tg este llte  G ew icht.

2. D ie V ersendung  der K ohle m itte ls  d er E isenbahn 
fin d e t n u r  in ganzen  W agen lad u n g en  vo n  10 t, 11 t, 12% t, 
15 t  und  20 t  n e tto  s ta t t .  D as Z usam m en laden  m ehrerer 
K oh lensorten  in  e in e n  W agen  is t  ausgeschlossen.

Auf W unsch  w erden  b is zum  M in d estq u an tu m  von 
50 Z en tn ern  T eilungen  e inze lner W agen  d u rch  B re tte r­
w ände vorgenom m en . D ie T eilung  e rfo lg t nach  A usm aß. 
F ü r  jede  B re tte rw a n d  w ird  1 M b e rech n e t. E ine  Gewähr 
fü r  das G ew ich t w ird  n u r  fü r d en  G esam tin h a lt des W agens 
au f d er G rube üb ern o m m en , n ic h t a b e r fü r d ie  einzelnen 
T eile.

E in e  V e rp flich tu n g  w ird  n u r  zu r L iefe rung  aus einer 
b e s tim m ten  G rube, n ic h t v on  e inem  b e s tim m te n  Schachte 
übernom m en .

3. D ie A n nahm e von B este llu n g en  und  d ie  V ersendung 
d e r K ohle erfo lgen  n u r  im  V erh ä ltn is  d e r L eistungsfäh igkeit 
d e r b e tre ffe n d e n  G ruben . D ie  E rled ig u n g  d e r B estellungen 
g esch ieh t in  d er R eihenfo lge  ih re s  E in g an g s  bei dem 
H an d e lsb u reau  d e r K gl. B e rg w erk sd irek tio n . W enn auf 
e inem  fiskalischen  S te inkoh lenbergw erke  O berschlesiens 
d er B e tr ie b  b e e in trä c h tig t w ird  d u rc h  h öhere  Gewalt, 
im  b eso n d ern  d u rch  w esen tliche  B e trieb ss tö ru n g en , W agen­
m angel, A rbeiterm angel, A rb e itse in s te llungen , K rieg und 
M obilm achung, so s in d  w ir fü r die D a u e r d e r d ad u rch  n o t­
w endig w erdenden  B e trieb se in sch rän k u n g en  von der 
L iefe rung  en tb u n d en .

4. Alle B este llungen  sind  frei a n  d a s  H a n d e l s b u r e a u  
d e r  K g l. B e r g w e r k s d i r e k t i o n  in  Z a b r z e  zu rich ten , 
d u rch  w elches d ie  V ersen d u n g  d e r b es te llten  K ohle auf 
K osten  und G efahr des E m p fän g e rs  oder B este llers erfolgt, 
ln  den  K oh lenbeste llsch re iben  is t  d a h e r  behufs rich tiger
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F lam m koh le G as-u .F e ttk o h le F lam m kohle 1 G as-u .F e ttk o h le
K ön igsg rube K önig in  L ouise-G rube R h e in b ab en -

S chäch te von  Felsen -S chäch te  (K nurow )
1. Sept. 

1910
1. April 

1911
i. Sept. 

1910
1. April 

1911
1. Sept. 

1910
1. April 

1911
l. Sept. 

1910
1. April 

1911
i. Sept 

1910
1. April 

1911
l. Sept. 

1910
1. April 

1911Jt A J t Jt Jt Jt .« M .K A .ft A

S tü c k k o h l e ....................... 13,10 12,60 13,30 12,80 13,70 13,20 12,90 12,40 13,00 12,50 13,00 12,50
W ü rfe lk o h le ....................... 13,10 12,60 13,30 12,80 13,70 13,20 12,90 12,40 13,00 12.50 13,00 12,50
N ußkohle I ....................... 13,10 12,60 13,30 12,80 13,70 13,20 12,90 12,40 12,50 12,00 12,50 12,00

I I ....................... 11,20 11,30 11,40 11,40 11,80 11.80 11,00 11.10 _ _ 11,40 11,40
G ew aschene N ußkoh le  I I — — 11,90 11,90 — — ____ __ 11,40 11,40
E rb s k o h le ............................ 8,90 8,90 9,20 9,20 10,50 10,50 8,60 8,80 9,20 9,20
G ew aschene E rb sk o h le  . — — 9,70 9,70 _ — ____ 9,20 9,20 _
F örder k o h le ....................... — — 11,20 11,20 11,50 11,50 ____ _ - _ _
K leinkohle I ....................... 9,20 9,30 9,40 9,40 8,90 9,10 _ _- _
K l e i n k o h l e ....................... — — — — 9,80 9,80 __ __ __ __ __ _
R ätte rk le inkoh le  . . . . 8,10 8,20 8,40 8,40 — 7,80 8,00 _ _ _ _
G ewaschene G rieskohle . — — — — — — — 8.30 8,30 ____ __
S ta u b k o h l e ....................... 4,70 4,70 5,20 5,20 .— — 4,70 4,70 5,20 5,20 __ __
F örderm ischkohle  I . . 10,20 10,50 ____ __ __ —

II  . . — — —- — — — 9,70 10,10 — — --- —
I I I  ■ • — — — — — 9,40 9,80 __ __ --- —

B rik e tts  vo n  3 u nd  6 kg 12,60
von 0,9 kg  . . 12,80 — — •— — — — — — — --- —

A usfertigung d er F ra c h tb rie fe , au ß e r d e r  B ezeichnung  d er 
gew ünschten  M engen  u n d  S o rten , ü b e ra ll d er W o h n o rt des 
E m pfängers, die E m p fa n g ss ta tio n  sow ie die G rube, aus der 
die K ohlen  g ew ü n sch t w erden, genau  anzugeben . D ie 
A usfertigung  d e r F rach tb rie fe  se iten s des H an d elsb u reau s 
der Kgl. B e rgw erksd irek tion  gesch ieh t in  V e rtre tu n g  der 
A bnehm er.

5. D as K oh lenkau fgeld  is t  im  vo rau s po rto fre i e in zu ­
senden, oder es is t  d er B este llu n g  die E rk lä ru n g  beizufügen, 
daß die B ezah lung  d e r S endung  d u rch  N ach n ah m e be i der 
betreffenden  G ü te rab fe rtig u n g sste lle  eingezogen w erden  
darf.

B ei V o rauszah lung  des K au fge ldes is t d er B e trag  
porto fre i a n  d ie  K gl. B e rg h a u p tk a sse  in  Z abrze zu senden, 
oder bei R e ich sb an k ü b e rw e isu n g en  au f das G irokon to  der 
gen an n ten  K asse  b e i d e r R e ich sb an k n eb en ste lle  zu Zabrze 
zu zahlen.

D er gem äß G esetz  vom  3. J u n i 1906 —  R eichsgese tz ­
b la t t  S. 695 —  in  K ra f t  g e tre te n e  F rach tb rie f-  u n d  
K onossem en tstem pel sow ie jed e  zukün ftige , den  T ra n sp o r t 
be las tende  d u rch  R eichs- oder L an d esg ese tz  e ingeführte  
andere S teu e r is t  von  d em  E m p fä n g e r  zu trag en . ^

6. D as K au fge ld  fü r d ie  zu lie fe rn d en  K o h len  w ird  n ic h t 
nach den  z. Z. d e r  B este llu n g , sondern  nach  den  am  
V ersand tage  d e r K oh len  g e lten d en  T agesp re isen  berechne t.

7. B ei B este llu n g en  se iten s  K ön ig licher oder K om m unal- 
B ehörden  b ed a rf es d e r V o rau sb ezah lu n g  n ich t. D iese e r­
h a lten  ohne K a u tio n  K red it.

G egen S te llung  angem essener K a u tio n  w ird  den  s tänd igen  
A bnehm ern  g rö ß ere r K oh lenm engen  e in  m o n a tlich e r K re d it 
gew ährt. D ie  K a u tio n  k a n n  a u ß e r  in  d eu tsc h e n  S ta a ts ­
pap ie ren  oder än d e rn  m ü n d e ls ich e rn  W e rtp a p ie re n  noch 
b esteh en  in  gezogenen  Sichtvvechseln oder B ürgscheinen  
sowie D epo tsche inen  d e r  R e ich sb an k  oder d e r K gl. See­
h an d lu n g  (P reuß ische  S taa tsb an k ) ü b e r  be i d iesen  In s ti tu te n  
h in te rleg te  d eu tsch e  S ta a tsp a p ie re  o d e r an d ere  m ündel- 
sichere W ertp ap ie re . D ie S ich tw echsel m ü ssen  vo n  e inem  
als s icher g e lte n d e n  B an k h au se  angenom m en , au f den 
Kgl. B ergfiskus, u . zw. a n  d ie  K gl. B e rg h a u p tk a sse  in 
Zabrze, n ic h t an  O rd e r a u sg e s te ll t sein . B ezüglich  der 
D epo tscheine h a t  d e r S ich e rh e itsb es te lle r e ine V e rp fän d u n g s­
u rkunde  sow ie eine  E rk lä ru n g  d e r  R e ich sb an k  (oder See- 
handlung) beizub ringen , w onach  le tz te re  sich  b e re i t  e rk lä rt, 
die D epo ts  gegen  Ü b ergabe  d e r  q u it t ie r te n  D epo tsche ine

jed e rz e it an un s auszuhänd igen . Ü b er die Z ulässigkeit der 
K au tio n sp ap ie re , w orüber au f V erlangen  v o rh e r noch 
n äh e re  A u sk u n ft e r te il t  w ird , w ird  E n tsche idung  Vor­
b eh a lten . B a r h in te rleg te  K au tio n  w ird  n ich t verz inst. 
D ie  B ezah lung  d er e inzelnen  M onatsrechnungen  h a t 
in n e rh a lb  a c h t T agen  nach  deren  E m p fan g  zu erfolgen.

Vom englischen K ohlenm ark t. In  den  le tz te n  W ochen 
h a t  sich die G esam tlage w enig geän d ert. D er A bsatz im  
ganzen  is t  um fangreich , doch sind  keine eigen tlichen  F o r t­
sch r itte  zu verzeichnen . H au sb ran d so r ten  e rfu h ren  v o rü b e r­
gehend  d u rch  d ie  strengere  W itte ru n g  eine A nregung, 
w erden  a b e r m it d er v o rrückenden  Ja h re sz e it s tä rk e r  v e r­
nach lä ssig t und  schw ächer im  P re ise . M asch ineubrand  is t 
nam en tlich  in  k le inern  S orten  von industrie llen  B e trieben  
im  In lan d  g u t gefrag t, dagegen  is t  größere S tückkohle 
se it  e in iger Z e it schw ächer. Im  A usfuh rgeschäft kom m en 
neue A ufträge  n u r  langsam  ein ; im m erh in  b le ib t d er V ersand  
ansehnlich , u n d  v o r O ste rn  re c h n e t m an  auf eine S teigerung  
D ie V ersch iffungen  nach  d e r O stsee w erden  auch  bald  w ieder 
au f genom m en, so daß  die P re ise  v ie lle ich t w ieder anziehen. 
D ie stü rm ische  W itte ru n g  h a t  den V ersan d  w iederho lt 
b e h in d e r t u nd  größere A nsam m lungen  von  K ohle v e ra n la ß t 
Im  üb rigen  m achen  sich die V erluste , infdlge des d e u t­
schen W ettbew erbs, allm ählich  in  einem  M aße füh lbar, wie 
m an  es noch  vo r w enigen Ja h re n  n ic h t fü r m öglich  gehalten  
h ab en  w ürde. In  W ales h ab en  sich  die E rw a rtu n g e n  e iner 
endgü ltigen  B eilegung des A rb e ite rau ss tan d es  n ic h t erfü llt. 
D ie le tz te  A bstim m ung  d e r A rbe ite r d er C am brian -G ruben  
h a t  die ihnen  vorgeleg ten  B ed ingungen  verw orfen . So g eh t 
der S tre ik , an  dem  se it O k to b er 12 000 A rb e ite r b e te ilig t 
sind, endlos w eiter. D a  m it d iesem  A usstan d  eine F ö rderung  
von e tw a  70 000 t  w öchentlich  in W egfall kom m t, so kö n n te  
die e rn eu te  Z usp itzung  d er D inge den  ü b rigen  M ark t fe s tig en . 
D as G egen te il is t  d e r Fall. D ie N achfrage is t seh r zu rü ck ­
h a lte n d  u n d  d er M a rk t is t  s e it  ein igen  M onaten  n ic h t so 
still gew esen, tro tz  d e r N ähe d er O ste rfe ie rtage . —  L e tz te re  
m a c h t sich in  N o r t h u m b e r l a n d  u n d  D u r h a m  a ll­
m äh lich  b em erk b ar. I n  M asch inenb rand  w erden  A nfragen  
u n d  A u fträg e  zah lre icher. I n  b e s te n  S o rten  w ird , fü r die 
e rs te  H ä lf te  des A prils  10 s 6 d. v e rlan g t, fü r d ie  zw-eite h o fft 
m an  10 s 9 d b is  1 1 s  fob. zu erzielen . D ie H än d le r scheinen 
sich ab e r gegen d ie  e rh ö h ten  P re ise  ab lehnend  zu verh a lten . 
F ü r  L ie fe rung  v on  A pril b is  O k to b e r is t  ein  A bschluß zu 
10 s 7 d g e tä t ig t w orden . Zw eite S o rten  gehen  ebenfalls
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f lo tte r  zu 9 s 9 d, und  b is E nde  A pril soll 10 s b is 10 s 3 ¿ 
erz ie lt w orden sein. H ausb randso rten  gehen schleppend 
u nd  d ü rf ten  sich n ich t länger auf 12 s b eh au p ten . B este 
D urham -G askohle  h a t  sich ein w enig festigen können 
und  w urde zu le tz t n ich t m eh r u n te r 9 s 6 ¿  fob. T yne  
abgegeben. Zw eite S orten  lassen noch im m er zu w ünschen 
und  no tieren  8 s 6 ¿  b is 9 s. F ü r  sp ä te re  L ieferung sind in 
säm tlichen  S orten  noch keine nennensw erten  Abschlüsse 
zustande gekom m en. K okskohle b e h a u p te t sich je tz t leidlich 
auf 9 s 6 ¿  und  is t e tw as besser begehrt, andere Sorten  n o ­
tie ren  8 s 6 d  bis 9 s. G ewöhnliche Schm iedekohle is t seh r still 
zu 9 s bis 9 s 6 d. D a die W iederaufnahm e des O stseeversandes 
bevorsteh t, w ird der G eschäftsverkehr in G ießereikoks reg e r; 
es liegen gu te  A ufträge vor, und  fü r sp ä te m  B edarf haben  
die P reise  e tw as angezogen. F ü r  p ro m p ten  V ersand w ar 
zu le tz t noch zu 16 s 6 ¿  anzukom m en, doch b estanden  einige 
P roduzen ten  au f 17 s 6 ¿  fob. D unston . N ew castle-G askoks 
is t  w eite rh in  zurückgegangen auf 13 s 9 ¿  fob. T yne . B este 
D urham -B unkerkoh le  is t  je tz t  fes te r zu 9 s 9 d, zw eite 
zu 9 s fob. In  L a n c a s h i r e  n o tie r t H au sb ran d  in besten  
Sorten  noch 16 s b is 16 s 10 d, in zw eiten  14 s 6 d b is  15 s 6 d, 
in  geringem  12 s 6 d bis 13 s 6 d, doch w urden  v e rsch ieden t­
lich K onzessionen auf diese P reise  gew ährt. M aschinen­
b ran d  w ar den  ganzen M ärz h indu rch  seh r still. K lein­
kohle und A bfallkohle gehen  n u r in bessern  Sorten  
regelm äßig und bew egen sich je nach  Q ua litä t zwischen 
6 5 6 d und 8 s. In  Y o r k s h i r e  w aren  H au sb ran d so rten  
zu le tz t in  P re is- u nd  A bsatzverhältn issen  noch ziemlich 
s te tig ; beste  S ilkstone-K ohle n o tie rt 13 s bis 13 s 6 ¿ .b e s te r  
B arnsley -H ausb rand  12 s 6 d. In  M aschinenbrand h a t sich 
die M arktlage gebessert. D ie Lage in  W a le s  is t oben bere its  
gekennzeichnet w orden. B ei den  S törungen  im  A usfuhr­
geschäft und den  A nhäufungen  g rößerer V orrä te  h a t 
M asch inenbrand  in  C ardiff für sofortige L ieferung um  
3 d b is 6 d b illiger abgegeben w erden  m üssen. M an hofft 
es n u r m it e iner vorübergehenden  M aßregel zu tu n  zu haben 
und  b e h a u p te t dah e r fü r sp ä te re  L ieferung fes t die b is­
herigen  Sätze, tro tz  aller en tgegengehenden  B em ühungen 
der V erbraucher. B este  S orten  M aschinenbrand no tieren  
17 s b is 17 s 6 d fob. Cardiff, b este  zw eite 16 s b is 16 s 9 d, 
gew öhnliche zw eite 15 s 3 d bis 15 s 9 d. K leinkohle h a t  
sich fe s t b e h au p te n  können, die N achfrage w ar leb h a ft und 
das A ngebot geringer, d a  die F ö rderung  vielfach m it R ück­
sich t auf die M ark tverhältn isse  e ingesch ränk t w orden is t; 
die versch iedenen  S orten  bew egen sich zw ischen 8 s und 
10 s 3 d. M onm outhshire-K ohle h a t  ebenfalls für den  A ugen­
blick etw as nachgeben  m üssen. B este S tückkohle n o tie rt 
15 s 9 d bis 16 s, zw eite S orten  14 s bis 15 s 3 ¿ ; K leinkohle 
h a t  sich ste tig  gehalten  auf 7 s b is 8 s 6 d, je nach Sorte. 
In  H au sb ran d  gelten  noch die W in terp reise , doch is t das 
G eschäft leblos. B este  Sorten  no tieren  17 s b is 18 s, geringere 
14 s 6 d b is 16 s 6 d. B itum inöse R hondda  is t unverändert, 
N r. 3 n o tie r t 17 s bis 17 s 6 d, N r. 2 12 s 6 d b is  12 s 9 d in 
be s te r  S tückkohle. In  K oks is t die N achfrage n ich t sonder­
lich rege; H ochofenkoks n o tie r t 16 s 6 d  bis 17 s 6 d, G ießerei­
koks 18 s 6 ¿  b is 21 s, Spezialsorten  gehen bis zu 24 s und 
26 s 6 d.

M arktnotizen über N ebenprodukte. A uszug aus dem 
D aily  Com m ercial R epo rt, L ondon, vom  4. A pril (28. März) 
1911. R o h te e r  17 s 9 d — 21 s 9 d (desgl.) 1 long ton ; 
A m m o n i u m s u l f a t  13 £ 12 s 6 d (13 £ 17 s — 6 d) 1 long 
ton, B eck ton  p ro m p t; B e n z o l  90%  9 (9— 9l /4) d ohne 
B eh ä lte r 7 '/, (73/4) d, 50%  8%  (9) d, ohne B ehälter 7% 
(7J/2) d\ N orden 90%  ohne B ehä lte r 7 '/4 (71/2—73/4) d, 
5 0 %  ohne B ehä lte r 77* (7%) d 1 G allone; T o lu o l  London 
93/4 d  (deSgl.), N orden  9 % —972 ¿  (desgl ), rein 11 d (desgl.)
1 G allone; K r e o s o t  L ondon ohne B ehä lte r 21/4 — 23/8 d 
(desgl.), N orden  l 7/ 8—2l/4 d (desgl.) 1 G allone; S o lv e n t ­

n a p h t h a  L ondon  9% 90%  U 3/4 d - 1  s 1 d  (desgl.), % „ %  
lU /4 d - l  s (desgl.), 97i6o0/o 1 s - l  s V2 d (desg l). N orden 
90°/ 10/7 d —  1 s (desgl.) 1 G allone; R o h n a p h t h a  30%  
ohne“ B ehälter 4 —47, d (desgl.), N o rden  3 7 4— 37* d (desgl.) 
1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 10 s - 8 £ 10 s 
(desgl.) 1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  roh  60%  O stküste  1 s 
8 ¿ -1  s 87s d (1 s 9 d - l  s 9 7 , d), W estk ü ste  1 s 7% d 
bis l s 8 i ( l s  87 j d) 1 G allone; A n t h r a z e n  4 0 -4 5 %  A 
l i /a—l s/4 d (desgl.) U n it; P e c h  35 s 6 ¿ — 36 s (desgl.), 
O stküste  35—36 s 6 d (32—36) s cif.; W estk ü ste  35—35 s 
6 ¿  (35 s 6 ¿ —36) s f. a. s. 1 long  to n .

(R ohteer ab  G asfab rik  au f d er T hem se  u nd  den  N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reoso t, S o lv en tn ap h th a , K arbol­
säure  frei E isenbahnw agen  au f H erste lle rs  W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich , n e tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an B ord in  Säcken , abzüg lich  2 y2 % D iskont 
bei einem  G ehalt von 24%  A m m onium  in  g u te r, g rauer 
Q u a litä t ; V ergü tung  fü r M indergehalt, n ich ts  fü r M ehrgehalt 

—  „B eck to n  p ro m p t“ s ind  25% A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen  oder frei L eich tersch iff n u r  am  W erk.)

M eta llm ark t (London). N o tierungen  vom  4. A pril 1911. 
K upfer, G. H . . . .  54 £ 10 s — ¿  b is 54 £ 15 s — d
3 M onate . . . . .  55 „ 1 „ 3 ,, 5o , 6 „ 3 „

Zinn, S tra its  . . . .  192 „ — „ — „ „ 192 „ 10 ,  — „
3 M o n a t e  189 „ 10 ,  — „ „ 190 „ — „ — n

Blei, weiches frem des
p ro m p t (bez.) . . .  12 „ 18 „ 9 „ ,, 12 „ 17 ,, 6 „
e n g lisc h e s ........................13 „ 3 ,, 9 „ ., — ,, — — ,.

Zink, G. O. B.
p r o m p t .........................23 „ 5 „ — „ „ 23 „ 7 ,. 6
Sonderm arken  . . .  23 „ 15 „ — „ „ — „ — „ — „

Q uecksilber (1 Flasche)
(aus e rs te r H and) 9 „ 5 „ — „ „ „

N otierungen auf dem englischen K ohlen- und F rach ten ­
m ark t. Börse zu N ew castle-upon -T yne vom  3. A pril 1911.

K o h l e n m a r k t .

B este northum brische  1 long to n
D am pfkohle . . . .  10 s 9 d b is 11 s — d lob.

Zweite S o r t e  9 „ — „ „ 9 „ 3 „
Kleine D am pfkohle . . 5 „ — „ „ 6 „ 3 „ „
B este D urham  G askohle 9 „ 6 „ ,, 9 „ 71
Zweite S o r t e  8 „ 9 „ „ 9 ,, 3 „
B unkerkohle (ungesiebt) 9 „ 3 „ „ 9 „ 6 „ „
K okskohle „ 9 „ 3 „
B este H ausbrandkoh le  . 13 „ 6 „ „ 14 „ -  „
E x p o rtk o k s .....................17 „ — „ ,  17 „ 6 „
G ie ß e re ik o k s .....................16 „ 6 „ „ 17 „ 6 „
H ochofenkoks . . . .  15 „ 9 „ „ — „ — „ f. a. Tees
G askoks  13 n i a  q............................n v  n i o  y  u n n

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e -L o n d o n ..................2 s 9 ¿ b i s  2 s 107. d

» 'H a m b u rg  , . . . 3 , 3
., -Sw inem unde . . 3 „ 107, „ „ -  „ -  „
,, -C ronstad t . . . .  4 __ _ _
,, - G e n u a .......................7 41/ 7  ß



8. Apiil 1911 G l ü c k a u f 569

Patentbericht.
A nm eldungen ,

die w ährend  zw eier M onate  in d er A uslegehalle des K a ise r­
lichen  P a te n ta m te s  ausliegen.

V om  27. M ärz 1911 an.
5 b. B . 48 291. S chräm m asch ine  m it u n m itte lb a r

an g e tr ieb en en  S chräm scheiben . Ignaz  B eißel, A achen, 
K le inkö ln str. 18. 19. 11. 07.

5 c. Sch. 34 715. M eta llener G ru b en stem p e l m it in-
e inan d e rsch ieb b aren  ro h ra rtig en  T eilen  nach  P a te n t  228 165. 
E m an u e l Schäfer, D üsseldorf, K o rn e liu sstr. 94. 26. 1. 10.

12 k. M. 41 012. S ä tt ig u n g s a p p a ra t zu r G ew innung
von A m m o n iu m su lfa t au s  D estilla tio n sg asen  von K ohle. 
W ilh. M üller, E ssen  (R uhr), G u ten b e rg s tr . 17. 16. 4 . 10

24 b. R . 31 931. E in s te llb a re r  B ren n e r fü r flüssige
B rennsto ffe  m it  e inem  fe s ts teh en d en  B rennsto ffzu füh rungs­
k ö rper und  e inem  u m  d iesen  d reh b a ren , m it D üsen  v er­
sch ieden  w e ite r  B o h ru n g  verseh en en  G ehäuse. R ö h ren ­
kesse lfab rik  M ödling vorm . D ü rr, G ehre & Co., A .G., 
M ödling b . W ie n ;V e r tr . : R . D eiß ler, D r. G. D öllner, M. Seiler, 
E. M aem ecke u. W . H ild e b ra n d t, P a t.-A n w älte , 
B erlin  SW  61. 8 . 11. 10.

27 b. A. 18 895. H y d ra u lisc h e r  L u ftk o m p resso r. G eorges 
G crm ain  B a p tis te  A n d re o tta  gen. A n d reo tti, P a ris ; V ertr .: 
E . H aß lach er u. E . D ippe l, P a t.-A n w ä lte , F ra n k fu r t (Main). 
25. 5. 10.

50 c. L . 31 143. T rom m elm üh le . Jo sef L udw ig , C har­
lo tten b u rg , G uerick es tr. 1. 19. 10. 10.

50 c. M. 42 677. S ch leuderm üh le  m it ro tie ren d er 
Schleuderscheibe. K . u. T h . M öller, G. m . b. H ., B rack- 
w ede (W estf.). 22. 10. 10.

81 e. F . 29 946. A us m eh re ren  T eilen  geb ilde te  V er­
sch lußk lappe  fü r Silos, F ü llrü m p fe  u. dgl. H elene Z uber- 
F ischer, B rem en , B rü ck en s tr . 17/19. 23. 5. 10.

81 e. M. 39 796. Silo fü r K ohle oder anderes M assengut. 
E m il M örsch, N e u s ta d t (H aa rd t) . 8 . 12. 09.

V om  30. M ärz 1911 an.
5 b. G. 31 323. G este in d reh b o h rm asch in e  m it T u rb in en ­

a n tr ie b ; Z us. z. A nm . G. 28 650. F r itz  G räber, B leiche­
rode  (H arz). 19. 4. 09.

5 b. G. 31 906. G este in d reh b o h rm asch in e  m it T u rb in en ­
a n tr ie b  n ach  P a t .  229 065. F r itz  G räber, B löicherode (H arz). 
14. 6 . 10.

12 e. B . 58 433. V e rfah ren  zu r e lek trisch en  R ein igung  
von G asen. B ad isch e  A nilin- u. S odafab rik , L udw igs­
hafen  (R hein ). 23. 4. 10.

50 c. M. 36 394. T rom m elkuge lm üh le  m it z en tra le r 
F ü llung  u n d  z e n tra le r  se lb s ttä tig e r  E n tlee ru n g . F ritz  
D uisberg , D a rm s ta d t, F ra n k fu r te r s tr .  38. 17. 11. 08.

87 c. F . 30 266. V e rfah ren  zu r H ers te llu n g  von  S preng­
stoffen . D r. B e rn h a rd  Ja c q u e s  F lü rsche im , F le e t (Engl.). 
V ertr .: D r. L . W enghöffe r, P a t.-A n w ., B erlin  SW  11.
7. 7. 10.

78 e. B . 59 214. V erfah ren  zu r H ers te llu n g  von S p reng ­
ladungen  un d  S p ren g k ö rp e rn  fü r G eschosse, M inen und 
T orpedos. D r.-In g . C h ris tian  E m il B ichel, H am b u rg , 
A lste rd am m  39. 20. 6 . 10.

81 e. H . 50 154. A uf dem  U m fang  von  S tü tz ro llen  
aufliegende S c h ü tte lru tsc h e . W ilhelm  H inse lm ann , H o m ­
berg (R hein). 26. 3. 10.

81 e. H . 50 669. A uf d em  U m fang  von  S tü tz ro llen  
aufliegende S c h ü tte lru tsc h e ; Zus. z. A nm . H . 50 154. 
W ilhelm  H in se lm an n , H o m b erg  (R hein). 17. 5. 10.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b e k a n n t g em ac h t im  R eichsanzeiger vom  27. M ärz 1911.

1 a . 457 3 8 5 . V o rr ic h tu n g  zu r E n tw ässe ru n g  von 
Süm pfen fü r Sch läm m e, F e in k o h len  o. dgl. H . B rauns, 
D ortm und , E lisa b e th s tr . 9. 22. 2. 11.

4 d. 456 946 . Z ü n d v o rric h tu n g  fü r G ruben lam pen . 
Ju liu s  B e rtram , D üsseldorf, R u h r ta ls tr .  23. 8 . 2. 11.

5 b. 457 2 9 2 . S te u e ru n g  fü r D ru ck lu ftb o h rh am m er.
H. F lo ttm a n n  & Co., H ern e . 21. 2. 11. , „

5 c. 457 0 2 2 . E ck v e rb in d u n g  fü r  die F ir s t-  und  Stotf-

te ile  des eisernen  S treckenausbaues. L ouis B önninger, 
G elsenkirchen-Schalke, K ö n igg rä tzerstr. 26. 3. 2. 11.

10 a. 456 4 3 9 . K oksofen. F erd . R ieger, In h . Sum m erer 
& Co., S tu t tg a r t .  16. 2. 11.

12 e. 457 36 8 . A u s tr ittsv o rr ich tu n g en  zu L eitungen  
fü r m it G asen im prägn ie rte  F lüssigkeiten . M oosdorf & 
H ochhäusler S an itä tsw erke , B erlin . 16. 2. 11.

20 a. 4 3 6 8 7 3 . Seillager fü r die T ragseile von  D rah tse il­
bahnen . J .  Pohlig, A .G ., K öln-Z ollstock. 14. 2. 11.

20 a. 456 8 8 3 . Seilklem m e fü r D rah tse ilb ah n en . G ebr. 
E rm ert, B etzdorf (Sieg). 16. 2. 11.

20 d. 436 72 0 . R o llen lagersystem  m it e in g eb au te r 
Schm ierkam m er fü r Förderw agen  un d  ähnliche F ahrzeuge, 
L eerlaufscheiben, R ollen  usw . P au l M itrenga, K a tto w itz  
(O.-S.). 13. 2. 11.

20 e. 456 8 80 . F ö rderw agenkupp lung . P e te r  Seiw ert, 
D o rtm und , G u tenbergs tr. 22. 15. 2. 11.

20 e. 436 8 9 1 . S icherheitskupp lung  fü r Förderw agen  
und ähnliche F ahrzeuge. A lex. R an ft, D o rtm u n d , D etm ar- 
straß e  4. 18. 2. 11.

20 e. 457 3 0 6 . F ö rderw agen-K upp lung . H einr. K ruse, 
L ünen . 25. 2. 11.

20 f. 457 391  ■ B rem sklaue fü r seillos gew ordene F ö rd e r­
wagen. Schlesische G ruben- und  H iitten b ed arfs-G . m. b. H ., 
K a tto w itz  (O.-S.). 22. 2. 11.

24 a. 4 5 6 3 3 8 . G liederkessel m it zu r V erteuerung  von 
Feinkohle, B rik e tts ta u b  u. dgl. dienenden, aus Scham otte
o. dgl. bestehenden  R o stp la tten . F . W . H . Z im m erm ann, 
U tre c h t (H o ll .) .;V e rtr .: N . M eurer, P a t.-A nw ., K öln. 4. 2. 11.

24 b. 456 296 . V o rrich tu n g  zu r V erb rennu ng  flüssiger 
B rennstoffe, im  besondern  von  Schw erölen. Aug. K och, 
H annover-L is t, P odb ielsk istr. 50. 20. 1. 10.

35 a. 456 4 3 5 . F ö rderm asch inen tre ib scheibe  m it v o r­
läufiger B ob inenein rich tung . B ernbu rger M aschinenfabrik  
A .G ., A lfeld (Leine). 16. 2. 11.

35 a. 456 5 32 . L au fk a tze  fü r H ochofenaufzüge. M är­
kische M asch in en b au an sta lt L udw ig S tuckenholz  A .G., 
W e tte r  (R uhr). 28. 7. 10.

35 d. 456 409 . A nlaß- u nd  B rem sv o rrich tu n g  fü r
U m kehr-, im  besondern  F örderm asch inen . F erd inand  
S trn ad , B erlin -Schm argendorf, S u lzaerstr. 8 . 31. 1. 11.

37 b. 456 288 . S chacht- o. dgl. A usm auerungsform stein . 
Z em en tbaugeschäft R ud . W olle, Leipzig. 20. 2. 11.

43 a. 456 5 1 1 . K on tro ll- u n d  Z äh lv o rrich tu n g  fü r
F örderw agen . Schlesische G ruben- und  H ü tten b ed a rf-  
G. m . b . H ., K a tto w itz  (O .-S.). 20. 2. 11.

47 b. 456 4 7 1 . V erste llba re  Seilrolle. F ri tz  B aum ann , 
M annheim , W ald p a rk s tr. 5. 23. 1. 11.

47 b. 457 290 . K e tten -F ü h ru n g s- u nd  T reibscheibe
fü r F ö rderan lagen  u. dgl. J . W it t & Co., G. m . b . H ., H orrem , 
Bez. K öln. 20. 2. 11.

47 g. 456 530 . R oh rb ru ch v en til, besonders fü r P re ß lu ft­
leitungen . H . M iillenbruck, S te rk rad e  (R hld .). 15. 4. 10.

59 a. 456 69 1 . D oppelzy linderpum pe m it d rehbarem  
A ntriebsbock , g esteuerten  K olben u nd  E n tleeru n g sk lap p e . 
H an s W eichselbaum er, W eiler (A llgäu). 27. 12. 10.

59 a. 456 7 1 8 . D oppeltw irkende m ehrzy lind rige  v e n ti l­
lose P um pe. Iw er H ansen, F lensburg , F riesischestr. 96. 
13. 2. 11.

59 a. 456 7 1 9 . D oppeltw irkende ven tillo se  P um pe.
Iw er H ansen , F lensburg , F riesischestr. 96. 13. 2. 11.

59 a . 456 8 6 7 . P u m p en lag e r ohne S topfbüchse . A .G . 
B row n, B overi & Co., B ad en  (Schw eiz); V e r t r . : R o b ert 
B overi, M annheim -K äfertha l. 9. 2. 11.

59 b. 456 7 1 6 . D u rch  D am p ftu rb in e  angetriebene
S ch raubenpum pe m it A chsialschub-A usgleichvorrich tung . 
A .G . B row n, B overi & Co., B aden  (Schw eiz); V e r tr .:  R o b ert 
B overi, M annhe im -K äfertha l. 13. 2. 11.

59 b. 456 8 4 2 . R eg u lie rv o rrich tu n g  d e r F ö rderm enge 
an  Z en trifu g a l-P u m p en  u nd  T u rb in en . F ried rich  Gorges, 
C h arlo tten b u rg , R ö n n estr . 14. 4. 6 . 10.

61 a. 456 3 4 1 . R au ch m ask e  m it ausw echselbaren
A tm ungsven tilen . D rägerw erk  H ein r. & B ernh . D räger, 
L übeck . 6 . 2. 11.



Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an  dem  angegebenen 

Tage auf drei Jah re  v erlängert w orden:
4 a. 3 3 7  623 . M agnetverschluß usw. P au l W olf, Zwickau, 

R eichenbacherstr. 68. 8 . 3. 11.
5 c. 3 34  61 3 . S treckengerüstschuh  usw. F ahrendeller

H ü tte , W in terberg  & Jü res, B ochum . 7. 3. 11.
5 c. 3 3 3  460 . S treckengerüstschuh  usw. F ahrendeller

H ü tte , W in terberg  & Jüres, B ochum . 7. 3. 11.
5 c. 336  404 . S treckengerüstschuh  usw. Fahrendeller

H ü tte , W in terberg  & Jüres, B ochum . 7 . 3. 11.
5 c. 355  575. M ehrteiliger S ch u tz trich te r usw. H . & G. 

G roßm ann G. m . b. H ., D ortm und . 13. 3. 11.
27 b. 3 3 9 5 7 4 . Z erstäuberdüse usw. Gebr. K örting  A .G ., 

L inden b. H annover. 15. 3. 11.
27 c. 339 090. L agerung  fü r V en tila to rgehäuse usw. 

Sam uel Cleland D avidson, B elfast; V ertr .: H en ry  E. 
Schm idt, Pat.-A nw ., B erlin  SW  61. 15. 3. 11.

27 c. 340 50 5 . A nordnung  und  G esta ltung  einefe V en ti­
la to rs usw. C. & E . Fein, S tu ttg a r t.  11. 3. 11.

27 c. 340 986. In  das A bzugsrohr an E in rich tungen  
zum  A bsaugen von Gasen oder D äm pfen hineinragende 
K am m er usw. G esellschaft fü r künstlichen Zug. G. m . b. H ., 
B erlin. 4. 3. 11.

40 a. 383  9 7 7 . F lam m röstofen  usw. T hom as E dw ards, 
B allara t, V ik to ria  (A u str.); V e r tr . : P a t.-A nw älte  D r. R. 
W irth , C. W eihe, D r. H . W eil, F ra n k fu rt (Main) u. W . Dam e, 
B erlin  SW . 68. 7. 3. 11.

59 d. 338  0S1 . V orrich tung  zum  Spannen von F üh rungs­
seilen usw. H . & G. G roßm ann, G. m. b. H ., D ortm und. 
13. 3. 11.

81 e. 338  208 . T rag ro llenanordnung  usw. M uth- 
Sehm idt, M aschinenfabrik  fü r G urtfö rderer und T ran sp o rt­
anlagen, G. m . b. H ., B erlin. 11. 3. 11. jfe»

81 e. 351  006 . R ollenbock usw. G elsenkirchener 
B ergw erks-A .G ., Gelsenkirchen. 14. 3. 11.

Deutsche Patente.
5 d (7). 2 3 2 3 2 8 , vom  18. A ugust 1909. W i lh e lm

D r o s t e  in  B o c h  u m . Handschutzvorrichtung fürFörderwagen.

Die S chu tzvorrich tung  b e s teh t in b ek an n te r 7> W eise 
aus in den S tirnw änden  a der Förderw agen vorgesehenen 
Schlitzen c, an die sich Taschen fü r die H ände anschließen. 
D ie E rfindung  b es teh t darin , daß  die Schlitze in nach dem 
W ageninnern  zu schräg nach  oben verlaufenden  obern 
R and le isten  b der W agen vorgesehen sind, und ihre obere 
K an te  um  m ehr als H andd icke  gegen die äußere F läche der 
W agenstirnw and  a zu rückspring t. An die Schlitze schließt 
sich in  üb licher W eise die im  W ageninnern  angeordnete  
Schu tz tasche  e.

5 c (4). 2 3 2 3 9 7 , vom  25. D ezem ber 1908. K a t h a r i n a  
B a u m  geb. S c h ä f e r  in  W a i d m a n n s l u s t  b. B e r l i n .  
Verfahren zum  gefahrlosen E ntfernen der nachgiebigen 
F üllung mehrteiliger Stem pel fü r  den Bergbau und  ähnliche 
V erwendungszwecke.

G em äß dem  V erfah ren  w ird die nachgiebige Füllm asse 
aus dem  Stem pel du rch  eine lösende oder spülende oder

lösende und spülende F lü ssig k e it e n tfe rn t, die von einem 
sichern O rt aus in  oder gegen den  S tem pel ge le ite t wird.

5 c (4). 2 3 2 3 9 8 , vom  4. A u g u st 1909. K a t h a r i n a
B a u m  geb. S c h ä f e r  in  W a id  m a n n s l u s t  b . B e r l in .  
Verfahren zum  gefahrlosen E n tfernen  der nachgiebigen 
F üllung mehrteiliger Stem pel. Zus. z. P a t. 232 397. L ängste 
D auer: 24. D ezem ber 1923.

N ach dem  V erfah ren  w ird  die F ü llu n g  d u rch  D ruckluft 
oder ein D ruckgas aus dem  S tem p e lm ate ria l geblasen.

1 0 a . (23). 2 3 2 4 5 7 , vom  24. A u g u st 1909. M a r t in
Z ie g le r  in  M o s k a u . Retortenofen m it senkrechter Retorte, 
die durch eine heizbare W and im  untern  T e il in  zwei ge­
trennte Teile geschieden wird.

Auf der W and  e, die den u n te rn  T eil d e r R e to rten  a 
des Ofens in  zwei Teile scheidet, s ind  m ehrere  tr ic h te r­
förmige Glocken übere in an d er ang eo rd n e t, die sich über 
die ganze B re ite  der R e to rte n  e rs treck en  u n d  den A bzug 
des Gases aus d er M itte  des O fens g e s ta tten .

19 a (8). 2 2 8 8 5 2 , vom  31. Ju l i  1909. W i l h e lm  K o r n ­
f e ld  in  E s s e n  (R u h r ) .  Drehbare K lem m pla tte  zur Be­
festigung der Schienen a u f Holzschwellen.

Die P la t te  is t  au f der u n te rn  F läch e  m it einem  ring­
förm igen im  Q u ersch n itt keilförm igen zum  Schraubenloch 
konzentrischen  V orsprung  versehen, d er beim  Befestigen 
der P la tte  in die Schwelle e ind ring t.

L itt die P la t te  m it e inem  V orsp rung  zu versehen 
kann  die P la tte  m it einer kreisförm igen  A ussparung  aus- 
g e s td tte t werden, in die ein keilfö rm iger über die P la tte  
vorsp ringender R ing eingelegt w ird.
. . .  c. W). 232 406, vom  12. F e b ru a r  1910. S i e g -
R h e in i s c h e  H ü t t e n - A .G .  in  F r i e d r i c h  - W i l h e lm s  - 
H ü t t e  (S ieg ), P o s t  I r o i s d o r f .  Gaswechselventil m it 
durch Gegengewichte ausgeglichener heb- und senkbarer 
sowie drehbarer Glocke.
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D ie gerad lin ige H u b - u nd  Senkbew egung der G locke 
wird m itte ls  S ch ubstangen  b ew irk t, die d u rch  eine liegende 
Schraubensp indel oder K o lb en stan g e  an g e tr ieb en  w erden, 
w ährend die D rehbew egung  d er G locke d u rch  eine an  der 
zum H eben  u nd  Senken  d er G locke d ienenden  S ch rau b en ­
spindel oder K o lb en stan g e  h in  u n d  h e r bew egte F ü h ru n g s­
kurve in d er W eise b e w irk t w ird , daß  ein  T eil d er H ub- 
und Senkbew egung d e r G locke m it deren  D rehbew egung  
zusam m enfällt.

2 4 c  (8). 2 3 2 2 8 4 , vom  15. M ärz 1910. B u n z l a u e r
W e rk e  L e n g e r s d o r f f  & C o. in  B u n z l a u  u n d  G e o rg  
S c h e r b e n i n g  in  L i p i n e  (O .-S .). M uffe lo fen  zur Ge­
w innung von Z in k  nach P at. 230  574 unter A nw endung  
einer Zw ischenwand, welche die G aszuleitung führt. Zus. 
z. P a t. 230 574. L än g ste  D au e r: 7. Ju li 1924.

Bei dem  O fen w ird  jede  M uffel d u rch  einen besondern  
B renner geheizt, d er an  die d u rch  die Zw ischenw and h in ­
durchgeführte  G asle itung  angeschlossen is t. D en B rennern  
wird die erforderliche H e iß lu f t d u rch  in d er Zw ischenw and 
ausgesparte  regelbare  K an ä le  zugefüh rt.

27 c (1). 232 285 , vom  19. M ärz 1910. F . H . E d u a r d  
L e h m a n n  in  E i l e n b u r g .  K apselw erk m it Steuerwalze.

D ie S teuerw alze u n d  das G ehäuse des K apselw erkes 
sind so ausgeb ildet, d aß  die in  den  K am m ern  der S teu e r­
walze eingeschlossene L u f t  zu sam m engep reß t w ird, bevor 
die K am m ern  m it  dem  D ru c k ra u m  des K apselw erkes in 
V erbindung tr e te n . D as Z usam m enpressen  d er L u f t in 
den K am m ern  d e r S teuerw alze  w ird  d ab e i d u rch  die A rb e its ­
kolben d ad u rch  b ew irk t, d aß  die K o lben  die E in t r i t t s ­
öffnung d er K am m ern  absch ließen  und  in  die K am m ern  
ein treten .

35 b (7). 232 3 3 6 , vom  6 . N o v em b er 1906. C h r i s t o p h  
W iß m a n n  in  D u i s b u r g .  Tragpratze fü r  Hebezeuge aller 
A rt m it um  eine wagerechte Achse schwenkbaren Tragarmen.

D ie T rag arm e oder T ragbüge l d er P ra tz e  sind  als W inke l­
hebel au sg eb ild e t u nd  so um leg b ar oder d re h b a r  an  dem  
am K rane h än g en d en  T rag p ra tzen g este ll an g eb rach t, daß 
bei B e lastung  des e inen  H ebela rm es d e r an d ere  H eb e la rm  
sich gegen den  P ra tz e n ra h m e n  leg t u n d  so eine w eitere  
D rehung des H ebels v e rh in d e rt.

40 a (12). 232  28J, vom  5. D ezem ber 1908. B u e n a -
v e n t u r a  J u n q u e r a  in  O v ie d o  (S p a n .) .  Verfahren zum  
Verhütten von E rzen, deren M etalle bei 8oo°C nicht flüchtig  
sind. F ü r  diese A nm eldung  is t be i d e r P rü fu n g  gem äß dem  
U nionsvertrage vom  20. M ärz 1883/14. D ezem ber 1900 die 
P rio r itä t au f G ru n d  d er A nm eldung  in  S panien  vom  8 . F e ­
b ruar 1908 a n e rk an n t.

D ie zu b eh an d e ln d en  E rze  sowie die erforderlichen  
Zuschläge w erden  zu P u lv e r  zerrieben , inn ig  gem isch t und 
in einem  D reh roh ro fen  e rh itz t.

40 a (42). 232  3 8 3 , vom  14. M ärz 1909. T h e  M e ta ls
E x t r a c t io n  C o r p o r a t i o n  L td .  in  L o n d o n .  Vorrichtung  
zur E rzbehandlung, im  besondern zur B ehandlung von Z in k ­
erzen m it schwefliger Säure.

D ie V o rrich tu n g  is t aus e iner w agerech t ge lagerten  
Irehbaren  zy lin d risch en  T rom m el A  u nd  ^ einem  kegel­
förmigen H o h lk ö rp e r F  zu sam m engese tz t, d er sich m it

d e r G rundfläche  an  die T rom m el ansch ließ t. D ie T rom m el 
is t  au f d er dem  H o h lk ö rp e r F  gegenüberliegenden S tirn ­
w and d u rch  einen D eckel B  geschlossen, d er m it einer 
versch ließbaren  Ö ffnung C und  einem  m ittle rn  R o h r­
s tu tz e n  D  versehen  is t. A uf der Innen w an d u n g  der T rom m el 
sind  sch raubenförm ig  gew undene se itlich  offne K anäle  K  
angebrach t, die sich b is  zu e iner in  der S p itze  des H oh l­
kegels vorgesehenen ab sp e rrb a ren  Ö ffnung  G fo rtsetzen . 
D as zu behandelnde  G u t w ird  d u rch  die Ö ffnung  C in  die 
T rom m el e in g eb rach t und  nachdem  d ie  Ö ffnungen  C, G 
verschlossen sind, w ird  d u rch  den R o h rs tu tzen  D  d ie 
schw eflige S äure in  die T rom m el gele ite t. A lsdann  w ird 
die T rom m el abw echselnd nach  versch iedener R ich tung  
gedreh t. I s t  infolge d er h ie rd u rch  hervorgeru fenen  M ischung 
des T rom m elinhaltes die gew ünsch te  L ösung  erzielt, so 
w ird  die Ö ffnung G geöffnet u n d  die T rom m el in  solcher 
R ich tu n g  ged reh t, daß  das in  ih r befindliche G em isch in 
den K anälen  K  zu r Ö ffnung G b e fö rd e rt w ird, aus der 
es ausfließ t.

5 0 c  (11). 2 3 2 2 9 8 , vom  24. M ai 1910. M. F l o r e n t
N a iv e  in  H u y  (Belg.). W alzenm ühle, bei der die M a h l­
walzen durch die Zentrifugalkra ft gegen die innere Umfläche 
des zylindrischen Gehäuses gepreßt werden.

D ie M ahlw alzen 8 der M ühle sind  an  ih rem  der Z u­
führungsöffnung  12 fü r das M ah lgu t zugekeh rten  E nde 
m it e iner sch raubenförm igen  R ille 3  versehen, die das

M ahlgu t der M ahlbahn  zu fü h rt. A ußerdem  is t die auf der 
A n triebsachse 2 befes tig te  Scheibe 4 d e r M ühle, w elche die 
der Ö ffnung 12 zugekeh rten  E n d en  d e r M ahlw alzen trä g t, 
am  U m fang  m it Z ähnen  11  versehen, die das d u rch  die 
Ö ffnung 12 in die M ühle e in tre ten d e  G u t u m rüh ren .

81 e (15). 2 3 2 4 3 0 , vom  8 . A pril 1909. H e r m a n n
M a r c u s  in  K ö ln . Antriebsvorrichtung fü r  Förderrinnen.

D a m it die F ö rd e rrin n en  au f dem  g rö ß ten  T eil des 
V orw ärtsganges eine nahezu  gleichförm ig besch leunig te  
B ew egung u nd  beim  R ü ck w ärtsg an g  zu e rs t eine schnelle

und  d a rau f eine gleichförm ig verzögerte  B ew egung au s­
führen , w ird  ih r  A n trieb  d u rch  ein  S chubku rbe lge triebe  a1, 
c, d, e bew irk t, dessen S chubstange  c eine k leinere als die 
v ierfache  (etw a d ie  3 14- b is 2 Vifache) ' L änge d er K urbel 
d er A ntriebsw elle  a 1 b es itz t.
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84 c (3). 2324 5 2 , vom  14. D ezem ber 1909. G u te ­
h o f f n u n g s h ü t t e ,  A k t i e n v e r e i n  f ü r  B e r g b a u  u n d  
H ü t t e n b e t r i e b  in  O b e r h a u s e n  2 (R h ld .) . Einrichtung  
zum  E in - und Ausschleusen von Förderwagen in Luft- 
Schleusenkamm ern .

D ie E in rich tu n g  b e s teh t aus einem  in  der Schleusen­
kam m er angeordneten  K ippboden, auf dem  die F ö rd er­
wagen beim  E inschleusen so w eit, geschoben w erden, daß 
d e r S chw erpunkt der auf dem  B oden ruhenden  L as t um  
eine gewisse S trecke über die m ittle re  Q uerachse des Bodens 
h in ausgerück t is t. D er K ippboden  w ird zwecks Aus- 
schleusens der Förderw agen m itte ls  einer an seiner m ittle rn  
Q uerachse angreifenden H ubvorrich tung  gehoben, nach­
dem  die en tsprechende K am m ertü r geöffnet ist, so daß die 
Förderw agen von dem  schrägen Boden abrollen. L etz terer 
k an n  in seiner Schräglage durch  Riegel gesichert werden.

Bücherschau.
Bas Bergrecht in den deutschen Schutzgebieten. Von

D r. E n g e lm a n n .  113 S. B onn 1910, Carl Georgi. 
P re is  geh. 1,50 M.
D ie A bhandlung h a t sich die A ufgabe gestellt, säm tliche 

ze rs treu ten  bergrech tlichen  B estim m ungen zusam m enzu­
trag en  und ein m öglichst vollständiges Bild der E ntw ick lung  
des  B ergrechts in den einzelnen K olonien bis zu dem  A b­
sc h n itt  zu geben, m it dem  die K aiserliche B ergordnung 
vom  27. F eb ru a r 1906 fü r die afrikanischen und  Südsee- 
K olonien außer S üdw estafrika und K iau tschou  einsetzt. 
D aran  sch ließ t sich eine D arstellung  des h eu te  geltenden 
B ergrechts, wie es in  den  V erordnungen vom  8. A ugust 1905 
für Südw estafrika, vom  16. Mai 1903 fü r K iau tschou  und 
vom  27. F eb ru a r 1906 fü r die übrigen Schutzgebiete 
n iedergeleg t is t. Zur V ervollständigung haben  dann  noch 
die Sonderbestim m ungen  für die einzelnen K olonien B e­
rücksich tigung  gefunden, von denen die fü r S üdw est­
afrika  ergangenen, den  D iam ant-B ergbau  und -H andel 
betreffenden  bei w eitem  die w ichtigsten  und in teressan tes ten  
sind.
Die Entstehung der Rheinischen Eisenbahn-Gesellschaft 

1830— 1844. E in  e rs te r B e itrag  zur G eschichte der 
R heinischen E isenbahn . (V eröffentlichungen des A rchivs 
fü r R heinisch  - W estfälische W irtschaftsgeschichte 
[R heinisch-W estfälisches W irtschaftsarch iv  in  Köln]). 
Von D r. K arl K u m p  m a n n , P riv a td o zen t der S taa ts ­
w issenschaften  an  der U n iv e rs itä t B onn. 530 S. 
E ssen  1910, G. D . B aedeker. P re is  geb. 8 .M.
D as vor 5 Ja h re n  von den H andelskam m ern  R h e in ­

la n d s  und  W estfalens in K öln beg ründete  »Archiv für 
R heinisch-W estfälische W irtschaftsgeschichte«, das sich 
zu r A ufgabe se tz t, »das fü r die E rforschung  und  D a r­
s te llu n g  des g roßen w irtschaftlichen  A ufschw ungs im  
19. J a h rh u n d e r t in B e tra c h t kom m ende A k tenm ateria l zu 
sam m eln, zu o rdnen  u nd  vor Z erstreuung  und U ntergang  
zu bewahren«, e rb rin g t in  dem  vorliegenden W erk  das 
e rs te  sich tbare  E rgebn is seiner T ä tigke it, nachdem  
e s  in der Stille du rch  eifrige Sam m el- und O rdnungs­
a rb e it schon jah re lang  in fruch tb ringender W eise gew irkt 
h a t. D ie geschichtlichen Q uellenm aterialien , die das 
A rchiv  vo r d er V ern ich tung  zu bew ahren  und  der w issen­
schaftlichen  F orschung  zu erh a lten  sucht, setzen sich 
zusam m en aus den  a lte rn  A k ten  der dem  U nternehm en 
be ige tre tenen  H andelskam m ern , aus den G eschäftsbüchern, 
K orrespondenzen, Jah resberich ten , D enkschriften  und 
sonstigen  A k ten  oder V eröffentlichungen der H andels­
häuser, In d u s trieb e tr ieb e  usw. sowie aus b iographischen 
D enkw ürd igkeiten  b edeu tender K aufleu te  und  G ew erbe­
tre ib en d er R hein land-W estfalens. Teile d ieser M aterialien

w erden je tz t  schon w issen sch aftlich  b ea rb e ite t, und  die 
E rgebnisse  sollen zw anglos, ab e r fo rtlau fend  der Ö ffent­
lich k e it vo rgeleg t w erden.

Als e rs te r der V erö ffen tlichungen  des A rchivs w ird der 
A rb e it K u m p m a n n s ,  d er e in  seh r glücklich  gew ähltes 
T hem a zugrunde lieg t, ein  w eitgehendes In te resse  e n t­
gegengebrach t w erden. A llerd ings lö s t d ieses In teresse 
auch bei jedem  L eser ohne w eite res  den  W unsch  aus, die 
G eschichte der R hein ischen  E isen b ah n , von d er K um p­
m anns s ta rk e r  B an d  n u r d ie  E n tsteh u n g sg esch ich te  der 
e rs ten  14 Ja h re , gew isserm aßen  n u r  d ie  V orgeschichte 
um faß t, in a b seh b a re r Z e it v o l l s t ä n d i g  zu sehen und 
so ein abgeschlossenes B ild von  dem  E ntw icklungsgang 
der U n te rn eh m u n g  zu hab en . D as A rch iv  beabsichtig t, 
d iesem  W unsche d u rch  w eitere  V eröffen tlichungen  über die 
G eschichte der R hein ischen  E isen b ah n  von  1844— 1880 (bis 
zur V erstaa tlichung) R ech n u n g  zu trag en . A ber auch schon 
die je tz t  abgeschlossene D a rs te llu n g  d er V orgeschichte der 
B ahn  b ie te t eine solche F ü lle  in te re ssa n te r  M itteilungen 
aus den  ze itgesch ich tlichen  A k ten , d aß  sie fü r unsere 
K enn tn is  von dem  äu ß e rn  W erd eg an g  d e r w ichtigen 
G ründung, von den  d abe i b e te ilig te n  P ersön lichkeiten  und 
von dem  ganzen  G eiste  d er u nser m odernes W irtschafts­
leben e in le itenden  Z eit e inen  ä u ß e rs t w ertvo llen  Gewinn 
b ed eu te t. W as die A nlage d e r A rb e it b e tr iff t, so schickt 
K um pm ann  d er e igen tlichen  E n tsteh u n g sg esch ich te  der 
R hein ischen  E isen b ah n  eine kurso rische D arste llung  der 
e rs ten  E n tw ick lung  des E isen b ah n w esen s üb e rh au p t, be­
sonders in D eu tsch lan d  u nd  in  R h ein lan d -W estfa len  vor­
aus, die der N a tu r  d e r  Sache gem äß  n u r  insow eit größere 
V olls tänd igke it a n s tre b t, »als d ad u rch  G esich tspunk te  für 
die B e trac h tu n g  d e r R h ein isch en  E isen b ah n  gewonnen 
werden«. D ie G eschich te  d er U n te rn eh m u n g  se lbst ist 
dann  in  ach t K ap ite l geg liedert, d ie  sich befassen m it 
dem  P la n e  e iner B ahn  von  K öln  nach  A ntw erpen , dessen 
U rsachen  und  versch iedenen  E n tw ü rfen , m it den V o r­
b e r e i t u n g e n  z u m  B a u  d e r E ise n b a h n  und  den  ersten 
Schw ierigkeiten  (1834— 1835), m it dem  K a m p f e  um  
d ie  L i n i e n f ü h r u n g ,  d er Z u rü ck d rän g u n g  des Kölners 
L udolf C a m p h a u s e n a u s  d er o b e rs ten  L e itu n g  des U n ter­
nehm ens durch D av id  H a n s e m a n n ,  den  H au p tv e rtre te r  
der In te ressen  A achens an  d er B ahn , m it dem  B e g in n  
d e s  B a u e s ,  d e r  O r g a n i s a t i o n  (1837-— 1841), m it dem 
P la n  d e s  B a u e s  d e r  K ö ln — M i n d e n e r  E i s e n b a h n  
durch die R hein ische E isenbahn -G ese llschaft, m it der R e­
gelung der Z o l l a b f e r t i g u n g ,  des F a h r p l a n s  und der 
T a r i f e ,  end lich  m it d er W e i t e r e n t w i c k l u n g  d e r  G e­
s e l l s c h a f t  b i s  z u r  V o l l e n d u n g  d e r  S t r e c k e  K ö ln — 
H e r b e s t h a l  (1842— 1843) u nd  dem  R ü c k tr i t t  H anse­
m anns sowie 9 w eite re r M itg lieder au s der D irek tion  der 
G esellschaft ( J a n u a r  1844). Im  A nschluß  d a ran  sind in 
einer R eihe von A n la g e n  d ie  B estä tig u n g su rk u n d e  und die 
S ta tu te n  der B ahn , ih re  R eg u la tiv e  ü b e r die Zollabfertigung, 
über d ieP ersonen- und  G ü terbefö rderung , ü b e r d ieT arife  usw. 
w ied erg eg eb en ; au ß erd em  erh ö h en  ein  übersichtlicher 
Q uellennachw eis d er b e n u tz te n  A k ten , e in  Personen- und 

O rtsreg is te r u nd  eine K a rte  des B ahngeb ie tes  den B e­
nu tzu n g sw ert des B uches.

K ennzeichnend  fü r d ie  A rt, in der K um p m an n  das 
l hem a b eh an d e lt, is t  die g roße A usführlichkeit, m it der 
größere und  k leinere E re ign isse , w ich tigere  und  unw ichtigere 
T a tsachen  aus den  A k ten  d e r R hein ischen  E isenbahn, 
aus S itzungspro tokollen , D enksch riften , K orrespondenzen 
b e te ilig te r P ersön lichke iten  usw. beschrieben  w erden. Oft 
n im m t die D arste llung  geradezu  epische B reite  an  und 
b rin g t in  F ülle  nach  d ieser oder je n e r R ich tu n g  in teressan te , 
in tim e und  orig inelle D a rb ie tu n g en .



Es is t n ich t in  A brede  zu ste llen , daß  eine solche F orm  
der B earbeitung  der A rch iv m ateria lien  v ieles fü r sich ha t. 
Die Fülle des w iedergegebenen  S toffes b rin g t es m it sich, 
daß jeder an  der A rb e it In te re ss ie rte  ihm  W illkom m enes 
findet. A ber die in dem  vorliegenden  W erk  befolgte A rt 
der B earbeitung  sch ließ t an d erse its  in sich, daß  ein tiefes 
E indringen in die Z usam m enhänge  des B eh an d e lten  m it 
den übrigen V erh ä ltn issen  der Zeit, d ie e igen tliche w issen­
schaftliche F o r s c h u n g ,  d ie  kausa le  A ufk lä rung  d e r  E r ­
eignisse und  D inge n u r  in b e sch rän k tem  M aße e rre ich t 
werden kann . Im  besondern  lieg t das endgü ltige  In teresse  
der N ationalökonom ie  n ic h t in d e r m öglichst um fassenden  
W iedergabe von b loßen  O rig ina lm itte ilungen  und  A uszügen 
aus den A rch iv b es tän d en , so n d ern  in sy s tem a tisch e r 
D urchdringung  und  V e ra rb e itu n g  des G anzen  nach w irt- 
schafts-w issenschaftlichen G esich tsp u n k ten , in der E r ­
forschung d er U rsachen  und  W irkungen  des B ehandelten  
in m öglichst enger B eziehung  zu den  g esam ten  w irtsch a ft­
lichen, po litischen  und  sonstigen  ku ltu re llen  V erhältn issen  
der Z eit usw. D a fü r  k ö n n te  e in  g roßer T eil von  dem  In h a lte  
des vorliegenden B andes e n tb e h r t  w erden.

W elche A nschauung  ü b e r die A rt d er B ea rb e itu n g  und 
V eröffentlichung d e r A rch iv m ate ria lien  m an  ab er auch 
haben m ag, der große W e rt der im  A rchiv  fü r rhe in isch ­
w estfälische W irtsch a ftsg esch ich te  b eg rü n d e ten  S am m ­
lungen w ird  d u rch  seinen  e rs ten  von K u m p m an n  b e a r­
beite ten  B and  in d e u tl ic h s te r  W eise d a rg e tan . M.
Das Vzetylen, seine E ig en sch a ften , seine H erste llu n g  und 

V erwendung. (Chem ische T echnologie in E in ze ld a r­
stellungen. Spezielle chem ische  Technologie) Von 
Prof. D r. J . H . V o g e l ,  B erlin , u n te r  M itw irkung  von 
D r. A nton  I .e v y  - L u d  w ig  in B erlin , D r.-Ing . A rm in 
S c h u lz e  in  B erlin , In g en ieu r A lfred S c h n e i d e r  in 
C hem nitz und  D r. P au l W o lf f  in B erlin . 302 S m it 
137 Abb. I.e ipzig  14» 11, O tto  Spanier. P re is  geh. 15 .ff, 
geb. 16,50 .ff.
Seit dem  E rsch e in en  des um fassenden  H an d b u ch es  fü r 

A zetylen in tech n isch e r und  w issenschaftlicher H in sich t 
von Dr. C a ro , D r. L u d w i g  und  P ro fesso r D r. V o g e l  im  
Jahre 1904 h a t  die A ze ty len in d u strie  sich u n au fh a ltsam  
erw eitert und v e rg rö ß e rt. D ie G eb ie te  des au togenen  
Schweißens und  Schneidens h aben  sich in u n g eah n te r W eise 
vervollkom m net und geradezu  eine U m w älzung  in m anchen  
Zweigen der M e ta llb ea rb e itu n g  h e rvo rgeru fen . D ie A n­
wendung des A ze ty lens in  ge löster F o rm  h a t g leichfalls 
beachtensw erte F o r ts c h r i tte  g em ac h t und  w ird  h eu te  
bereits für gewisse Zw ecke w egen .der au ß e ro rd en tlich en  
B equem lichkeit und  H a n d lic h k e it dem  u n m itte lb a r  in 
A pparaten  e rzeug ten  A ze ty len  vorgezogen. D ie V er­
w endung des A ze ty len s als A usgangsm ateria l fü r gewisse 
chemische E rzeugn isse  s te h t zw ar z. Z. noch in d er e rs ten  
Entw icklung, jedoch sche in t sich auch h ie r ein  neues w eites 
Feld für die A nw endung des G ases zu öffnen. E s  w ar d aru m  
eine dankensw erte  A ufgabe fü r d ie  V erfasser, ein  W erk  
herauszugeben, w elches das A ze ty len  in  se iner E rzeugung  
und V erw endung nach dem  h eu tig en  S tan d e  der W issen ­
schaft und In d u s tr ie  e ingehend  e rö r te r t .

Von den  17 A b sch n itten , in  die d er g esam te  S toff 
zergliedert ist, b ehande ln  die e rs te n  10 d ie  E igenschaften  
und die E rzeugung  des A ze ty len s  n e b s t R e in igung  und 
H errichtung zum  G ebrauch  fü r techn ische  Zwecke, w ährend  
in den 7 folgenden A b sc h n itte n  d ie  v ie lse itigen  A nw endungs­
gebiete des G ases besp ro ch en  w erden . N ach A nführung  der 
gesetzlichen V ero rd n u n g en  und einsch läg igen  B e s tim ­
mungen folgen die tech n isch en  V orsch riften  des d eu tschen  
A zetylen-V ereins sow ie zum  Schluß eine g u te  T .ite ra tu i- 
übcrsicht.

D ie D arste llu n g  ze ichnet sich durch  k lare und le ich t­
vers tändliche F assung  aus und w ird d u rch  zahlreiche 
A bbildungen  angem essen e rläu te r t. D as W erk  k an n  d ah er 
zum  S tu d iu m  wie auch  fü r den  G ebrauch  in d er P rax is  
bestens em pfohlen  w erden.

K. V.

Z ur B esprechung eingegangene Bücher.
(Die R ed ak tio n  beh ä lt sich eine B esprechung geeigne ter 

W erke vor.)
A nuario  de m inería , m e ta lu rg ia  é in d u strias  qu ím icas de 

espaua. H rsg . fü r die R ev ista  m inera, m etalú rg ica y 
de ingen iería  von  A driano C o n t r e r a s  und 
R afael O r io l .  Bd. 11, (1911) 010 S. M adrid,
E stab lec im ien to  T ipográfico  de E . T eodoro . P reis 
geb. 10 fr.

B o s h a r t ,  A ugust: S chm alspurbahnen  (K lein-, A rb e its­
und  F e ldbahnen) 126 S. m it 99 Abb. (Sam m lung 
Göschen, B d. 524) Leipzig, G. J. G öschensche V erlags­
h an d lu n g . P re is geb. 80 Pf.

D er M ensch und die E rd e . D ie E n tsteh u n g , G ew innung und 
V erw ertung  d er Schätze der E rd e  als G rund lagen  der 
K u ltu r . H rsg . von H ans K r a e m e r  in  V erb indung  m it 
e rs ten  F achm ännern . 1. G ruppe, 7. Bd. 120.— 124. Lfg. 
B erlin , D eu tsches V erlagshaus B ong & Co. P re is je 
Lfg. 60 Pf.

F e ld ,  W .: Ü ber die B ildung  von E isenbisulfid  (FeS2) in 
L ösungen und  die E n ts teh u n g  der na tü rlichen  P y r i t ­
lager. V ortrag , geh. in  d er F achg ruppe  fü r anorganische 
G ro ß in d u strie  au f der H aup tversam m lung  zu M ünchen. 
(S onderabd ruck  aus der »Zeitschrift fü r angew andte 
Chemie« und  »Z en tra lb la tt fü r technische Chemie«, 
Jg . 1911) 7 S.

H e n n e b e r g ,  L eb rech t: Die graphische S ta tik  d er s ta rren  
System e. (B. G. T eubners  Sam m lung von  L ehrbüchern  
au f dem  G ebiete der m a them atischen  W issenschaften 
m it E inbesch luß  ih rer A nw endungen, B d. 31) 747 S. 
m it 394 A bb. Leipzig, B. G. T eubner. P re is  geb. 24 M.

Ja h rb u ch  d er österreich ischen  B erg- und H ü ttenw erke , 
M aschinen- und  M etallw arenfabriken . Jg . 1911. 
(S onderabdruck  aus dem  Jah rb u ch  der österreichischen 
In d u strie ) H rsg . von R udolf H a n e l .  1143 S. W ien, 
C om paßverlag . P re is  geb. 7,50 K.

M itte ilungen  ü b er Forschungsarbeiten  auf dem  G ebiete 
des Ingenieurw esens, im  besondern  aus den  L abora to rien  
d er techn ischen  H ochschulen . H rsg . vom  V erein 
d eu tsch er Ingen ieu re . H . 100: W e ic k e r ,  W .: Z ur 
K en n tn is  von  F un k en sp an n u n g en  bei technischem  
W echselstrom . 48 S. m it 35 A bb. H o f f  m a n n ,  P au l: 
P rü fu n g  von G eschw indigkeitsm essern . 38 S. m it 
30 A bb. B erlin , Ju liu s Springer. P reis geh. 1 M .

M lä d e k , E rich : D e r Z usam m enhang  der w estlichen  m it 
der östlichen F lözgruppe des O strau -K arw in er S te in ­
kohlenrev ieres und  die O rlauer S tö rung  im  L ich te  der 
neuern  A ufschlüsse. V ortrag , g eh a lten  im  B erg- und 
H ü tten m än n isch en  V erein M ährisch-O strau  am  7. D e ­
zem ber 1910, (S onderabdruck  aus der »M ontanistischen 
Rundschau«, N r. 2 und 3, Jg . 1911) 22 S. m it 6 Abb. 
u n d  4 Taf. W ien, V erlag fü r F a c h lite ra tu r.

R e g e l s b e r g e r ,  F r ie d r . : E lek tro m eta llu rg ie . (Sam m lung 
G öschen, Bd. 110) 140 S. m it 10 A bb. Leipzig,
G. J . G öschensche V erlagshand lung . P re is  geb. 80 Pf.

S t r e h lo w :  D ie B oden- un d  W ohnungsfrage des rhe in isch ­
w estfä lisch en  In d u s trieb ez irk e s . 164 S. m it 9 T ab . 
und  3 Taf. im A nhang. E ssen , G. D . B aedeker. P re is 
geh. 7,50 .W.
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W a l te r ,  Jo h an n : W elche regelm äß igen  B eobach tungen  
feh len  noch  zur K en n tn is  der E rde . (S onderabdruck  
aus N r. 6 und  7 des O rgans des »V ereins der B ohr­
techniken«, 18. Jg.) 20 S. W ien, V erlag  der »Allgem. 
österr. C hem iker- und  Techniker-Zeitung«.

Dissertationen.
F u s c h ,  G u stav : Ü ber H y p o k au sten  - H eizungen und

m itte la lte rliche  H eizungsan lagen . (Technische H och­
schule H annover) 121 S. m it 96 Abb.

G e s s n e r ,  L udw ig: S tä rke  - V iskose und A lkalistärke-
X an th o g en a te . (Technische H ochschule H annover) 
48 S. m it 2 A bb.

G r o h m a n n ,  O skar: Ü b er die O x y d a tio n  von 3- und  
7-M ethy lharnsäure  bei G egenw art von A m m oniak. 
(Technische H ochschule H annover) 39 S.

H o y e r ,  H ein rich : Ü b er H om opiperonylam in  u nd  seine 
K onden sa tio n sp rcd u k te . (Technische H ochschule 
H annover) 38 S.

M e r te l s m a n n ,  M artin : Ü ber die Sulfonierung des Benzols. 
(Technische H ochschule H annover) 30 S.

Zeitschriftenschaii.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r vo rkom m enden  A bkürzungen 
von Z e itsch riften tite ln  is t n eb st A ngabe des E rscheinungs^ 
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in N r. 1 au f den 
Seiten  52— 54 verö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T afelabbildungen.)
Mineralogie und Geologie.

S tu d i e s  o n  t h e  c o a l  s e a m s  o f  t h e  lo w e r  m e a s u re s -  
Von D avies. (Forts.) Ir . Coal Tr. R . 24. März. S. 460/1.* 
U n tersuchungen  ü b er die A rt d er E n ts teh u n g  der K ohlen­
ablagerung. V ersteinerungen  in der Kohle, S törungen  im 
Flöz. (Forts, f.)

Ü b e r  P h o s p h a t l a g e r s t ä t t e n .  V on S tu tze r. Z. pr. 
Geol. März. S. 73/83. P hosphaterzeugung. G esta lt der 
P h o sp h a tlag e rs tä tten . S ekundäre T eufenuntersch iede bei 
P h o sp h a tlag e rs tä tten . N ebengestein  der L ag erstä tten . 
Ü ber den  P hospho rsäu regeha lt der L ag e rstä tten . B e­
nu tzu n g  der P hospha te . P h o sp h a ts tru k tu ren . G enetische 
E in te ilung  in anorganische und organische P h o sp h a t­
vorkom m en.

Ü b e r  d ie  n u t z b a r e n  R a d i u m l a g e r s t ä t t e n  u n d  
d ie  Z u k u n f t  d e s  R a d i u m m a r k t e s .  Von K rusch. 
Z. pr. Geol. März. S. 83/90. Die einzelnen rad ioak tiven  
L ag erstä tten . D ie gem einsam en M erkm ale a ller rad iu m ­
ha ltigen  U ranerzgänge. Ü ber die H öhe der h eu te  m öglichen 
R adium erzeugung.

D a s  A u f s t e ig e n  d e s  S a lz g e b i r g e s .  V on Stille. 
Z. pr. Geol. M ärz. S. 91/9.* D ie Salzlinien und  ihre 
B edeutung . D as A ufsteigen des Salzgebirges an  diesen 
L inien is t n ich t in einem  einzigen begrenzten  Z eitab schn itt, 
sondern  in m ehreren  orogenetischen P hasen  geschehen' 
Beispiele und Folgerungen.

V o r lä u f ig e  M i t t e i l u n g e n  z u r  G e o lo g ie  d e s  B e n s -  
b e r g e r  E r z d i s t r i k t e s .  Von Z eleny. Z. pr. Geol. März. 
S. 100/4. D ie w ich tigsten  E rgebnisse einer eingehenden 
m ontangeologischen U ntersuchung  des genann ten  Bezirks. 
Die E rläu te ru n g  und B egründung  w ird m it dem  au sfü h r­
lichen B erich t dem nächst im  A rchiv fü r L a g e rs tä tte n ­
forschung erscheinen.

Ü b e r  S t r u k t u r - I s o h y p s e n .  Von v. S taff. Z. pr. Geol. 
März. S. 104/8.* Z ur E in füh rung  in das V erständnis 
geologischer K arten .

D ie  E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e n  B o s n ie n s  u n d  d e r  
H e r z e g o w i n a .  V on K atze r. (F orts.) Ja h rb . Wien. 
Bd. L IX , H e ft 1, S. 25/98 .*  D ie L a g e rs tä tte n  von Brezik 
und  Przici, die E isenerzvorkom m en  vo n  P atoci, Ponikva 
und B orovica. D as E isenerzvorkom m en  von  Srednje bei 
C evljanovic, die V orkom m en im  östl. B osnien, in der 
G egend von F o jn ica  und K resevo, die L a g e rs tä tte  von 
Jab lan ica . (Schluß f.)

G e o lo g y  o f C u y u n a  i r o n - o r e  d i s t r i c t ,  M in n e s o ta .  
V on Zapffe. Min. W ld. 18. M ärz. S. 585/8  * B eschreibung 
des E isenerzvorkom m ens im  C uyunageb ie t.

O c c u r r e n c e ,  o r i g in  a n d  c h a r a c t e r  o f t h e  su r- 
f i c i a l  i r o n - o r e s  o f C a m a g u e y  a n d  O r i e n t e  p ro v in c e s ,  
C u b a . V on Spencer. B ull. A m . In s t. M ärz. S. 231/7. 
D ie E isenerzvorkom m en d er kuban ischen  Provinzen 
C am aguey und O rien te .

O r ig in  o f  t h e  i r o n - o r e s  o f  c e n t r a l  a n d  n o r th e a -  
s t e r n  C u b a . V on L e ith  u nd  M ead. B ull. A m . In s t. März. 
S. 217 /29.* G eologische B e trac h tu n g en  ü b e r die Eisenerz­
vorkom m en in Z en tra l- u nd  N o rd o st-K u b a .

O c c u r r e n c e s  o f  n a t i v e  g e m s  in  N o r t h  A m e r ic a . 
V on G ardiner. Min. W ld. 18. M ärz. S. 593/5. B etrach­
tungen  ü b er das V orkom m en d er E delm eta lle .

Bergbautechnik.
D ie  B e rg -  u n d  H ü t t e n i n d u s t r i e  d e s  O b e r h a r z e s  

u n d  ih r e  h e u t i g e n  v e r ä n d e r t e n  P r o d u k t i o n s ­
b e d in g u n g e n .  V on H osem ann . (Forts.) B ergb. 30. März. 
S. 190/1. D ie H ere ingew innungsarbeit, d ie W asserhaltung, 
der A usbau  u nd  die A ufbere itung . (F orts, f.)

T h e  i r o n - o r e  d e p o s i t s  o f  t h e  M o a  d i s t r i c t ,  
O r i e n t e  p r o v i n c e ,  i s l a n d  o f  C u b a .  V on Cox. Bull. 
Am. In s t. M ärz. S. 199/216. D ie E isenerzvorkom m en 
des M oa-B ezirks auf K u b a  u n d  die M öglichkeit ihrer Aus­
beutung .

N o te  s u r  u n e  r é c e n t e  e n t r e p r i s e  d e  d r a g a g e s  
a u r i f è r e s  e n  G u a y a n e  f r a n ç a i s e .  V on D elvaux. Mém. 
Soc. Ing . Civ. Jan . S. 46/56.*  G oldbaggerei in Französisch- 
G uyana.

S h a f t  o f  D e t r o i t  S a l t  C o. V on F a v . E ng. Min. J. 
18. M ärz. S. 505/9 * D er S ch ach t h a t  s ta rk  w asser­
führende Sch ich ten  d u rchsunken , zu deren  Ü berw indung 
das Z em en tierverfah ren  angew’a n d t w urde. I n  seh r porösem 
S andste in  w urde d er S ch ach t m it e inem  Schutzdam m  
von Z em ent um geben, indem  m an  w eit in  die Schachtstöße 
tiefe L öcher b o h rte , das G este in  am  B ohrlochende durch 
S preng ladungen  au flockerte  und  die L öcher a lsdann  m it 
Z em ent vergoß. A usbau  un d  A u srü s tu n g  des Schachtes.

S in k i n g  a n d  s t e e r i n g  a d e e p  c o n c r è t e  s h a f t .  
Com pr. a ir. M ärz. S. 5972/3.* A b teu fen  eines Beton- 
senkschach tes von e tw a  8 m  D urchm esser u nd  60 m  Teufe.

O p é r a t i o n s  o f  t h e F l o r e n c e - G o l d f i e l d C o . ,N e v a d a .  
V on L aw rence. Min. W ld. 11. M ärz. S. 547/8.* Der 
G ew innungsbetrieb  au f dem  l-'lorence-G oldfeld in N evada.

S o m e  p r i n c i p l e s  g o v e r n i n g  t h e  b l a s t i n g  o f  ro c k . 
V on B rinsm ade. Min. W ld. 11. M ärz. S. 531/5.* Einige 
G rundsä tze  fü r das A nsetzen  und  die R ich tu n g  von B ohr­
löchern bei u n te rird isch en  S prengarbe iten .

E l e c t r i c  w in d i n g  in  U p p e r - S i l e s i a .  Von H udspeth . 
Iran s . N. E ngl. In s t. F eb r. S. 50/63.*  Beschreibung 
versch iedener A nlagen u n d  N achw eis ih re r R en tab ilitä t.

D ie  n e u e s t e  T y p e  d e s  T a c h o g r a p h e n  (P a ten t 
J. K a r l i k )  u n d  d e s s e n  V e r v o l l s t ä n d i g u n g  zu m  
R e g i s t r i e r e n  d e r  S c h a c h t s i g n a l e .  V o n H o re l. (Schluß.) 
O st. Z. 25. M ärz. S. 165/71.* D ie B ed eu tu n g  des T acho­
g raphen  fü r  den G ru b en b e tr ieb . D ie V orteile  d er N euerung, 
die d a rin  b e s teh t, d aß  e r auch  zu r R eg istrie rung  des Zeit­
pu n k tes  d er S ignale verw en d et w erden  kann .
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T h ird  r e p o r t  o f  t h e  r o y a l  c o m m i s s i o n  o n  m in e s .  
Ir. Coal T r. R . 24. M ärz. S. 451/2 . D ie B ew ette ru n g  der 
Gruben. Die G rubenpferde.

D a n g e r s  f r o m  h ig h  a i r  v e l o c i t i e s  in  m in e s .  
Von R obinson. C om pr. a ir. M ärz. S. 5979/81. V erfasser 
schildert die G efahren  e iner zu s ta rk e n  B ew ette ru n g  und 
empfiehlt, lediglich die polizeilich vorgeschriebene W e tte r­
menge fü r den K opf d e r B elegschaft d u rch  die G rube 
zu treiben.

A n ew  m e th o d  o f  t e s t i n g  fo r  g a s  in  m in e s  w i th  
s a f e tv - l a m p s .  V on C ochrane. T rans. N . E ngl. In s t. 
Febr. S. 29/32.* In  e iner no rm alen  S icherheitslam pe is t 
nahe am F uß  der F lam m e ein D iap h rag m a  an geb rach t, 
das eine kreisförm ige Ö ffnung fü r die F lam m e besitz t, 
so daß jede V ergrößerung  d er F lam m e d eu tlich  e rk en n b ar 
wird.

H ow  f a r  is  i t  p r a c t i c a b l e  t o  i n t r o d u c e  a r u l e  
r e g u l a t i n g  t h e  p e r m i s s i b l e  p e r c e n t a g e  o f  f i r e d a m p  
in  m in e s?  Von C unyngham e. Ir. Coal Tr. R . 24. März.
S. 453. S ch lagw ettergefah r un d  B ew ette ru n g  der G ruben
in E ngland. D as V erh a lten  des L ich tkegels bei versch ie­
denem G ehalt der L u ft an  S ch lagw ette rn . D a nach  engli­
scher A uffassung S ch lagw ette r e rs t von  2 y2°/0 an  e rk an n t 
werden können, w ird d ieser G eh a lt a ls äu ß e rs te  G renze 
empfohlen.

C o a l d u s t  e x p e r i m e n t s .  Ir. Coal T r. R . 24. M ärz. 
S. 461 /2. B erich t von  G arfo rth  über seine U n tersuchungen .

R e s c u e  w o r k  in  m in e s .  Coll. G uard . 24. M ärz.
S. 580/1. B esprechung  ü b e r A tm u n g sg e rä te  und  ihre
G ebrauchsfähigkeit.

K o k e r e ie n  a l s  L e u c h t g a s a n s t a l t e n .  Von M eyn. 
Öst. Z. 25. M ärz. S. 161/4.* V ergleich  v on  K oksofen- 
und Leuchtgas. E n tw ick lu n g  des K okere ibetriebes. G as­
versorgung d er S tä d te  im  rhein isch -w estfälischen  In d u s tr ie ­
bezirk durch  K okereien . (Schluß f.)

C o k e  o v e n  g a s e s  a n d  t h e i r  u t i l i s a t i o n .  Von 
Walker. (Schluß.) Ir . Coal T r. R . 24. M ärz. S. 444/5. 
Die V erw endung von G as zu r B eleu ch tu n g  G asfern ­
versorgung. D ie G asm asch inen industrie  und versch iedene 
Systeme von G asm aschinen .

T h e  p u r c h a s e  o f  c o a l  b y  s p e c i f i c a t i o n s .  Von 
Loeb. Eng. Mag. M ärz. S. 896/909.* P re isschw ankungen  
bei der D am pferzeugung  nach  d e r G ü te  d er gelieferten  
Kohlen. B eziehung zw ischen W assergehalt, G asgehalt, 
Aschengehalt und  H eizw ert d e r K ohle zum  K essel­
wirkungsgrad.

Dam pfkessel- und M aschinenwesen.
B r a u n k o h l e n - K r a f t g a s - G e n e r a t o r  a n  l a g e n .  (Forts.) 

Braunk. 31. M ärz. S. 869/78.*  B enz-G enera to r. W irk u n g s­
weise und B etriebsergebnisse. (F o rts , f.)

T h e  n e w  p l a n t  o f  t h e  U n i t e d  S t a t e s  S te e l  
C o r p o r a t io n  a t  G a ry ,  I n d i a n a  V I I I .  Ir . Coal Tr. R . 
24. März. S. 454/5 * B eschre ibung  d er A nlagen.

L a rg e  g a s - e n g in e s  o f  t h e  tw o - c y c l e  t y p e .  Engg. 
24. März. S. 393/9 * Von C horlton . (Schluß.) S auggas­
maschinen fü r G ebläse, P u m p en , T ex tilin d u str ie . A us­
nutzung der A bgasw ärm e. K üh lw asserpum pe. A n laß ­
vorrichtung. V erb indung  v on  G as- und  D am pfm asch ine . 
W irtschaftliche B e trach tu n g en .

R o l l in g - m i l l  a n d  b lo w in g  e n g in e s .  V on Pilling. 
Ir. Coal Tr. R . 24. M ärz. S. 439/42 .*  Ä ltere  und  neuere 
K onstruktionen von W alzw erkm asch inen  und ih re  S teu e ­
rung. (Forts, f.)

C a n d le  t e s t s  o f  a i r  f r o m  a h y d r a u l i c  c o m p r e s s o r .  
Von N air und Koenig. C om pr. a ir. M ärz. S. 5963/5 .*

U ntersuchung  der im  h y d rau lischen  K om pressor erzeugten  
D ru ck lu ft m it H ilfe von  b rennenden  K erzen.

A c r a c k  in  a n  a i r  c o m p r e s s o r  c y l i n d e r  h e a d .  
C om pr. a ir. M ärz. S. 5978/9.* A ngaben ü b e r einen R iß  
im  Z ylinderdeckel eines L uftkom presso rs und  seine R e p a ra ­
tu r  m it H ilfe d er A zetylenschw eißung.

B e m e r k e n s w e r t e s  a u s  d e m  m a s c h in e n -  u n d  
e l e k t r i s c h e n  G e b ie t  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  in  
B r ü s s e l  1910. V on L inker. D ingl. J . 25. M ärz. S. 77/81.* 
H eißdam pflokom obilen  von L anz un d  W olf. R ostbesch ik- 
k u n g sap p a ra t von  W eck. E ine  10 000 P S e  B ergm ann- 
D am pftu rb ine . L am ellen au to m at der deu tschen  E lek triz i­
tä tsw e rk e  A achen. (F orts, f.)

Elektrotechnik.
Ü b e r  e l e k t r i s c h e  K le in a n l a g e n .  Von Schleyen. 

E l. u. M asch. 26. M ärz. S. 265/7. G esich tspunk te  fü r den 
B au. N achw eis der W irtsch a ftlich k e it u n te r  gewissen V or­
aussetzungen .

W a t t m e t e r  f e h l e r  b e i  h o h e n  P e r i o d e n z a h l e n .  
Von B ehne. E l. u. M asch. 26. März. S. 257/64.* E influß  
der gegenseitigen In d u k tio n  und  S elbstinduk tion . Beispiel 
fü r 500 P erioden. B eseitigung  der F eh ler d u rch  K ap iz itä t. 
E xperim en te lle  N achp rü fung  der abgele ite ten  M ethode.

Ü b e r  d ie  G e g e n -  u n d  Q u e r w i n d u n g e n  e in e s  
D r e h s t r o m g e n e r a t o r s .  Von Rogowski. E . T. Z. 23. M ärz. 
S. 290/2 .*  E s w ird  eine einfache B erechnung gegeben und 
m it den  üb lichen  W egen der B erechnung verglichen.

T h e  H o l m e s - A l d e r s o n  a u t o m a t i c  f i r e d a m p  
c u t - o u t .  V on R alph . T rans. N . E ngl. In s t. F ebr. S. 39/44.* 
B eschreibung eines S trom unterb rechers, der bei G egenw art 
von  S ch lagw ettern  den S trom  se lb s ttä tig  ausschalte t.

D o m in i o n  P o w e r  a n d  T r a n s m i s s i o n  C o. 
E l. W orld. 9. M ärz. S. 609/11.* E inzelheiten  einer in te r ­
essan ten  S chaltan lage fü r 45 000 V in  B artonville , O ntario .

N o u v e a u  r e d r e s s e u r  à  m e r c u r e  p o u r  g r a n d e s  
p u i s s a n c e s .  In d . él. 25. M ärz. S. 137/40 * V erluste  bei 
der U m form ung  von  W echselstrom  in  G leichstrom . R e n ta ­
b il i tä t  des Q uecksilber-G leichrichters. K o n stru k tiv e  D u rch ­
füh rung  fü r 75 K W S trom - und S pannungskurven .

C e n t r a l  s t a t i o n  d e v e l o p m e n t  a t  M a r lb o r o u g h ,  
M ass . E l. W'orld. 9. M ärz. S. 611/14.* D ie günstige B e­
einflussung d er R e n ta b ili tä t einer am erikan ischen  Z en tra l­
s ta tio n  d u rch  den  A nschluß zah lreicher M otoren.

H üttenw esen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
P r o g r è s  d e s  m é t a l l u r g i e s  a u t r e s  q u e  la  s i d é ­

r u r g i e  e t  l e u r  é t a t  a c t u e l  e n  F r a n c e .  V on G uillet. 
Mém. Soc. Ing . Civ. D ez. S. 523/628.* D ie F o r ts c h r itte  
au f dem  G ebiete des M eta llhü ttenw esens m it A usnahm e des 
E isens in  F ran k re ich . K upfer, Blei, Silber.

C o p p e r  b l a s t  f u r n a c e  to p s .  V on E m m ons. E n g . 
Min. J . 18. M ärz. S. 573/4.* N euerungen  an  den  G ich t­
versch lüssen  d er K upfererz-H ochöfen  bei G ew innung der 
Schw efelsäure.

D e r  A u s s c h u ß -  o d e r  F e h l g u ß  in  d e r  E i s e n ­
g i e ß e r e i .  V on M ehrtens. S t. u. E . 30. M ärz. S. 505/9. 
V orschläge zu r V erh ü tu n g  des A usschusses. E n tsch äd ig u n g  
fü r A usschuß. V errechnung  des A usschusses in  der G ießerei.

F o r m v e r f a h r e n  f ü r  H o h l k ö r p e r  m i t  h e r a u s ­
n e h m b a r e n  u n d  w ie d e r  v e r w e n d b a r e n  M e t a l l ­
k e r n e n  s o w ie  m i t  z e r l e g b a r e n  F o r m k a s t e n  v o n  
W . K u r z e .  V on B ark h au sen . Z. D . Ing . 25. M ärz. S. 450/4.* 
D as V erfah ren  v e rm in d e rt den  B ed arf an  k n e tb a rem  F o rm ­
m itte l, so d aß  das F o rm en  und  T rocknen  erheblich  b e ­
sch leun ig t w ird.
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U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  L a g e r m e t a l l e .  Von H eyn  
und B auer. St. u. E .  30. M ärz. S. 500/12.* Chemische 
U ntersuchung  der R ohstoffe. E influß des w iederholten 
U m schm elzens. V orgänge beim  E rs ta rre n  und Schm elzen 
der Legierung. E influß  der G ießhitze, der E rs ta rru n g s­
geschw indigkeit und  der desoxydierenden Z usätze auf die 
E igenschaften  des L agerm etalls.

N ew  m i l l  a t  N e v a d a W o n d e r  m in e .  Von V an Saun. 
Eng. Min. J . 11. März. S. 520/2.* Die A ufbereitung  der 
Gold- und Silbererze geschieht nach den m odernsten  G rund ­
sätzen.

M i t t e l b a r  g e h e iz te  T r o c k e n k a m m e r n .  Von 
Irresberger. St. u. E . 30. März. S. 501/4.* D ie N achteile 
der u n m itte lbaren  Feuerungen. D ie H eißw asserheizung. 
D ie T rockenw irkung bei der m itte lbaren  H eizung, die ohne 
Schw ierigkeit T em peratu ren  von 200° C zu erzeugen verm ag, 
is t vollkom m en gleichm äßig.

D ie  w i c h t i g s t e n  F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b ie te  
d e r  a n o r g a n i s c h e n  G r o ß i n d u s t r i e  im  J a h r e  1910. 
Von Kéler. (Schluß.) Z. angew. Ch. 31. März. S. 579/85.* 
A m m oniakindustrie. C yan und seine V erbindungen. F o r t­
sch ritte  in der technischen E rzeugung k leinerer P ro d u k te  : 
W asserstoffsuperoxyd, Persalze, Salze der A lkalien, Schwer- 
m e t all verbind u ngen , W  asserstof f .

L e  p r o b l è m e  d e  l ’u t i l i s a t i o n  d e s  c o m b u s t i b l e s  
d e  f a i b le  v a l e u r  a u  c o n g r è s  d e  D ü s s e l d o r f .  Von 
Dessem ond. Bull. St. E t. M ärz. S. 213/46.* M inderw ertige 
B rennstoffe und ihre B enu tzung  zur K esselfeuerung. V er­
suche und Ergebnisse.

N e u e  O r s a t a p p a r a t e  f ü r  d ie  t e c h n i s c h e  G a s ­
a n a ly s e .  Von H ahn. Z. D. Ing. 25. März. S. 472/4.* 
A p p ara t m it E xp losionsvorrich tung  zur B estim m ung von 
M ethan, W asserstoff und auch K ohlenoxyd.

N o te  s u r  u n  n o u v e a u  p r o c é d é  d ’e x t r a c t i o n  d e s  
m é ta u x  v o l a t i l s  o u  d ë  l e u r s  o x y d e s  e t  s p é c i a l e m e n t  
d u  z in c  e t  d u  b l a n c  d e  z in c . Von Seytre. Bull. St. E t. 
März. S. 247/78.* D ie G ew innung flüchtiger M etalle in 
m etallischer und oxydischer F orm  aus arm en und reichen 
Erzen.

R e c e n t  m e c h a n ic a l  i m p r o v e m e n t s  in  t h e  m a n u ­
f a c t u r e  o f i l l u m i n a t i n g  g a s . Von B over. E ng. Mag. 
Marz. S. 925/42.* K oksconveyor. R eto rten lade- und  -ent- 
ladem aschinen. G ebläsem aschine zum V erbrennen der 
G raph itansätze . G asmesser. G asom eter. K ühlanlagen.

Gesetzgebung und Verwaltung.
N ew  V e n e z u e la ,n  m in in g  c o d e . V o n  E der. Eng. 

Min. J. 18. März. S. 563/4. Die w ichtigsten  B estim m ungen  
des neuen B erggesetzes von V enezuela.

Volkswirtschaft und Statistik.
L e n o u v e a u  r é g i m e  d u  s y n d i c a t  o b l i g a t o i r e  

d e s  s o u f r e s  d e  S ic i le .  Von Aguillon. Ann. F r. Nov. 
S. 359/72. Die W irkung des Z w angs-Schw efelsyndikats in 
Sizilien.

R e s u l t s  o f t h e  e ig h t  h o u r s  a c t .  Von H ull. I r . Coal 
T r. R . 24. März. S. 443. D er V ortragende v e ru rte ilt das 
Gesetz, d a  es die A rbeiter n u r unzufrieden gem ach t und 
U neinigkeit zwischen A rbeitgebern  und A rbeitnehm ern  
hervorgerufen habe.

M o n o p o ly  a n d  p r o g r e s s .  Von Junge. (Schluß.) 
Eng. Mag. März: S. 841 /53. Die S taa tsgew alt und ihre
B eziehung zur G ew erbe |o tizçi in D eutsch land .

S t a t i s t i k  d e r  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e  d e s  P r e u ß i ­
s c h e n  S t a a t e s  im  J a h r e  1909. Z. B. H . S. Bd. 58.
3. s ta t.  Lfg. S. 1 /64.

P u l m o n a r y  d i s e a s e s  a r n o n g  m i n e r s .  Von Hoff­
m ann. Eng, Min. J. 11. M ärz. S. 523/6. E rgebnisse s ta ti­
stischer E rhebungen  über d as  A u ftre ten  und Vorherrschen 
von L ungen erk ran k u n g en  u n te r  den B erg leu ten .

O f f i c i a l  f i g u r e s  o f  O n t a r i o s  m i n e r a l  p r o d u c t io n .  
Von G ray . Min. W ld. 18. M ärz. S. 598/99. A m tliche An­
gaben über die E rz fö rd e ru n g  in  O n ta rio .

Verkehrs- und Verladewesen.
D a s  E i s e n b a h n w e s e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  

in  B r ü s s e l  1910. V on B ücher. (F orts.) D ingl. J . 25. März. 
S. 181 /4. L okom otiven . (F o rts, f.)

D ie  L o k o m o t iv e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  in 
B r ü s s e l  1910. V on M etzeltin . (Forts.) Z. D. Ing. 25. März.
S. 465/72.* (Forts, f.)

Verschiedenes.

E d u c a t i o n ,  a  f a c t o r  in  p r e v e n t i n g  m i n e  a c c i ­
d e n ts .  Von H oskins. Min. W ld. 18. M ärz. S. 589 /92. 
E ine zw eckentsprechende E rz ieh u n g  und  Schulung der 
B ergleute  is t fü r die V erh ü tu n g  von ■ L 'nfällen von 
g röß te r B edeu tung .

Personalien.
D em  L andesgeologen bei der Geol. L an d esan sta lt in 

B erlin, Geh. B e rg ra t D r. D a th e ,  is t  an läß lich  seines Ü ber­
t r i t ts  in  den R u h estan d  d er K gl. K roneno rden  d ritte r 
K lasse verliehen  w orden

D em  G enera ld irek to r d er H ü tte  A um etz-F 'riede, Hugo 
D o w e rg  in D üsseldorf is t d er K gl. K ro n en o rd en  d ritte r 
K lasse verliehen  wrorden .

D em  B erg rev ie rbeam ten  des B erg rev ie rs  Siid-Essen, 
B e rg ra t S e r lo , is t das R itte rk re u z  des O rdens der Ita lie ­
n ischen  K rone verliehen  w orden .

D er Kgl. B erg in sp ek to r F r itz  J ü n g s t  von  der Kgl. 
B erg inspek tion  X  zu G ö tte lb o rn  und

der Ingen ieu r F ried rich  E m d e  zu B erlin  sind  zu e ta ts ­
m äßigen  P rofessoren  an d er Kgl. B ergakadem ie  zu Claus­
th a l e rn a n n t wmrden.

B eu rlau b t w orden  s in d :
der B ergassessor R o t h m a l e r  (Bez. C lausthal) zur F o rt­

se tzung  seiner T ä tig k e it als H ilfsa rb e ite r  bei dem  H erzog­
lichen B erg rev ie rb eam ten  in B raunschw  eig b is  au f w eiteres, 

der B ergassesso r B ä l z  (Bez. H alle) zu r A usführung 
einer S tud ien re ise  nach  d en  V ere in ig ten  S ta a te n , K anada, 
A laska und  M exiko au f 1 Ja h r .

D er Z en tra ld irek to r d er W itk o w itze r S teinkohlengruben  
in M ährisch -O strau , B e rg ra t D r. A. F i l l i n g e r ,  is t zum 
k. k. O b erb e rg ra t e rn a n n t w orden.

Gestorben t
am  29. M ärz zu W iesbaden  d er G en era ld irek to r K om m erzien­
ra t  F ranz  B u r g e r s  im  A lte r von  65 Jah ren .

Das Verzeichnis der in diesei Nummei enthaltenen großem  Anzeigen befindet sich gruppenweise ge 
ordnet auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteils.


